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O Militäriſche Briefe im Herbſt 1876. 
CCLXXVIII. 
Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: „Der 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg KEN On RR 
ie i tion von Straßburg. — Der 30. Se er 
— 145 R 18780. — Meet che 1 und kurze Cha 
rakteriſtik der Vertheidigung und des Welte — Weſentliche Veraͤn⸗ 
derung der allgemeinen Kriegslage.) 

Am 30. September 1681 hatten die franzöſiſchen Generale 
Lou vois und Montelas mitten im Frieden das deutſche Straß⸗ 
burg ohne Schwertſtreich beſetzt. 189 Jahre ſpäter, an demſelben 
Kalendertage, am 30. September 1870 hielt General v. Werder 
in Begleitung deutſcher Truppen aller Waffen ſeinen feierlichen 
Einzug in die einſt dem deutſchen Reiche geraubte Stadt, wobei deren 
Bürgerſchaft eine durchaus friedliche Haltung an den Tag legte. — Die 
Zerſtörung durch die Belagerung war eine bedeutende geweſen. Die 
Werke der Angriffsfront ſah man bei der Belegung in unförmliche Erd⸗ 
haufen verwandelt. Das Innere der Citadelle, die Vorſtadt am Stein⸗ 
thore und der hinter der Angriffsfront gelegene Stadttheil lagen faſt 
vollſtändig in Trümmern. Auf der Nordweſtfront in der Nähe der 
Feſtungswerke waren nur noch ausgebrannte Ruinen. Muſeum, Ge⸗ 
mäldeſammlung, Stadthaus, Theater, große Finkmatt⸗Kaſerne, Biblio⸗ 
thek, Neue Kirche, Gymnaſium, Commandantur u. ſ. w. mit im 
Ganzen 448 Gebäuden im Innern der Stadt waren ein Raub der 
Flammen, der Münſter an mehreren Stellen beſchädigt worden. Am 
27. September befanden ſich einſchließlich der nach Straßburg geflüch⸗ 
teten Bewohner der Umgegend 10,000 Obdachloſe in der Stadt. 
Deutſcher Seits ordnete man aber ſofort dieſe Situation nach Möglid): 
keit und ſchritt ebenfalls gleich zum Aufräumen der Feſtung und zur 
Wiederherſtellung der beſchädigten Werke. . 

Ungefähr 7 Wochen nach der erſten Eiuſchließung durch die badiſche 
Divifion hatte die große franzöſiſche Rheinfeſtung dem Bela⸗ 
gerer ihre Thore geöffnet, wiewohl fie mit Lebensmitteln und Munition 
noch reichlich verſehen geweſen. Obgleich von den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen durchaus begünſtigt, hatte die Vertheldigung des Platzes doch 
nicht bis zum Sturm auf die Breſche auszuhalten vermocht. Wenn 
auch die aus ſehr verſchiedenartigen Beſtandtheilen eilig gebildete Be: 
ſatzung von Straßburg der Zahl nach dem Umfange der vorhandenen 
Befeſtigungen entſprach, fo beſaß dieſelbe doch nicht den  nöthigen in⸗ 
neren Halt zu kräftigen und weit ausgreifenden Stößen gegen die 
Stellungen des Angreifers. Die Vertheidigung beſchränkte ſich daher 
faſt ausſchließlich auf den nächſten Bereich der Feſtungswerke, vermochte 
indeſſen, bei der auffallenden Vernachläſſigung aller Maßregeln zur 
Verſtärkung der vorausſichtlichen Angriffsfront, nicht einmal das Fort⸗ 
ſchreiten des Angreifers erheblich zu verzögern. Auch war die verfüg⸗ 
bare, der Zahl nach ausreichende Feſtungs⸗Artillerie ihrer Qualité nach 
den preußiſchen Hinterladungsgeſchützen nicht gewachſen. Bei der ge⸗ 
waltigen Wirkung der Letzteren wurde der Mangel an bombenſicheren 
Unterkunftsräumen in Stadt und Feſtung um ſo mehr empfunden. 
Bei den häufigen Feuersbrünſten gingen überdies noch viele Verthei⸗ 
digungsmittel verloren, und der Verſuch, von Außen her einen Erſatz 
heran zu ſchaffen, ſcheiterte an der Wachſamkeit des Belagerers. 

Den vollen Gegenſatz zu dem blos abwehrenden Verhalten der Ver⸗ 
theidigung bildete das auf deutſcher Seite von Anfang an gezeigte 
Beſtreben, ſo früh als möglich in den Beſitz des wichtigen Platzes zu 
kommen. Während der Dauer der regelmäßigen Belagerung blieben 
die Annäherungs⸗Arbeiten in ſtetigem Fortgang; wenn Fehler und Irr⸗ 
thümer vorgekommen oder andere Entſchlüſſe ſich maßgebend gezeigt, 
wurde unverzüglich verbeſſert, reſpective darauf eingegangen, niemals 
aber Etwas aufgeſchoben oder unterlaſſen. Faſt täglich erzielte der 
Angreifer einen Fortſchritt oder eine anſehnliche Verſlärkung feiner 
Laufgräben. Gleichfalls unter dem Geſichtspunkte einer moͤglichſten 
Beſchleunigung des Erfolges richtete ſich der letzte Angriff nur gegen 
ein einziges Baſtion, während die Belagerungs⸗Artillerie erfolgreich die 
Nebenfronten bekämpfte und ziemlich gleichzeitig an zwei Stellen den 
Hauptwall in Breſche legte. Allerdings waren dieſe Mauerlücken noch 
immer durch zwei [tiefe Waſſer⸗Gräben gegen ein unmittelbares Ein⸗ 
dringen des Angreifers geſchützt; doch hätte ſich Letzterer vorausſichtlich 


nach wenigen Tagen gewaltſam zum Herrn des Platzes gemacht. Da 


eine Hilfe von Außen her nicht mehr zu erwarten ſtand, ſo hielt der 
franzöſiſche Vertheidigungs⸗Rath Angeſichts der in der Stadt bereits 
herrſchenden Entmuthigung und Neigung zur Meuterei es für geboten, 
dem drohenden Sturm durch Uebergabe der Feſtung zuvorzukommen. 
Der faſt gleichzeitige Fall von Toul und Straßburg führie ſomit noch 
in der letzten September⸗Woche zu einer nicht unweſentlichen 
Veränderung der allgemeinen Kriegslage. Der Endpunkt 
der Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen dem deutschen Heere vor Paris und 
der Heimath wurde nun weit über die erstgenannte Feſtung hinaus 
nach Weſten vorgelegt. Durch die Eroberung von Straßburg aber 
hatten die Deutſchen im nördlichen Elſaß feſten Fuß gefaßt und einen 
wichtigen Stützpunkt für die Beſitznahme der ſüdlichen Theile des 
alten Reichslandes gewonnen. Auch war es zu dieſer Zeit, wo 
die deutſche Heerezmacht durch ihre Aufgaben vor Metz und Paris faft 
vollſtändig in Anſpruch genommen wurde, der oberſten Heeresleitung 
ſehr erwünſcht, den auf Antrieb der republikaniſchen Reglerung im In⸗ 
nern Frankreichs ſich ſammelnden bewaffneten Schaaren neue Streit⸗ 
kräfte entgegenſtellen zu konnen. 


Breslau, 27. November. 

Die Juſtizgeſetze werden in zweiter Leſung zu Ende dieſer Woche 
durchberathen werden. Der Bundesrath wird ſich dann entſcheiden, welche 
Punkte er als unannehmbar behandelt. Bezüglich des Cardinalpunktes, die 
Verweiſung der Preßdelicte vor die Schwurgerichte, fo wird dieſe möglicher 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Weiſe doch die Zuſtimmung des Reichskanzlers und damit jene des Bundes⸗ 
rathes finden, dagegen wird der Reichstag manchen ſeiner bisherigen Be⸗ 
ſchlüſſe Preis geben müſſen. Der Titel „Rechts⸗Anwaltſchaft“ wird doch 
wohl durch ein beſonderes Geſetz nach dem Beſchluß des Bundesrathes er⸗ 
ledigt werden. 

Das Unterrichts⸗Geſetz wird im Cultus⸗Miniſterium lebhaft geför⸗ 
dert. Die erſte Leſung des Entwurfes iſt größtentheils beendet, die zweite 
für einen erheblichen Theil eingeleitet; nichtsdeſtoweniger iſt noch gar nicht 
abzuſehen, wann das Geſetz endlich an den Landtag gelangen wird. Die 
finanzielle Seite des Geſetzes erfordert noch ſehr umfangreiche Arbeiten im 
Finanzminiſterium, ſo daß in der nächſten Seſſion des Landtages an eine 
Vorlegung des Geſetzes nicht zu denken iſt. 

Die Zoll⸗ und Steuerfrage wird den Reichstag in der nächſten 
Woche beſchäftigen, die preußiſche Regierung hat ſich über einen Antrag an 
den Bundesrath ſchlüſſig gemacht, der ſchon in der nächſten Sitzung den⸗ 
ſelben beſchäftigen wird und Beſtimmungen für die Uebergangszeit nach 
Aufhebung der Eiſenzölle zum Gegenſtande hat. Der Reichstag nimmt 
dieſen Dingen gegenüber noch eine zuwartende Stellung ein; indeſſen iſt 
zu erwarten, daß Anträge in ſchutzzöllneriſchem Sinne nicht die Zuſtimmung 
des Reichstages finden werden. 

Bis jetzt iſt dem Bundesrath ein Antrag des Reichskanzlers, betreffend 
die Barifer Ausſtellung, noch nicht zugegangen. Nach einer Meldung 
der „Weſ.⸗Ztg.“ hätte ſich die Mehrzahl der Regierungen übereinſtimmend 
mit Preußen gegen die Betheiligung Deutſchlands erklärt, nachdem Frank⸗ 
reich die Verſchiebung der Ausſtellung um zwei Jahre abgelehnt habe. 

Ueber dieſen letzteren Punkt ſind die umlaufenden Nachrichten augen⸗ 
ſcheinlich ungenau. Von Paris aus wird auf das Beſtimmteſte verſichert, 
daß die Frage des Aufſchubs bis jetzt vom Berliner Cabinet noch gar nicht 
officiell zur Sprache gebracht, für die franzöſiſche Regierung alſo auch kein 
Anlaß gegeben ſei, ſich mit ihr zu befchäftigen. Auch im Uebrigen iſt die 
bisher erfolgte Notification Deutſchlands eine ganz vertrauliche. Die fran⸗ 
zöſiſche Regierung iſt in der höfllichſten und freundſchaftlichſten Weiſe auf 
die Eventualität einer Ablehnung Deutſchlands vorbereitet worden. 
Officiell wurde dieſe Ablehnung nicht angemeldet. Es iſt ſogar ſehr 
wahrſcheinlich, daß eine officielle Notificirung der Ablehnung kaum erfolgen 
dürfte, und daß, wenn Deutſchland ſich in Wirklichkeit dazu entſchließt, der 
Ausſtellung fern zu bleiben, es dies ſtillſchweigend thun werde. 

Lord Salisbury iſt von Wien abgereiſt, um ſich über Florenz nach 
Konſtantinopel zu begeben. Aus dem Gewirre von Gerüchten, welche ſich 
an ſeine Rundreiſe knüpfen, ſcheint nur das eine glaublich, was über die 
Stellung der deutſchen Regierung zur orientaliſchen Frage verlautet. Es 
heißt, Lord Salisbury habe in Berlin den Eindruck empfangen, daß Ruß⸗ 
land unter allen Umſtänden, ſelbſt im Falle der Occupatiou Bulgariens, 
auf eine wohlwollende Neutralität Deutſchlanlds rechnen könne. Dem „W. 
Tabl.“ zufolge fol England einer ſolchen Occupation nicht unter allen Be: 
dingungen opponiren wollen. Wenn die Occupation räumlich und zeitlich 
genau beſchrieben und beſchränkt werden follte, und das feierliche Verſprechen 
Rußlands, nach vollzogener Miſſion ſeine Truppen vom türkiſchen Gebiete 
zurückzuziehen, von Deutſchland mit bekräftigt werde, könnte Großbritannien 
der betreffenden ruſſiſchen Forderung zuſtimmen. Das wäre eine immerhin 
bemerkenswerthe Conceſſion, doch fürchten wir, daß ſich die Nachricht des 
Wiener Blattes nicht beſtätigen wird. 


An die Erhaltung des Friedens zwiſchen Rußland und der Türkei glaubt 
heute Niemand mehr, es handelt ſich nur noch darum, ob ein Krieg zwiſchen 
Rußland und England vermieden werden könne und auch in dieſer Beziehung 
ſind die Hoffnungen keine allzugroßen. 


Ueber das Verhalten der Türkei gegen Oeſterreich bringt der türken⸗ 
freundliche „Peſt. Ll.“ folgenden Stoßſeufzer: 

„Es iſt ſehr bedauerlich, daß die Pforte ſelbſt den befreundeten Mächten 
es erſchwert, ihr werkthätige Beweiſe von Sympathie zu geben. Wie wir 
e emeldet, hatte die kaiſerliche und königliche Regierung auf das 

eſondere Erſuchen der Pforte die Bewilligung ausgeſprochen, im Hafen 
von Klek Verwundete und kranle Soldaten einzuſchiffen, um ſie nach 
Konſtantinopel zu befördern, dabei aber ſofort aufmerkſam gemacht, daß 
jede Art von Kriegscontrebande von dieſer Einſchiffung ausgeſchloſſen 
bleiben müſſe. Als dann die Pforte weiter bat, ihr auch den Hafen von 
Raguſa (Gravoſa) zu öffnen, um die Verwundeten auf der bequemeren 
Straße über Metkovich dahin zu befördern, wurde auch dieſem Anſuchen 
im Sinne der Humanität entſprochen, dabei aber neuerlich auf die bloße 
Paal von Transportſchiffen fee beben wie dies die Neutralität er⸗ 
heiſcht. Trotz der Deutlichkeit dieſer Abredung verſuchte man in Konſtan⸗ 
tinopel dieſe Conceſſion zur Beförderung von combattanten Truppen aus: 
zunützen, Auf die erſte Kunde hiervon, welche das Miniſterium durch 
eine zweideutige Aeußerung des türkiſchen Botſchafters in Wien, der ſich 
5 die Erlaubniß „Truppen einzuſchiffen“ bedankte, erhielt, wurde die 
Pforte über ihr e aufgeklärt. Nichtsdeſtoweniger erfuhr man 
gleich darauf, daß fie ſtatt der a drei Kriegsſchiffe nach Klek 
und Gravoſa entſendete und daß Mukbtar Paſcha Anſtalten treffe, um 
en Bataillone über Ha ler Gebiet zu führen und an Bord dieſer 
iffe zu bringen. Unmöͤglich konnte man eine ſolche Verletzung der 
Neutralität ſtillſchweigend geſchehen laſſen und da die türkiſchen Befehls⸗ 
haber Miene machten, ſich unbekümmert um alle völkerrechtlichen Beſtim⸗ 
mungen zu Waſſer und zu Lande in Bewegung zu ſetzen, ſo erging neben 
der Reelamation an die Pforte auch die entſchiedene Weiſung an die 
ede in Dalmatien, um eine Verletzung der öſterreichiſchen 
Territorialhoheit hintanzuhalten. Auf dieſe Weiſe dürfte die Pforte auch 
der ihr aus Rückſicht für die Verwundeten und Kampfunfähigen gemachten 
Conceſſion verluſtig gehen.“ 8 
Von der italieniſchen Preſſe iſt die neulich von Victor Emanuel gehal⸗ 
tene Thronrede im Allgemeinen für ſehr bedeutungsvoll und der Lage ent⸗ 
ſprechend gehalten worden. Die „Italie“, Organ der Oppoſition, findet, 
daß die Thronrede einen ſehr guten Eindruck in den politiſchen Kreiſen ge⸗ 
macht hat. Nach der „Capitale“ hat die Stelle über die Beziehungen des 
Staates zur Kirche den meiſten Beifall gefunden. Der „Popolo Romano“ 
bemerkt, daß dieſes Mal die Thronrede ein wirkliches Programm enthalte. 
Nach der „Opinione“ iſt das in der Rede niedergelegte Programm beſchei⸗ 
den und wichtig und macht keine Verſprechungen, welche die Kammer nicht 
erfüllen könne. Im Allgemeinen iſt das genannte Blatt mit der Thron⸗ 
rede zufrieden. Die „Liberta“ iſt weniger befriedigt, findet fie aber gemäßigt 
und glaubt, daß die in derſelben aufgezählten Dinge ausgeführt werden 
können, mit Ausnahme jedoch der Aufhebung des Zwangscourſes. Der 
„Diritto“ ſagt, daß die Ankündigung der Reformen einen guten Eindruck 
gemacht habe und die Rede der in ihr dargelegten Gedanken würdig gefun⸗ 
den worden ſei. Der „Berſagliere“ glaubt, daß auch die Abgeordneten der 
Rechten zufrieden geweſen ſeien. 
Unter der Aufſchrift: „Die Pflichten des Cabinets dom 25. März“ hat 
nunmehr auch der Deputirte Francesco Crispi ſeine Anſichten über die Lage 
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Expeditiem Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, den 28. November 1876. 


des Parlaments und die von der neuen Mehrheit einzuſchlagenden Wege 
veröffentlicht. Der alte Republikaner und langjährige Verfechter des fort⸗ 
geſchritteneren Theiles der Oppoſition iſt nicht der Anſicht, daß die bisherige 
Parteien ihre Rollen ausgeſpielt haben. Für ihn beſteht noch immer dine 
conſervative Rechte und eine fortſchrittliche Linke. Die letztere habe ein hiſto⸗ 
riſches Recht zur Exiſtenz; meiſt aus bekehrten Republikanern und Barri⸗ 
kadenkämpfern gebildet, habe fie Anfangs der Cavour'ſchen Mehrheit gegen: 
über nur 30 Mitglieder gezählt, ſei aber dem Mißregiment und der frei⸗ 
heitsfeindlichen Regierungspraxis der Rechten gegenüber an Zahl und Ge: 
wicht gewachſen, zuerſt in den Wahlen von 1865, bis ſie ſchon 1869 und 
1873 die Gegner geſchlagen habe, ohne aber vorläufig der Früchte des 
Sieges habhaft zu werden. Und auch jetzt noch ſtehe ſie unerſchüttert 
auf der alten Grundlage, habe ihr beſtimmtes Programm und könne 
der Mitwirkung aller der neuen Verbündeten entbehren, die dieſes Pro⸗ 
gramm nicht anzunehmen vermöchten. Als Hauptpunkte dieſes politiſchen 
Glaubensbekenntniſſes bezeichnet Crispi: Ausdehnung des politiſchen Wahl⸗ 
rechts; wer 21 Jahre alt iſt und leſen und ſchreiben kann, ſoll wählen 
und vier Jahre ſpäter auch eine Wahl annehmen dürfen; die Beamten 
ſollen aus dem Parlament ausgeſchloſſen, der Senat durch Wahlen aus dem 
Volk heraus ergänzt werden. Die Provinzen und Communen ſollen eine 
allerdings nicht näher bezeichnete Autonomie genießen, die Dreifaltigkeit der 
Polizei in eine vernünftige Einheit verwandelt, die Geroechtigkeitspflege ver⸗ 
einfacht und ihre Unabhängigkeit von der Executive geſichert, endlich die 
Miniſter für ihre Amtsführung gerichtlich verantwortlich gemacht werden. 
Mit dieſem Programm, bemerkt eine Römiſche Correſpondenz, der „K. Z.“, 
hat's ſchon feine Richtigkeit, und daß es ſich nicht durch den Reiz der Neu⸗ 
beit auszeichnet, ſchadet ihm auch nichts. Das Unglück iſt nur, daß weder 
ſämmtliche Gruppen der jetzigen Mehrheit oder ſämmtliche Miniſter mit allen 
einzelnen feiner Theile einverſtanden, noch die wichtigſten Perſönlichkeiten der 
andern Partei den meiſten Punkten deſſelben entgegen ſind, wie im Ein⸗ 
zelnen ſchon hinreichend nachgewieſen iſt. Beruft doch augenblicklich die Re⸗ 
gierung lauter Beamte in den Vorſtand des Senats, in dem Crispi gar 
keine von der Regierung abhängige Leute ſehen will. 

Die am 21. d. Mts. vollzogene Ernennung Crispi's zum Präſidenten 
der Deputirtenkammer hat eine ſehr prononcirte Betonung im Sinne der 
eigentlichen Linken im Gegenſatze zum Centrum, auf welches ſich das Ca⸗ 
binet bisher meiſtens geſtützt hat. Daß der Chef des Centrums, Correnti, 
nur 5 Stimmen erhielt, während der Chef der Linken, Crispi, eine enorme 
Majorität mit 232 Stimmen davontrug, hat keine geringe Bedeutung. 
Dieſelbe wird, wie eine Römiſche Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, 
in Rom ſelbſt als eine Verwahrung gegen jede Schwenkung nach rechts, 
die ſich in den letzten Monoten im Miniſterium gegen das Centrum gezeigt 
hatte, ausgelegt. Die Wahl Crispi's bedeutet gleichzeitig, daß man den 
Verſuch, den Präſidentenſtuhl zu neutraliſtren, welchen man durch die Wieder⸗ 
wahl Biancheri's nach dem 18. März gemacht hatte, als unhaltbar aufge⸗ 
geben hat, indem man das Haupt der Partei ſelbſt zum Vorſitzenden er⸗ 
nannte. 2 

In Frankreich beſchäftigt die Frage betreffs der Begräbniſſe der Mit⸗ 
glieder der Ehrenlegion alle politiſchen Kreiſe im höchſten Grade; die Repu⸗ 
blikaner ſcheinen bis jetzt nicht nachgeben und im Nothfalle gegen das Ca⸗ 
binet ſtimmen zu wollen. Die „Republique Francaiſe“ äußert, daß, wenn 


der Marſchall Mac Mahon, wie die clericalen Blätter andeuten, ſich wirklich 
zum Werkzeug einer gewiſſen Fraction machen wolle, weder das Cabinet 


noch die Mehrheit, ungeachtet ihrer verſöhnlichen Geſinnungen, unter ſolchen 
Bedingungen leben könne; wenn das Miniſterium fallen und die Befürch⸗ 
tung der „Debats“ in Erfüllung gehe, alſo der Marſchall eine Mehrheit von 


350 Mitgliedern mit einem Minderheits⸗Miniſterium antworten werde, ſo 


falle die Verantwortlichkeit auf dieſen; es werde ſich dann bald zeigen, ob 
es beſſer ſei, mit der Mehrheit Hand in Hand zu gehen oder das Ohr einer 
Hand voll Ränkeſchmiede zu leihen. Auch das „XIX. Siécle“ iſt für den 


Widerſtand; das „Journal des Debats“, welches als Organ von Leon Say 


weiß, daß der Marſchall nicht nachgeben will, warnt nochmals, um zu ver⸗ 
hindern, daß eine Regierungskriſis entſtehe. Uebrigens wird es auf der 
Linken mit jeder Stunde klarer, daß Mac Mahon kein Cabinet annehmen 
werde, das liberaler wäre, als das jetzige. Die Ausſicht auf ein reactionäres 
Cabinet hat die Linke vollends ernüchtert, und man ſucht jetzt ein Amende⸗ 
ment, das beide Theile befriedigt; denn das Miniſterium wünſcht ebenfalls 
keine 0 Die Grenzen dieſer gegenſeitigen Nachgiebigkeit ſtehen aber noch 
nicht feſt. 

In Spanien hat das Ausſcheiden des Herzogs de la Torre aus der con⸗ 
ſtitutionellen und ſeine muthmaßliche Vereinigung mit der radical⸗republi⸗ 
kaniſchen Partei das allgemeinſte Intereſſe erregt. Serrano hatte ſich ſchon 
ſeit einiger Zeit ſehr kühl gegen ſeine bisherigen politiſchen Freunde gezeigt. 
Während dieſe danach ſtrebten, innerhalb der nun einmal beſtehenden Mon⸗ 


archie die liberalſte Gruppe zu bilden, ſchaarten ſich um den Herzog mehr 


und mehr Elemente, die mit der jetzigen Orduung der Dinge keinen Aus⸗ 


gleich verſuchen wollen und auf vollſtändige Umwälzung ausgehen. Als 92 


kluger Staatsmann wußte er inmitten Aller, die ſich an ihn herandrängten, 
eine unabhängige abwartende Haltung zu beobachten. Er blieb dem Partei⸗ 
getriebe fern, betheiligte ſich weder an den Wahlen, noch an ſonſt einer poli⸗ 
tiſchen Verſammlung und gab dadurch der Regierung auch nicht den leiſe⸗ 
ſten Grund, mit ihm unzufrieden zu fein. Gelegentlich des zweiten Trauer⸗ 
gottesdienſtes für die Herzogin von Aoſta, welcher von denſelben Radicalen 
Martos und Genoſſen, die den Sturz des Königs Amadeo herbeiführten 
veranſtaltet wurde, erhielt nun der Herzog eine Einladung, die er ſofort 
annahm. Seine Geſinnungsgenoſſen, welche beſchloſſen hatten, ſich von 
einer Handlung fern zu halten, welche nichts Anderes als eine anti⸗dyna⸗ 
ſtiſche Kundgebung ſein konnte, ſuchten ihn abzuhalten. Ihre Bemühungen 
waren vergeblich. Serrano begab ſich in die Kirche von San Iſidro und 


nahm Platz zwiſchen Caſtelar, Martos und dem Marquis de Sardoal, 


d. b. neben den Leuten, welche die edle Prinzeſſin in Wort und Schrift an⸗ 
gegriffen hatten. 


In Betreff der Präſidentenwahl in Amerika wird der Londoner „Times, 


unter dem 23. d. Mts. aus Newpork telegraphirt: „Das Wahlamt von 
Süd⸗Carolina hat beſchloſſen, das mandamus des oberſten Gerichtshofes 
nicht reſpectirend, die Wahlliſten der ausgeprägt demokratiſchen Grafſchaften 
Laurens und Edgefield zu verwerfen und hat der ganzen republikaniſchen 
Candidatenliſte, einſchließlich der Wähler des Präſidenten, der Congreßmit⸗ 
glieder und der Mitglieder der Legislatur Wahl⸗Centificate ertheilt. Nach 
Verwerfung der Ausweiſe von Laurens und Edgefield find dieſe beiden 
Grafſchaften in der Legislatur nicht repräſentirt und die Republikaner haben 


die Controle dieſes Körpers. Das Wahlamt erklärte, ſeine Pflicht erfüllt 
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2 zu haben, und löſte ſich ſofort auf. Pen coup d’stat hat unter den De 
mokraten in Süd⸗Carolina große Aufregung berurfacht. Gouverneur Hamp⸗ 
ton hat eine Adreſſe erlaſſen, worin er Mäßigung empfiehlt, das Vorgehen 


SEE 


die Hauptſchwierigkeiten in dem Preßparagraphen liegen. 


unmoglich nachgeben. 


vergoldeten See, herweht. 
haube auf ihrem weichen, braunen Haar, hat durch den Ausdruck von 
Liebe und Sehnſucht in ihrem Geſicht eine Schönheit, auf welcher der 


Schullehrer geweſen. 
. durch Stolz und liebevolles Vertrauen ſchöͤnen Lächeln. 
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des Wahlamtes aber als revolutionär bezeichnet. Im ganzen Lande wird 
das Verfahren des Wahlamtes allgemein gemißbilligt, ausgenommen von 


den extremen Republikanern. Der oberſte Gerichtshof von Süd⸗Carolina 


hat drei republikaniſche Richter, die nach der Behauptung der Parteigänger 
Chamberlains zu den Demokraten übergegangen ſind.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 26. Noobr. [Zu den Verhandlungen über 
die Juſtizgeſetze. — Die Reichstagswahlen und das neue 
Parlament. — Veränderungen in den Reichswahlbzirken. 
— Graf Hermann von Arnim.] In den Kreiſen des Reichs⸗ 


tages und ſelbſt des Bundesrathes, ſowie außerhalb des Parlamentes 
herrſcht die Anſicht vor, daß die Juſtizgeſetze nicht ſcheitern dürfen, 


folglich auch nicht ſcheitern werden. Man nimmt allgemein an, daß 
Wenn auch 
der Reichstag und ſeine Mehrheit geneigt ſein ſollte, auf dieſem Ge⸗ 


je biete thunlichſt entgegen zu kommen, fo iſt doch eine Mehrheit in 


dritter Leſung für die Beſeitigung der Aburtheilung der Preßvergehen 
durch die Geſchworenen ſchwerlich zu erwarten. Die nationalliberalen 
Abgeordneten aus Süddeutſchland, namentlich aus Baiern, können 
gegenüber dem bei ihnen ſeit 25 Jahren beſtehenden Rechtszuſtand hier 
5 Sie würden die nationale Sache dadurch ſchwer 
ſchädigen. Wie uns von den Führern der liberalen Parteien verſichert 
wird, hoffen ſie, daß beim Reichskanzler dieſe Erwägung ſchwer in's 
Gewicht fallen wird. Morgen beginnen die Verhandlungen über die 
Strafprozeßordnung, bei welchen der Abg. v. Schwarze als Bericht: 
erſtatter fungiren wird. Er wird gewiß ſeine Aufgabe mit derſelben 
Klarheit und Präcifion ausführen, wie der Abg. Miquél, über deſſen 
vortreffliche Berichterſtattung alle Parteien im Hauſe einig ſind. — 
Wiederwahl der bisherigen Vertreter: das iſt auch für die bevorſtehende 
Erneuerung des Reichstages faſt überall die Parole. Wäre das nicht, 
ſo begriffe ſich nicht die allgemeine Unthätigkeit, von der trotz des nahe 
bevorſtehenden Termins zur Neuwahl nur einzelne wenige Bezirke eine 
Ausnahme machen. Beſonders im Königreich Sachſen iſt man hier 
und da in den bis jetzt von den Socialdemokraten beherrſchten Kreiſen 
eifrig bemüht, für die liberalen Parteien das verlorene Terrain wieder⸗ 
Ob es gelingen wird, ſteht dahin; ganz ausſichtslos iſt 
die Sache nicht, wie der Ausfall der letzten Communalwahlen in meh: 


reren ſächſiſchen Städten beweiſt. In Würtemberg macht, wie ſchon 


früher angedeutet, die Volkspartei Anſtrengungen, wenigſtens einige der 


1870 verlorenen Sitze wiederzugewinnen und bei einem Bündniß mit 
den Ultramontanen und anderen particulariſtiſchen Elementen mag ein 
Erfolg an einzelnen Stellen möglich ſein. Ebenſo rechnen in dem 
benachbarten Baden die Clericalen darauf, die Nationalliberalen aus 
etwa drei Bezirken zu verdrängen. In Baiern iſt es vielleicht nur 
der einzige Wahlkreis Würzburg, in dem die Liberalen eine für fie 
günſtige Aenderung durchzuſetzen hoffen können. Im Großherzogthum 
Heſſen wird den Ultramontanen durch eine liberal-demokratiſche Con: 
lition das Mainzer Mandat abgenommen werden; anderweitige 
in Mitteldeutſchland nicht zu erwarten. 
Höchſtens, daß hier und da die liberalen Parteien einen Platz 
austauſchen. Aehnlich liegen die Verhältniſſe in Preußen und 
Norddeutſchland. Einen intereſſanten Wahlkampf laſſen da nur 
die Verhältniſſe in Hamburg erwarten, wo vier Parteien, die Börſen⸗ 
clique, zu der die großen Kaufleute gehören, die zünftleriſchen Hand⸗ 


Aenderungen ſind auch 


werker, die bürgerlich⸗demokratiſche und die ſoclal⸗demokratiſche Partei 


um den Sieg kämpfen werden. Beſondere Aufmerkſamkeit wendet ſich 


unter den gegenwärtigen Umſtänden den reichsländiſchen Wahlen zu, 


1 von denen die Schilderungen des hier weilenden Directors des „Elſaſſer 


Journals“ Beſſeres hoffen laſſen, als man nach uns zukommenden 
Straßburger Berichten zu erwarten berechtigt iſt. Unſer Gewährsmann 
behauptet, daß auch nicht eine einzige Wahl anders ausfallen würde 


it als bisher, daß die Proteſtler und Ultramontanen überall das Feld 
* behaupten würden. 
55 Reichstag ungefähr in derſelben Zuſammenſetzung im Februar wieder 


Im Ganzen alſo wird, wie ſchon geſagt, der 
erſcheinen. Daß unter ſolchen Umſtänden die Reichsregierung nicht 
daran denken kann, die Juſtizgeſetze, falls ihr jetzt nicht alle ihre 
Wünſche befriedigt werden, auf eine gelegenere Zeit und eine gefügigere 
parlamentariſche Körperfchaft zu vertagen, verſteht ſich von ſelbſt. Auch 


55 mißt man der geſtrigen Erklarung des preußiſchen Juſtizminiſters, 95 


Ein in Ef aun n 


fe mit ihrer Arbeit. 


Es iſt ein winziges Häuschen, mitten in einem Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, nur durch die an der Hausthür hinaufrankenden Schlingpflanzen 
geſchmückt, deren Blüthen ſo leuchtend welß ſind wie nur irgend eine 
ſeltene ausländiſche Blume, und deren dunkle Blätter ſich ſanft in dem 
feenhaften Lichte wiegen, durch den Hauch bewegt, welcher über die 
Haide von jenem ſchmalen glänzenden Streifen, der von der Sonne 
Die zarte, blaſſe Frau mit der Wittwen⸗ 


Blick gern weilen mag. Klein und einſam, wie das Häuschen Ban 


‚Sb ſei, es iſt eine Heimath der Liebe und des Friedens, und fill und 
einfach wie die Landfrau ausſieht, fe hat einen Schatz warmer Liebe 
itm ihrem Herzen. 
alten Träume, welche ſie in den zehn Jahren ihrer Wittwenſchaft er⸗ 


Wie ſie ſo allein daſitzt, träumt Anna Franke die 


heitert haben — glänzende, aber nicht unmögliche Träume von der 


Zukunft ihres einzigen Sohnes — und ſie blickt auch auf ihr eigenes 


Leben zurück, und fragt fi ein wenig verwundert, ob nicht viele 


f Frauen ihres Alters mehr von der Welt geſehen haben, als ſie, die 


nicht eine Nacht außerhalb dieſes Dorfes zugebracht, wo ihr Mann 
Wird es immer fo bleiben? Ein ſtcheres Licht 


kommt in ihre Augen, und ihre ruhigen Lippen öffnen ſich zu einem, 
„Das wird 


15 von Ernſt abhängen“, ſagte ſie, ſanft den Namen betonend, welcher 


ihre ganze Welt in ſich ſchließt. „Seine Wahl wird auch meine Wahl 


N fein. Von der Thür, wo Anna ſitzt, kann fie durch die Bäume 


einen Blick auf den Weg werfen, welchen die Poſtkutſche täglich vor⸗ 


1 Be über führt. Dieſe Stelle beobachtet fie unausgeſetzt, und als fie endlich 
N die vier Pferde erblickt, läßt ſie ihr Strickzeug ſinken und ſteht auf. 


Unruhig die Hand über ihre geblendeten, fröhlichen Augen haltend, tritt 


ſie in ihr Häuschen zurück, als dürfte ſie nicht die wenigen Minuten 


arten, welche die Kutſche wieder in Sicht, dicht vor das Gartenthor, 


führen müſſen. 

Das Abendbrod iſt in der kleinen Stube für Zwei aufgetragen, 
und der Tiſch, obgleich er auf ſeinem ſchneeweißen Tuche keine anderen 
Leckereien trägt, als ſelbſtgebackenen Kuchen und friſche Eier, hat ein 
ganz feſtliches Anſehen. Die Mutter ſteht davor und ſieht ſich lächelnd 


Vor der Thür eines kleinen, almodichen Häuschens ſitzt eine 
ringsum, ob ſie nicht noch Etwas für ihren Ernſt herbeiholen kann. | 


5 Ihle Hände find geſchloſſen, fie athmet ſchneller, denn fie weiß, daß 
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lagen kaum möglich ſei, ihre Ruhe zu bewahren, keine größere Be: 
deutung zu, als bei der Erregtheit des Redners nach einem achttägigen 
parlamentariſchen Kampfe beanſprucht werden kann. — Es ſcheint feſt⸗ 
zuſtehen, daß in dem Geſetze über die Veränderung einiger Reichs⸗ 
wahlbezirke, welches noch in dieſer Seſſion dem Reichstage vorgelegt 
werden ſoll, auf die Zunahme der Berliner Bevölkerung, welche eine 
Vermehrung der hauptſtädtiſchen Wahlbezirke wuͤnſchenswerth erſcheinen 
läßt, durchaus keine Rückſicht genommen iſt. Dagegen ſollen durch 
daſſelbe dem Kreiſe Herzogthum Lauenburg, der ſeit ſeiner Einverleibung 
in den preußiſchen Staat nicht mehr berechtigt ſein kann, einen eigenen 
Abgeordneten zu wählen, benachbarte holſteiniſche Diſtricte zugetheilt 
werden, um etwa die Durchſchnittsziffer von 100,000 Einwohnern für 
den Wahlbezirk zu erreichen. — Als wir neulich erwähnten, das Ent⸗ 
laſſungsgeſuch des Grafen Hermann von Arnim ſei zurückgewieſen, 
war der vom „Reichsanzeiger“ jetzt mitgetheilte Beſcheid noch nicht 
erfolgt. Es war vielmehr dem Grafen bedeutet worden, die Form 
ſeiner Eingabe eigne ſich nicht für eine Befürwortung des in derſelben 
enthaltenen Geſuchs bei Sr. Majeſtät. Als trotzdem Graf Arnim es 
ablehnte, in anderer Weiſe um feine Demiffton einzukommen, wurde 
ihm vom Reichskanzleramt die Bewilligung derſelben bekannt gegeben. 


[Dem hieſigen Magiftrat] iſt auf ſeinen Glüͤckwunſch zu dem 
Geburtstage der Kronprinzeſſin folgendes Dankſchreiben von derſelben 
zugegangen: 

„Der Magiſtrat der e hat Mir aus Anlaß Meines Geburts⸗ 
tages wiederum freundli heilnahme bezeigt, die J mit aufrichtigem 
Danke anerkenne. Je lebhafter Meine Winch und Hoffnungen auf den 
gen hlichen Fortſchritt des Berliner 9 under gerichtet find, deſto will⸗ 

mmener iſt Mir die Wahrnehmung, daß Mein Antheil 5 manchen guten 
und e Beſtrebungen kein ganz vergeblicher war. 
mit Freuden bereit ſein, allen denjenigen Zwecken Meins 
leihen, deren Förderung der 


werde ee 
itwirkung 
tellung und dem Berufe der Frauen entſpri 1. 
Berlin, 23. November 1876 gez. Victoria, Kronprinzeſſin.“ 


München, 26. Nov. [Der Pfarrer der St. „ 
dahier, Dr. Weſtermaier,] zu deſſen Pfarrſprengel die Kirche im 
allgemeinen ſüdlichen Gottesacker gehört, verweigerte den Alalhelten 
das Grabgeläute, in Folge deſſen dieſelben wiederholt beim Magiſtrat 
ihr Recht auf das Geläute beanſpruchten. Die Sache gelangte zur 
Entſcheidung der k. Kreisregierung, und dieſelbe hat eine Entſchließung 
dahin ergehen laſſen: daß der Magiſtrat, in Conſequenz einer ſchon 
früher ergangenen Regierungsentſchließung aus dem Jahre 1872, er⸗ 
mächtigt ſei, den Altkatholilen das fragliche Geläute zu ſichern. Der 
Magiſtrat hat in Folge deſſen in ſeiner heutigen Sitzung mit allen 
gegen eine Stimme (Ruppert) beſchloſſen, den Verwaltungsrath des 
Friedhofs mit dem Vollzuge der Regierungsentſchließung zu betrauen, 
und ihn zu beauftragen, im wiederholten Weigerungsfall zur Gewalt 
und Beiziehung der geeigneten Hilfsorgane zu ſchreiten. 


München, 26. Nov. [Graf Bray und Dr. Jörg.] Der 
„Allgemeinen Zeitung“ wird offieiös aus München geſchrieben: „Die 
Beilage zu Nr. 321 Ihres Blattes hat eine Erklärung des Reichstags⸗ 
Abgeordneten Jörg, worin derſelbe bei ſeiner Behauptung bezüglich 
einer im Jahre 1871 von dem damaligen baieriſchen Miniſter des 
Aeußern, Grafen v. Bray⸗Steinsberg, angeblich gethanen Aeuße⸗ 
rung bezüglich eines bevorſtehenden deutſch⸗ruſſiſchen Krieges 
beharrt. Demzufolge hätte Graf Bray in einer hochwichtigen Ange⸗ 
legenheit ſeinen damaligen entſchiedenſten Gegner zu ſeinem Vertrauten 
erwählt und ihm — wie man ſieht, mit welchem Erfolge — geheime 
Eröffnungen gemacht, von denen, ſo weit wir wiſſen, er weder ſeinen 
Collegen im Miniſterium, noch irgend einem ſeiner übrigen politiſchen 
Freunde je ein Wort geſagt hat! Dazu kommt, daß er damit, daß 
er als erſtes Ergebniß der von ihm kurz zuvor mitunterzeichneten 
Verſailler Verträge einen neuen Krieg verkündete, deren Gegnern die 
entſchiedenſten und wirkſamſten Argumente ſelbſt geliefert haben würde. 
Bei näherer Erwägung muß ſich deshalb der Herr Abgeordnete Jörg 
wohl ſelbſt ſagen, daß er falſch gehört hat und daß, wenn vor fünf 
Jahren zwiſchen ihm und dem Grafen Bray von dem Verhältniß 
Deutſchlands zu Rußland die Rede war, Letzterer ſicherlich das gerade 
Gegentheil von dem geäußert hat, was der Herr Abgeordnete ver⸗ 
nommen zu haben glaubt.“ — Es erregt hier einiges Aufſehen, daß 
das Miniſterium des Aeußern — von dem obiges Schreiben offenbar 
ausgeht für den Grafen von Bray auftritt, der auf Herrn 
Dr. Jörg's Erklärung eine weitere Antwort, die von vielen Seiten 
erwartet wurde, nicht mehr geben mochte. 


— 
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„ Wien, 26. Noobr. [Marquis Saltsburg und die 
Situation] Marquis Salisbury wird den Weg von hier nach 
Konflantinopal über Rom nehmen, um dort auch noch mit Melegari 
zu conferiren. Es geſchieht das indeſſen mehr der Vollſtändigkeit wegen, 
als daß das Cabinet Disraeli es viel der Mühe werth fände, ſich um 
die ausgeſprochene Vorliebe der roͤmiſchen Staatsmänner für die ruſſiſche 
Orientpolitik zu kümmern: dazu hat Italien, wie Lord Salisbury 
draſtiſch geſagt haben ſoll, „viel zu viel Küſte“. Uebrigens kann der ſtille 
Hauptzweck der Miſſton Salisbury's ſchon jetzt als völlig verfehlt gelten. 
Er ſollte durch feine Rundreiſe zwiſchen England, Frankreich, Deutſchland 
und Oeſterreich ein Einverſtändniß zu Stande bringen, kraft deſſen es 
möglich wäre, ſo auf Rußland zu drücken, daß dieſes wenigſtens zwei 
Bedingungen fallen ließen: die Entwaffnung der Mufelmänner und 
die Occupation Bulgariens. Statt deſſen iſt ſo viel ſicher, daß von 
Berlin aus auf irgend ein, Rußland nicht genehmes Eingreifen in die 
Action nicht zu rechnen iſt. Daſſelbe Wort, das Kaiſer Alexander in 
Petersburg im Hochſommer 1870 dem k. k. Botſchafter Grafen Chotek 
ſagte: „wenn ich rüſte, fo geſchieht es auf alle Fälle nicht gegen Preußen“; 
‚und das dann Graf Schweinitz hier im Spätherbſte 18 70, als es ſich 


zum die Kündigung des Pontus⸗Vertrages handelte, allen Vorſchlägen 


Beuſt's und Andraſſy's gegenüber wiederholte: „aber der Freundſchaft 
mit Rußland bleiben wir treu“. dies Wort hat jetzt mutatis 
mutandis auch Salisbury zu hoͤren bekommen. Wenn Deutichland 
in die Action eingreift, ſo wird es auf keinen Fall gegen Rußland 
geſchehen: das Eine ſteht feſt. Mag man die Thatſache nun bedauern 
oder ſich ihrer freuen: durch eine Iſolirung Rußlands kann der 
Friede nicht gewahrt werden. Denn Rußland hat von Deutſchland 
volle Rückendeckung, ſelbſt wenn es gegen den Willen des übrigen Europa 
in Bulgarien einrückt. Nimmermehr hätte auch ſonſt der Czar gerade 
am Vorabende der Conferenz⸗Eroffnung die Brücke hinter ſich abge⸗ 
brochen durch die Erklärung, daß feine Ehre engagirt ſei! Es bleibt 
jetzt nur noch Eine Frage: kann der Friede vielleicht bewahrt bleiben 
durch die Iſoltrung Englands, fo daß dieſes die Türkei im Stiche 
läßt und die Pforte daher Alles über ſich ergehen laſſen muß! Chancen 
Bir für find vorhanden, da Salisbury die Parifer Regierung friedens⸗ 
bedürftig bis auf's Aeußerſte gefunden hat; und da alle Anzeichen 
dafür ſprechen, daß — ſelbſt wenn Oeſterreich ſich aufraffen wollte 
— Preußen den Ruſſen dieſelbe Rückendeckung gegen uns gewähren 
würde, die vor ſechs Jahren der Czar den deutſchen Waffen lieh. 


Frankreich. 

O Paris, 24. Novbr. [Aus der Deputirtenkammer. — 
Zur Civ ilbeerdigungsfrage. — Urtheile der Preffe über 
den von der Regierung eingebrachten betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf. — Zur orientaliſchen Kriſis.] In der geſtrigen 
Sitzung der Deputirtenkammer beſchränkte ſich alles Intereſſe auf die 
von dem Miniſter des Innern gegebene Motivirung des Geſetzent⸗ 
wurfs, wonach künftig nur die in activem Militärdienſt ſtehenden Mit: 
glieder der Ehrenlegion mit einer militäriſchen Begleitung zu Grabe 
gebracht werden ſollen, und auf den daran ſich reihenden Beſchluß der 
Kammer, dieſen Geſetzentwurf in ſchleunigſter Discuſſion zu erledigen. 
Der Miniſter des Innern verlas die angegebene Erklärung, welche im 
Conſeil vereinbart worden war, mit ſchwacher Stimme und in ſach⸗ 
licher Erregung inmitten eines tiefen Schweigens, das jedoch ein paar⸗ 
mal durch ſehr unzweideutige Mißfallensäußerungen Seitens der Linken 
unterbrochen wurde. Es heißt in dieſen Motiven unter Anderem: 
„Mit der Zeit haben ſich durch die Natur der Dinge die militäriſchen 
Ehrenbezeugungen mit der religiöſen Ceremonie N welche faſt 
allgemein in Frankreich den Begräbniſſen ihre Weihe giebt. In un⸗ 
ſern Tagen denken einige Geiſter hierüber anders, und man hat die 
Frage aufgeworfen, ob die öffentliche Gewalt in einer ihrer 
auffallenden Kundgebungen, nämlich durch die Gegenwart 
der Truppen, an einem Begräbniß theilnehmen könne, von 
welchem jede religtöfe Kundgebung eines Cultus nach dem Willen 
der Verſtorbenen ausgeſchloſſen iſt. Wir glauben es nicht.“ Welter 
motivirte der Redner, warum man derartigen Militärs im Gegenſatz 
zu den Cioilperſonen das Ehrengeleite laſſen müſſe, und in ſeinen 
Aeußerungen hat die Kammer ein übles Zeichen für die Gewiſſens⸗ 
freiheit dieſer Militärs erkannt. „Die Armee“, ſagte er, „iſt eine Fa⸗ 
milie und wenn ein Mitglied dieſer Familie ſtirbt, ſo iſt es natür⸗ 
lich, daß ihm die letzten Ehren von ſeinen Cameraden erwieſen wer⸗ 
den. Es iſt noch beſſer, daß ſich alsdann die religioͤſe Ceremonie 


nun in jedem Augenblick ihr Knabe über den Sonnenſtrahl in der 
offenen Thür hereinſtürmen kann. Aber ſie ahnt nicht, wie aufmerkſam 
ſie auf ſeinen Schritt über den Kies horcht, noch, wie ihr Angeſicht 
ſtrahlt, als er endlich eintritt. 

„Mutter!“ 

„O Ernſt, Ernſt!“ 

Der Gruß entquillt Beider Herzen in dieſem Augenblick. Dann 
küßt der Knabe ſeine Mutter, und ihre Arme umfangen ihn mit jener 
völligen Liebe, welche eine verwittwete Mutter ſo oft an ihren einzigen 
Sohn kettet. 

Das von ihrer liebenden Hand bereitete Mahl iſt vorüber, und die 
Mutter und ihr Knabe ſitzen zuſammen in ihrer Lieblingsecke vor der 
Thür, während die Sonne fern in die See verſinkt. 

„Vier volle Wochen Ferien, die Helmath und Dich, meine Mutter, 
zu haben“, ſagt Ernſt, „ſcheint faſt zu gut, um wahr zu ſein.“ 

„Aber Du biſt gern in der Schule, Sf?“ frägt Frau Franke 
ernſthaft, „Du biſt glücklich dort?“ 

„Glücklich? o ja, und komme prächtig burg Natürlich gebe ich 
mir alle Mühe, Mutter, da Großvater es mir anbefahl, 


ſchon ſchnell vorwärts kommen.“ 
„Und wenn er es nicht thut, 
Hilfe, Ernſt. Du wird ſiebzehn Jahr ſein, wenn Du die Schule ver⸗ 
9 8 klug und fähig zu Allem.“ 
„Zu 
Arm zärtlich um ſeinen Nacken legend. 


„Ich werde ein Mann ſein, 
und dann ſoll es Dir nie mehr an irgend Etwas fehlen. 


als er ſich vater zu gefallen, weil es doch gut von ihm war, 
herbeiließ, mich in die Schule zu geben. Vielleicht hilft er mir noch zu geben, obgleich er perſönlich keine Notiz von uns nimmt. 
etwas, wenn dieſe fünf Jahr vorüber find. Nimmt er ſich meiner] beinahe fo viel werth, 
nur zu Anfang an, dann werde ich nach bieſer verſprochenen Schulzeit als wenn er mich in 


Du be⸗ von dem Einen. 
kommſt ein großes Haus mit Garten, und ich beſuche Dich dort jeden! ſicher, daß es nicht darauf ankommt, 
Abend von meinem Geſchäft aus, in welchem ich das Geld verdiene, | ergreift. 


„Wir Beide haben Alles, was wir bedürfen, liebe Mutter!“ ſagt 
der Knabe, feinen Lockenkopf auf ihre Schulter legend. „Ich möchte 
meine Heimath nicht mit der des reichſten Burſchen unſerer Schule 
vertauſchen (obgleich er bei dem Gedanken gut lachen würde); aber doch 
wünſche ich Dir mehr zu geben. Ich nutze meine Zeit ſo viel als möglich). 

„Und was fagen die Lehrer von Dir, E Ernſt?“ 

„Daß ich der beſte Rechner in der Schule ſei,“ ſagt der Knabe 
lachend, „und der Beſte (für mein Alter) in ein oder zwei anderen 


Sachen. Aber Mutter, ich ſchlage jeden Cameraden, älter oder jünger, 
vollſtändi 8 in der Gymnaſtik.“ 
„Was iſt das?“ fragt Anna verwundert. Aber, obgleich Ernſt es 


ihr weitläuftig erklärt, wird ihr Begriff DR dieſer Wiſſenſchaft doch 
kein ſehr klarer. 

„Wir haben einen herrlichen Turnſanl in der Schule, und Du 
ſollteſt mich da einmal ſehen. Keiner von den Jungen kann es mir 
nachthun. Aber ich werde Dir einen Preis zeigen, Mutter, — nicht 
dafür“, fügt er, über ihr Erſtaunen lachend, hinzu — „fondern den 
ich im Rechnen gewonnen. that mein Möͤglichſtes, dem Groß⸗ 
mich in die Schule 
Es if 
wie ein Vermögen, nicht wahr? Und beſſer, 
fein Haus genommen, wiewohl er dadurch be⸗ 


wieſen hätte, daß er meinem Vater ſeine Niederlaſſung — hier — 


iſt dieſe Erziehung doch eine große] vergeben.“ 


„Beinahe ein Vermögen — ja“, antwortet fie, und fireichelt feine 
braunen Locken. „Aber verſuche, weniger daran zu denken, wie 


Allem und Jedem, liebe Mutter,“ beſtätigt der Knabe, ihren] Du reich, als wie Du gut und rechtſchaffen wirft, mein einziges Kind.“ 


„Das thue ich, Mutter,“ fagt er ernſthaft, „ich ſpreche nur mehr 


Und wenn ich es mir recht überlege, bin id, ganz 
welche Beſchäftigung ein Mann 
Mein Vater hatte nur mit der Dummheit einer Anzahl 


Du weißt ſchon. Es muß dicht bei Berlin fein, weil man, wie ich] Jungen zu kämpfen, die ihn bei alledem liebten, und ihm zu gefallen 
glaube, nur in Berlin reich werden kann. Wird Dir das gefallen, 1 aber ich kann ebenſo gut ein Mann ſein, der mit der Welt 


Mutter?“ 
„Willſt Du denn reich werden, Ernſt?“ 


„Nur“, antwortet der Knabe, feine Mutter voll anblickend, „nur] nicht, Mutter?“ Ja, ſte fühlt es. 


kämpft — die uns jetzt noch ſo fern und unwirklich erſcheint — als 
er es in dieſem geliebten, kleinen, ſüllen Winkel war. Fühlſt Du das 
So gering ihre Kenntniſſe find, fie 


gerade reich genug, um Dich behaglich und glücklich zu machen, liebe weiß von Einem, der fleckenlos durch die Welt ſchritt; und wie arm 
Mutter; damit Du nicht mehr fo arbeiten und entbehren darfſt, wien ſie auch ſei, iſt fie doch reich in ihrem Vertrauen zu Ihm. 


Du es jetzt thuſt. Du haſt gar zu wenig, Dein Leben leicht und hell 
zu machen.“ 


Der letzte Schein des Sonnen⸗Unterganges erſtirbt, und Mutter 
und Sohn beobachten ihn in dem ſüßen Schweigen der Liebe und des 


„Wenig!“ ruft, fie unter glücklichen Thränen, „wenig! wenn ich] Verſtändniſſes; und wie die roſigen Wolken über der See erbleichen 


Dich habe, Ernſt?“ 


und verſchwinden, ſtehen fie auf und gehen zuſammen ins Haus. 
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Beſtattung beigeſellt; denn der Glaube an die Unſterblichkeit 
der Seele — der religtöfe Glaube bilden den Grund der moraliſchen 
Kraft des Soldaten.“ (Hier applaudirte die Rechte.) Daß die Civil⸗ 
derſonen auf die milttäriſchen Honneurs keinen Anſpruch mehr haben 
ſollen, rechtfertigte de Marcère durch die große Umwandlung, welche 
in dem Weſen der Ehrenlegion ſeit der Gründung dieſes Inſtituts 
eingetreten ſei. Aus einer Art von Regierungsariſtokratie ſei ſie zu 
einer Demokratie geworden. Aber am Stärkſten mißfiel der Linken 
dieſer Satz: „Die Anwendung der früheren Beſtimmung auf alle 
Begräbniſſe könnte in Zukunft die Gewiſſen ſtören; denn dieſe Ge⸗ 
wiſſen werden in Aufregung verſetzt, wenn man fieht, daß die öffent⸗ 
liche Gewalt an Begräbniſſen theilnimmt, welche mitunter einen für 
die allgemeinen Glaubensgrundſätze beleidigenden Charakter haben.“ 
Im Ganzen läßt ſich der miniſteriellen Erklärung wohl anmerken, 
daß die Verfaſſer ihren Gedanken in eine möͤglichſt unbeſtimmte Sprache zu 
hüllen ſuchten. Die Republikaner fühlten ſich beſonders unangenehm durch 
den Umſtand überraſcht, daß gerade de Marcere, auf den fie bisher 
die größten Stücke hielten, bei dieſer Veranlaſſung als Wortführer des 
Cabinets auftrat. Die Regierung ihrerſeits wollte offenbar dadurch 
von vornherein zeigen, daß im Cabinet Einſtimmigkeit herrſcht und 
daß von einem Mißtrauensvotum alle Miniſter ſich betroffen fühlen 
werden. Wie man geſehen hat, hielt dies die Kammer nicht ab, ſo⸗ 
gleich ihren Unwillen zu bezeugen. Von der gemäßigteften republika⸗ 
niſchen Fraction, dem linken Centrum, ging ſofort ein Proteſt aus, 
indem Germain erklärte, man müſſe ſobald als möglich mit dieſem 
Gegenftand ein Ende machen, und die Kammer werde jedenfalls 
vor Allem die Gewiſſensfreiheit wahren. Die republikaniſche Preſſe 
verurtheilt heute ſcharf den Regierungsantrag. Es it unmöglich, ſagt 
die „République“, ſich über die Geſinnungen der Kammer zu täuſchen. 
Ihre Meinung hat ſich ſchon gebildet; ſie wird die Transaction, welche 
man ihr vorſchlägt, nicht annehmen. Und warum hat die Kammer, 
welche bisher dem Miniſterium und ſpeciell dem Miniſter des Innern 
eine fo nützliche und uneigennützige Unterſtützung gewährte, dieſe 
Transaction mit einer Art Entrüſtung von ſich gewieſen? Weil der 
miniſterielle Entwurf nicht nur ein Zugeſtändniß an die clericale Partei 
iſt, ſondern auch ein Verzicht auf alle Rechte der bürgerlichen Geſellſchaft, 
welche zurückweicht, ſich ſelbſt erniedrigt, auf ihre Einrichtungen, ihre 
Sitten und Gewohnheiten verzichtet, um nicht gezwungen zu ſein, die 
Freiheit aller Gewiſſen, die Gleichheit aller Bürger anzuerkennen. Bei 
jeder anderen Gelegenheit wäre es vielleicht ganz vernünftig, die mili⸗ 
täriſchen Ehren abzuſchaffen, welche ſeit 70 Jahren den Civilmitgliedern 
der Ehrenlegion erwieſen worden find. Aber fie deshalb abſchaffen, 
weil man nicht zu ſagen wagt, daß das Geſetz keinen Unterſchied macht 
zwiſchen Denjenigen, welche in den Schooß der Kirche zurückgekehrt 
ſind und Denjenigen, welche ſo ſterben wollen, wie ſie gelebt haben, 
das wäre eine Demüthigung der modernen Geſellſchaft und der fran⸗ 
zöſiſchen Freiheit vor der prieſterlichen Intoleranz, wie ſie kein 
unabhängiger Geiſt freiwillig ertragen kann. Die Kammer 
kann in die Abſichten des Cabinets nicht eingehen. Sie würde 
Alles, ihre Würde, ihr Anſehen und ihre Gewalt verlieren, wenn 
ſie diesmal nachgäbe. Es iſt zu einleuchtend, daß ſchon ſeit lange das 
Cabinet nicht mehr fo handelt, wie es handeln mochte. Man fagt 
uns, daß das Minifterium eine Art von Gewalt erleidet, daß es 
nicht ſeinen freien Willen hat, daß die clericale Partei gewiſſer⸗ 
maßen das Cabinet gefangen hält. Das iſt möglich, aber die Kammer 
kann ſich, wenn dem ſo iſt, nicht darein ergeben, dies Schickſal zu theilen. 
Man ſpricht auch noch von anderen, unverantwortlichen Einflüſſen, 
ähnlich den Einflüſſen des Hofes, zur Zeit der Monarchie. Wenn dieſelben 
exiſtiren, ſo ſind ſie ſehr gefährlich. Die Pflicht der Kammer iſt es, 
ſie aufzuſuchen, ſie zu enthüllen und ſie energiſch zu bekämpfen. Der 
Augenblick iſt gekommen, einer ſolchen Unordnung ein Ende zu machen 
und in die conſtitutionelle Geſetzlichkeit wieder einzutreten.“ Die 
„Débats“ bedauern ſehr, daß die Beerdigungsfrage aufs Tapet ge 
kommen, in einem Augenblicke zumal, wo man auf die auswärtige 
Politik Rückſicht zu nehmen hat. Zur Sache ſelber indeß glaubt das 
Herrn Leon Say befreundete Blatt dem Miniſterium Recht geben zu 
müſſen. In Summa iſt alſo ſeit geſtern keine Aenderung eingetreten. 
Die Kriſis iſt verſchoben, aber ſie iſt nicht beſeitigt. Man ver⸗ 
ſichert, daß die Bonapartiſten und ſelbſt die Legitimiſten gegen 
das von der Regierung eingebrachte Geſetz ſtimmen werden; die 
Confuſion iſt alſo vollſtändig. — Lord Salisbury will, wie 
es heißt, auf der Conferenz in Konſtantinopel, wenn man dort eine 
militairiſche Beſetzung von Bosnien, der Herzegowina u. ſ. w. für 


Das Fürſten Schloß zu Pleß.“) 

Im Juli ſchon wollte ich einen Abſtecher nach Pleß machen, um das 
Schloß des Fürſten von Pleß in ſeiner Beſchaffenheit und Einrichtung nach 
dem großartigen Umbau zu ſehen; es kam aber etwas dazwiſchen und ich 
mußte meine Abſicht aufgeben. Als die Zeitungen aber die Nachricht brach⸗ 
ten, der Kaiſer und der Kronprinz kommen im November nach Pleß zu den 
Jagden, da beſchloß ich meine damalige Abſicht auszuführen und an einem 
der Kaiſertage nach Pleß zu dampfen. Ich erhielt auch die Genehmigung 
des Fürſten zum Eintritt in das Schloß und namentlich, woran mir am 
Meiſten gelegen war, auch zum Eintritt in die Gemächer des Kaiſers und 
Kronprinzen. Angenehm war es mir, als der Hausmeiſter, der in gefälliger 
Weiſe den Cicerone machte, mir beim Eintritt den Redacteur eines Berliner 
Blattes vorſtellte, in deſſen Geſellſchaft ich nun den Rundgang im Schloß 
machte. Indem ich noch einige Worte hiſtoriſcher Bedeutung vorausſchicke, 
will ich es verſuchen, Ihnen ein Bild der äußeren Beſchaffenheit und inneren 
— tung des in mehreren Blättern bereits beſprochenen Fürſtenſchloſſes 

u geben. N 

Las Schloß, welches in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit unter den Schlöſſern 

der Magnaten Oberſchleſiens unſtreitig die erſte Stelle einnimmt, iſt von 


W 


„Im Jahre 1871 be jetzi Hans 
MEN gann auf Anordnung des jetzigen Fürſten Han 
1 * XI. ein umfaſſender Umbau unter der Leitung der Be 
get eſtgilleur und Lependecker, der im Juli 1876 feine Vollen ⸗ 
dung erreichte. Dieſer koloſſale Umbau, im Zopfſtyl Ludwig XV.), hat die 
Summe ver, mehr als einer Million erfordert. In Betreff des zur Ver⸗ 
wendung ge bas ae Materials ſowohl als auch der herangezogenen Arbeits⸗ 
kräfte ‚haben a del usland e und Deutſchland Talt gleichmäßigen 
Antheil. Viele tertdmdwerker des kleinen Grenzſtädtchens haben dabei 
ebenfalls recht egertennenswerthe Beweiſe ihrer Seiltungeräbigkeit an ben 
ag gelegt. — eb: Schloß in feinem Aeußeren macht den Eindruck mehr 
eines mächtigen, ge m Mit als eines eleganten künſtleriſchen Bauwerks. 
beſteht aus 1 ittelbau und zwei parallelen Seitenflugeln. Die 
Hauptfront des mächtigen Gebäudes befindet ne nach dem Park zu, waͤh⸗ 
rend die Rückseite der Mittelfront und die beiden Seitenflügel der Stadt 
zugekehrt ſind. ſchleßt e . 

Die Hauptfront umſchließt eine von einem Sandſtein⸗Geländer umfaßte 
Rampe, an deren Einfahrt zwei Löwen aus De — bon der leer 
Weltausstellung — gleichſam Wacht halten. Ueber dem reich verzierten 

ortal erbligen wir einen ſtattlichen Baleon mit dem in Sandſtein gehauenen 
rſtlichen Wappen. Rechts vom Eing ange gelangen wir nach dem Veitibül 
und zu den im Erdgeſchoß befindlichen Appartements, welche zur Aufnahme 
Ober Gatte beſtimmt ſind. Hier wohnt Se. Majeſtät der Kaifer, während 
Set k k. Sobeit der Kronprinz in den im erften Stockwerk gerade über den 
aiſerlichen Gemächern befindlichen Zimmern wohnt. Wir ſchenken den Ge⸗ 


Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfaſſers geſtattet. 
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zu beauftragen. Bekanntlich hat die „Times“ ſchon ein paarmal dieſen 
Vorſchlag gemacht und man glaubt hier, daß derſelbe urſprünglich von 
ruſſiſcher Seite ausgegangen ſei. Die Blätter lehnten ihn bisher 
ſämmtlich entſchieden ab, aber heute macht der „Meſſager de Paris“ 
Miene, ſich mit dem Gedanken zu verſöhnen. Wenn die Sache ernſt 
wird, meint er, ſo dürften die Regierung und die Kammer ſich wohl 
überlegen, ob es nicht wünſchenswerth fet, daß Frankreich durch dieſe 
große Pforte wieder in das europäiſche Staatenconcert eintrete. 

O Paris, 24. Nov., Abds. [Aus der Deputirtenkammer. 
— Der Geſetzentwurf in Betreff der Civilbegräbniſſe.] 
Man meldet aus DVerfailles, daß die republikaniſchen Gruppen ſich bor 
der Sitzung eifrig mit der Discuſſion des geſtern von der Regierung 
niedergelegten Geſetzentwurfs beſchäftigten. Die äußerſte Linke will 
nichts von einer Transaction wiſſen, ſondern verlangt die Anwendung 
des Geſetzes vom Meſſidor des Jahres XII. Das linke Centrum d 
gegen, bemüht eine Miniſterkriſis zu verhüten, hofft das Cabinet zu 
einer Amendirung des neuen Geſetzes zu bewegen. Bei der Zuſam⸗ 
menſetzung der Commiſſion, welche das Regierungsproject zu prüfen 
hat, fiel die Wahl auf 8 Deputirte, welche die Rückkehr zum Geſetz 
des Jahres XII. verlangen, die drei übrigen, vom linken Centrum, 
begnügten ſich mit mehr oder weniger eingehenden Amendements. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 24. Novbr. [Die Offiziere der Nordpolſchiffe 
„Discovery“ und „Alert “,] ſowie die der arktiſchen Yacht „Pandora“ 
wurden geſtern von den Beamten des königlichen Marine-Seminars in 
Greenwich in der Bilder⸗Gallerie des Greenwicher Hoſpitals feſtlich be⸗ 
wirthet. In Erwiderung des Toaſtes auf die Geſundheit der Offiziere der 
rn hielt Capitän Nares eine Rede, in welcher er u. A. bemerkte: 
„Wir haben muthvoll gearbeitet und Fiasco gemacht, und dann find wir, 
ſtatt unſer Mißlingen zu beklagen, heimgekehrt mit jener Erfahrung und 
Kenntniß von arktiſchem Leben und arktiſcher Arbeit, die gewiß früher oder 
päter einige 17 5 Gaſtfreunde hier in den Stand ſetzen wird, unſeren 

ne zu folgen, und wir find fo ſicher als möglich, daß fie mit etwas 
mehr 9 Sg er unſere den Pol erreichen werden. Es muß dazu kommen. 
(Cheers.] Der Pol iſt von Smith's Sund aus unzugänglich, aber es giebt 
eine Menge anderer Wege zu demſelben“ 7 . 

Vom Cap der guten Hoffnung] liegen via Madeira beunruhigende 
Nachrichten vor. Die Furcht vor einem großen Kriege zwiſchen Europäern 
und Eingeborenen, heißt es, nimmt längs der ganzen Grenze der Cap⸗ 
Colonie zu und die Lage der Dinge An hald der Grenze und in Trans: 
vaal geftaltet ſich mit jedem Tage kritiſcher. Der Kaffern-Häuptling Kreli 
hat ſich geweigert, die von der Cap⸗Regierung proponirte Grenze anzu: 


erkennen. 
Osmaniſches Neich. 

Nuſtſchuk, 18. Nov. [Die türkiſchen Kriegsvorkehrungen 
an der Donau.] Seit einem Jahre wird angeſtrengt daran gear⸗ 
beitet, aus Ruſtſchuk eine Feſtung erſten Ranges zu machen. In Wirk: 
lichkeit iſt auch bereits viel geſchehen, und iſt man jetzt daran, durch 
detachirte Forts die Widerſtandsfähigkeit des Platzes gewaltig zu ſteigern. 
Abdul Kerim Paſcha wird als General en chef der türkiſchen 
Donau⸗Armee in Schumla fein Hauptquartier auſſchlagen. Der Ge: 
neralſtab iſt bereits in dieſer Stadt zum großen Theile verſammelt. 
Es ſind 1600 Arbeiter, zumeiſt Soldaten, in angeſtrengteſter Weiſe 
beſchäftigt, den Gürtel der Vorwerke von Schumla zu vergrößern, 
welches als verſchanztes Lager nach türkiſch⸗militäriſchen Verſicherungen 
uneinnehmbar werden ſoll. Auch die Uebergänge über den Nordbalkan 
werden befeſtigt. In dem verſchanzten Lager von Schumla ſollen zwei 
Armee⸗Corps dislocirt werden. Nach Tultſcha iſt eine Brigade des 
erſten Armee⸗Corps verlegt worden. Auch dieſer Platz wird proviſoriſch 
befeſtigt. Indeß iſt dieſer Punkt nicht darnach, um Hoffnungen auf 
die Haltbarkeit deſſelben gegen einen ſtärkeren Feind aufkommen zu 
laſſen. Tultſcha ging noch in jedem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege raſch ver: 
loren. — Am 14. d. langte der Befehl in Siliſtria zur Verprovian⸗ 
tirung ein. Alles aufzutreibende Getreide wird dorthin expedirt. Sili⸗ 
ſtria ſammt ſeinen 4 großen detachirten Forts iſt bereits im vollkom⸗ 
menen Vertheidigungsſtande. — Von Konſtantinopel iſt die Weiſung 
eingetroffen, noch anderen das rechte Donau⸗Ufer beherrſchenden Punk⸗ 
ten das entſprechende Augenmerk zuzuwenden. Man will auch Niko⸗ 
polje, Swiſtowo, Girſewo, Matſchin und Iſaktſcha mit proviſoriſchen 
Werken verſehen. Auch Satunowo, derſelbe Ort, bei welchem Graf 
Diebitſch⸗Sabalkanski im Kriege 1828—29 den Uebergang über die 
Donau bewerkſtelligte, ſoll in das Fortiſtcationsnetz einbezogen werden. 
Zahlreiche Genieoffiziere wurden bereits an Ort und Stelle entſendet. 
Auch auf die Donauflotille, welche zwiſchen Tultſcha und Ruſtſchuk con⸗ 
centrirt iſt, wird bei einer eventuellen Vertheidigung des türkiſchen Do⸗ 


mächern dieſer hohen 18 beſondere Aufmerkſamkeit und betrach⸗ 
ten uns die Einrichtung dieſer Appartements, wie ſie eben jetzt vorhanden, 
genauer. 

Die Kaiſergemächer beſtehen aus einem Entree, von welchem rechts das 
Schlafzimmer — einfach und nach dem Wunſche des Monarchen ausgeſtattet 
— und links das Wohn: und Arbeitszimmer und der Empfangsſalon ge⸗ 
lagen iſt. Im Entree fällt unſer Blick ſogleich auf zwei höchſt kunſtvoll ge⸗ 
arbeitete, in Moſaik qusgelegte antike Spinde. An dem Wandgetäfel ſehen 
wit eine Anzahl Oelgemälde — die Ahnen des fürſtlichen Haufes — und 
noch andere Kunſtwerke. Wir treten nun in das Wohnzimmer, welches mit 
antikem, kunſtvoll gearbeiteten Mobiliar in dunkler Farbe ausgeſtattet iſt. 
Dem Kamin von karariſchem Marmor, auf deſſen Sims mehrere Alabaſter⸗ 
figuren ſtehen und über welchem ein prächtiger Spiegel ſich befindet, ent⸗ 
ſtrömt eine angenehme Wärme. An der linken Bimmerfeite ſtehen zu jeder 
Seite eines mit koſtbarer Holzſchnitzarbeit ausgeſtatteten Spindes prachtvolle 
e Von hier treten wir in das Arbeitszimmer Sr. Majeſtät. 
fechts erblicken wir einen großen Schreibſecretär von prachtvoller Arbeit; 
links einen großen Spind mit höchſt kunſtvoller Holzbildhauerarbeit, dann den 
Kamin von dunklem Marmor; rechts und links in den Ecken der rechten 
Ben prachtvolle venetianiſche Spiegel und an dem Wandgetäfel mehrere 
Gemälde alter Künſtler, unter anderen Judith und Holofernes — die Scene 
der en —., Auf dem Arbeitstiſch und dem e liegen 
eine Menge Briefſchaften und auf einem dieſer Tiſche erblicken wir ein 
al d Bouquet von 3 Schönheit und prachtvoller Ausſtattung, jeden: 
alls dem Kaiſer auf ſeiner Reiſe nach Schleſien von ſchöͤner Hand über: 
reicht. Wir verlaſſen nun dieſes Zimmer und treten in den Empfangs⸗ 
ſalon, deſſen Ausſtattung in Grün dem Auge angenehm iſt. In der Mitte 
befindet ſich ein 514 [ogenänntet Anrichtellſch — ein Stück aus dem Jahre 
1632 — um welchen 10 große Seſſel gruppirt ſind; an dem einen 10 
ſteht ein rundes Tiſchchen, von deſſen Ständer aus bis um das Tiſchblatt 
ſich Epheu rankt — ein Meiſterwerk von Holzſchnitzarbeit. Die Verkleidung 
der Zimmerwände iſt aus Nußbaum und Damaſt; die Decoration ift Arbeit 
der Franzoſen. Alle dieſe Gemächer ſind mit allerlei Gegenſtänden, welche 
der Fürſt von Pleß von ſeinen 1 Reiſen in Egypten, Italien und 
Rußland mitgebracht, geſchmückt. Die Einrichtung ift magnifique, nicht über: 
laden. — Alle die Gegenſtände aufzuzählen, dazu würde der Raum für 
dieſe Skizze nicht ausreichen. Wir wenden uns nun auf unſerem Rund⸗ 
gange dem gang en u, um nach dem erſten Stockwerk zu gelangen. 

as Treppenhaus iſt 60 Fuß had, rechts und links vom Eingange ſehen 


wir zwei braune Bären von ſeltener Größe in aufrechter Stellung — gleich⸗ 


ſam se . — und zu den Füßen des einen derſelben einen jungen 5 
e 5 


jären. Der Fürſt hat dieſe Thiere auf den gaben in Rußland erleg 
In der Mitte ſteht eine rieſige Marmorvaſe. Die große Treppe, welche in 
das Foyer zu den Zimmern in der zweiten Etage führt, iſt Steinmetzarbeit, 
e aber der beſten Bildhauerarbeik nicht nach. Auf dem erſten Treppen⸗ 
abſatz erblicken wir zur rechten und linken Seite einen Affen in Lebens⸗ 
11 0 — ein Münchener Kunſtwerk von Holzbildhauerarbeit — in der einen 
ae Jad. 17 eine Schale, auf der anderen einen Falken an einer 
Kette haltend. An der rechten Seite des Treppenaufganges bemerken wir 
einen alten Gobelin, Amazonen in Lebensgröße darſtellend; an deſſen 
unterer Seite die Worte: „amazonum filiae qugerunt parentes“ zu leſen 


find; die Jinte Seite deß Treppenhauſes iſt wit einer Gruppirung von Jagd: 


5 = 


* 


feindlichen Macht in erſter Linie abzuwehren. Hier glaubt man jedoch, 
daß die Ruſſen im Falle eines Krieges den Uebergang wahrſcheinlich 
bei Giurgewo forciren dürften, um die Hauptſtadt des Vilajets gleich 
in ihre Hand zu bekommen. — Die Organiſation des „Ichtibad“ 
(Nationalgarde) geht raſch vor ſich. Mit der Vertheilung von Waffen 
hat man gleichfalls bereits begonnen. Jetzt geht es an die Uebungen 
derſelben. Die Zahl der Nationalgarden in Vilajet beläuft ſich auf 
ungefähr 14,500 Mann, die aber gegen den äußeren Feind nicht ver⸗ 
wendet werden ſollen. — Mukhtar Paſcha, wiewohl zum Präſidenten 
der Dairi⸗Choura (Kriegsrath) in Konſtantinopel ernannt, wird doch 
das Commando des 5. Armee⸗Corps bei der Donau⸗Armee überneh⸗ 
men. Er dürfte ſein Hauptquartier in Iſaktſcha aufſchlagen. — Im 
Ganzen ſollen 7 Armee⸗Corps in Bulgarien concentrirt werden. Nimmt 
man die Stärke eines Armee⸗Corps nur auf 25,000 Mann an, ſo 
wird die Stärke der Donau⸗Armee 175,000 Mann betragen. Die 


Irregulären ſind dabei nicht mitgerechnet. 


— 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 27. November. [Tages bericht.] 

H. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] Das Reſultat der heut 

vollzogenen Stadtverordneten⸗Ergänzungs⸗ reſp. Erſatzwahlen iſt fol⸗ 
gendes: 

Im 19. Wahlbezirk waren von 716 Stimmberechtigten 204 

erſchienen. Die abſolute Majorität betrug 103. Es erhielten Kauf: 


mann Hofferichter 113, Kaufmann J. Kringel 90 Stimmen. 


Gewählt iſt demnach Kaufmann Hofferichter. 

Im 20. Wahlbezirk erſchienen von 808 Stimmberechtigten 146. 
Die abſolute Majorität betrug 74. Es erhielten Kaufm. H. Joachims⸗ 
ſohn 143 Stimmen, Dr. med. Steuer 142, 6 Stimmen zer⸗ 
ſplitterten ſich. Gewählt find Kaufmann H. Joachimsſohn und 
Dr. Steuer. 

Im 23. Wahlbezirk erſchienen von 741 Stimmberechtigten 156. 
Die abſolute Majorität betrug 79. Es erhielten Particulier Roſen⸗ 
baum 101, Generalagent Gräber 34, Kaufmann Böfe (ultram.) 
21 Stimmen. Gewählt iſt Particulier Roſenbaum. 

Im 24. Wahlbezirk waren von 723 Stimmberechtigten 176 
erſchienen. Die abſolute Majorität betrug 89. Es erhielten Silber⸗ 
arbeiter Groſche 76, Dr. Eras 52, Apotheker Czerwenka (ultram.) 
45 Stimmen, 3 Stimmen zerſplitterten ſich; da keiner der Candidaten 
die abſolute Majorität erreicht hat, ſo iſt eine engere Wahl zwiſchen 
Silberarbeiter Groſche und Dr. Eras nothwendig. 

Im 26. Wahlbezirk waren von 773 Stimmberechtigten 118 
erſchtenen. Die abſolute Majorität betrug 60, davon erhielt Fabrik⸗ 
beſitzer Broſt 117. Derſelbe iſt mithin gewählt. 

Im 29. Wahlbezirk erſchienen von 767 Stimmberechtigten 82. 
Die abſolute Majrrität betrug 42. Es erhielten Erbſaß Tietze 76 
Stimmen, 6 Stimmen zerſplitterten ſich. Gewählt iſt Erbſaß Tietze. 

Im 30. Wahlbezirk erſchienen von 700 Stimmberechtigten 70. 
Die abſolute Majorität betrug 36. Es erhielt Gewerbeſchul⸗Director 
Dr. Fiedler 67. Derſelbe iſt ſomit gewählt. 

Im 31. Wahlbezirk betrug die Zahl der Stimmberechtigten 
703. Erſchienen waren 141. Die abſolute Majorität betrug 71. 
Es erhielten Dr. med. Aſch 117, Kaufmann Alb. Sindermann 
20 Stimmen, 4 Stimmen zerſplitterten ſich. Gewählt iſt Dr. Aſch. 

Im 32. Wahlbezirk erſchienen von 808 Stimmberechtigten 135. 
Die abſolute Majorität betrug 68. Es erhielten Fabrikbeſitzer E. Hof⸗ 


iſt gewählt. 

Im 34. Wahlbezirk waren von 781 Stimmberechtigten 222 
erſchienen. Die abſolute Majorität betrug 112. Es erhielten Redac⸗ 
teur Dr. Weis 156, Verlagsbuchhändler Görlich (ultram.) 66 Stim⸗ 
men. Gewählt iſt Redacteur Dr. Weis. 


„[Die Auskunft,] welche Magiſtrat über die Mängel an den 
Maſchinen des Waſſerhebewerkes und über die Abnahme der Maſchinen⸗ 
theile ꝛc. giebt, iſt in einer Extra⸗Beilage des gedruckten Protokolls 
mitgetheilt. Wir laſſen das Weſentlichſte dieſer Auslaſſung nachſtehend 
folgen. Zunächſt die einſchlägigen Stellen der Submiſſions-Bedin⸗ 

ungen: 
H 5 9. VII. Beſchaffenheit der zu verwendenden Materialien. 
Sämmtliche, zu allen Theilen der Maſchinen und der Dampfkeſſel zu verwen⸗ 


Emblemen geziert. Wir treten nun in die Galerie, welche von vier 
korynthiſchen Säulen in zwei Logen getheilt iſt. Die Wände ſind mit 
allerlei Jagdgegenſtänden und Trophäen geſchmückt. An der Längenſeite 
der Galerie befinden ſich pier e Pfeilerſpiegel, in den Zwiſchenfeldern 
7 wir die von einem Pariſer Maler gefertigten Landſchaften von Fürſten⸗ 
tein und Promnitz — Fresco⸗Gemälde —. Wir wenden uns nach der linken 
Seite der Galerie und gelangen da zunächſt in die Gemächer des Kron⸗ 
prinzen. Durch das Entree kommen wir zuerſt in den Empfangs⸗ 
ſalon, der mit koſtbaren Spiegeln, antikem Mobiliar und wen 5 
Gemaͤlden u gen tſt. Von da treten wir in das Schlafzimmer, 
welches ebenfalls elegant und geſchmackvoll decorirt iſt — die Möbel 
weiß mit Goldverzierungen. — Auf dem Schreibtiſch ſehen wir Photographien 
der Frau Kronprinzeſſin; auf den anderen Tiſchen liegen allerleı Bücher 
und Broſchüren, daneben liegen Zeitungen und auf dem in der Mitte des 
Zimmers ſtehenden Tiſche erblicken wir ein reizendes Bouquet, aus dem 
uns Veilchen entgegenduften. — Wir kehren zum Entree zurüd, nachdem 
wir noch einen Blick in das anſtoßende Zimmer des Fürſten Radziwill ge⸗ 
worfen, wenden uns zur linken Seite und treten in die ſich anreihenden 
Zimmer des Fürften von Pleß, in denen allen wir zuerſt Jagdtrophaen der 
mannigfaltigſten und en Art erblicken. Nahe an 800 bis 1000 Ger 
weihe ſind an den Thürpfoſten und dem Wandgetäfel angebracht, alles, 
Geweihe von Thieren, welche der Fürſt ſelbſt erlegt hat und von denen das 
Huch der Geweihe das im vorigen Jahre abgeworfene des amerikaniſchen 
irſches — ein Zweiundzwanzigender — ift, den der Kaiſer am 17. Nopbr- 
erlegt hat. Die größere Zahl der Geweihe ziert das Entree, in welchem wir 
551 vielerlei Gegenſtände erblicken, welche der Fürſt aus Egypten (das er 
1862 bereiſt) mitgebracht hat. Leider iſt ein großer Theil dieſer höchſt werth⸗ 
vollen Sammlung, die ſich früher im Jagdſchloß zu Promnitz befand, bei 
dem Brande deſſelben vernichtet und nur ein kleiner Theil gerettet worden, 
von welchem dieſe Gegenſtände, die wir jetzt hier ſehen, herrühren. Wir 
wenden uns rechts und treten in den Leſeſalon und von da in das Arbeits⸗ 
immer des Fürſten. In dem letzteren fällt uns ein rieſiger Kamin aus 
andſtein in die Augen, ein Meiſterwerk des Bildhauers Douſſamy, nach 
der Zeichnung des Architekten Leyndecker. Beide Zimmer find in altdeutſchem 
Renaiſſaneeſtyl getäfelt und decorirt. Aus dem Arbeitszimmer gelangen wir 
in das Billardzimmer. An deſſen linksſeitiger Wand erblicken wir ein 
lebensgroßes Portrait des Kaiſers in prachtvollem Goldrahmen. Das Billard⸗ 
immer ſtellt die Verbindung zwiſchen den Gemächern des Fürſten und 
einer Gemahlin her. Wir ſetzen unſeren Rundgang fort und treten in das 
elegant ausgeſtattete Bibliothekzimmer, von da in den großen e 
alon, deſſen Wände mit Nußbaum getäfelt und mit gemuſtertem dunklen 
Stoff bekleidet ſind. Ir 
roßartigen Eindruck. Ein Mailänder Kunſtwerk in Marmor — die Auf⸗ 
bung Moſes — zieht vor Allem unſere Aufmerkſamkeit an. Bon dieſem 
Salon aus führt eine Flügeltbür nach dem Eingangs erwähnten Balcon. 
Eine ſehr ſchoͤne Ausſicht eröffnet ſich uns von bier auf den ſorgſam ge⸗ 
egten ausgedehnten Park. 
alon. Ueberraſcht von der prachtvollen Decoration und dem reichen Comfort 
leiben wir einen Moment wie gebannt ſtehen. Das antike Mobiliar iſt 
mit Stickereien bekleidet, welche von Familiengliedern des fürſtlichen Hauſes 


u Anfang des vorigen Jahrhunderts gearbeitet worden. Auf dem Plafond 
ſehen wir eine reizende Amorettengruppe, eine Arbeit des Malers Gourdet. 


nel. Sie ſoll beſümml fein, den Ueberhang elner 


mann 130; 5 Stimmen zerſplitterten ſich. Fabrikbeſitzer E. Hofmann 


n ſeiner prachtvollen Ausſtattung macht er einen 


ir gehen weiter und treten in den Damen» 


„§ 16. 
Allien ein en. Alle Theile der Maſchinen und Dampfkeſſel müſſen auf das 
Sorgfältigfte bearbeitet ſein und dürfen keiner Bemängelung Raum geben. 
Alle Gußſtücke müſſen in und auswendig vollkommen geſund und rein, 
ſowie ſorgfältig geputzt ſein und darf ihre Oberfläche oder ein Theil derſelben 
mit keiner fremden Subſtanz bedeckt oder ausgefüllt werden. Bei ausgebohr⸗ 
ten oder zu hobelnden Gußſtücken ift ein Ausſtiften oder Einſchleiſen fehlerhafter 
Stellen durchaus nicht geſtattet und muß alle blanke Arbeit ſauber polirt und 
geſchmirgelt ſein. Alle earned Theile ſollen von Riſſen, Schweißnäthen, 
Hammerſchlägen frei und aufs Sauberſte bearbeitet ſein.“ 

„§ 17. XIV. Montage der Maſchinen, Bezüglich der Art und 
Weiſe und des Fortganges der Aufſtellung der Maſchinen⸗ und et bat 
ſich der Unternehmer mit dem ausführenden Baubeamten ins Einvernehmen 
zu ſetzen und mit dieſem namentlich die Anordnung des dle Maſchinenſunda⸗ 
mente bildenden Mauerwerks und der Keſſeleinmauerung ſowie die Art und 
Weiſe der Anbringung der mit dem Mauerwerk des Maſchinenbauſcz zu ver 
bindenden Maſchinentheile rechtzeitig zu vereinbaren.“ 

„§ 18. Der Unternehmer muß die vorſchriftsmäßige Aufſtellung der Maſchi⸗ 
nen⸗ und Keſſelanlage auf ſeine Koſten durch einen Taverfändigen Techniker 
überwachen laſſen, welcher ihn in Bezug auf die übernommenen Verpflichtungen 
vollſtändig vertritt, die Anordnungen des leitenden Baubeamten entgegennimmt 
und wegen dieſer Anordnungen in zweifelhaften Fällen ſich auf dem kürzeſten 
Wege mit dem Unternehmer in Verbindung ſetzt.“ 

„$ 19. Proben der Leiſtungsfäbigkeit und des Brennmateria 


lienverbrauchs der Maſchinen. Nach erfolgter Montage und Ingang⸗ 


ſetzung der Maſchinen⸗ und Keſſelanlage, wird dieſelbe unter Anſtellung zeig" 
neter, die Leiſtungsfähigkeit aller Theile der Anlage und den „beim. Betriebe 
ſtattfindenden Brennmakertalien⸗Verbrauch genau vekundender Proben von der 
Stadt⸗Bau⸗Deputation übernommen. Der Unternehmer oder ein Bevollmäch⸗ 
tigter deſſelben hat dieſer Uebernahme perſönlich beizuwohnen und die Richtig ⸗ 
keit des Abnahmeprotokolls ſchriſtlich anzuerkennen. Die ganze Anlage muß im 
vollſtändigen betriebsfähigen Zuſtande übergeben werden, und wenn ſich bei den 
vor der Uebernahme anzuſtellenden Proben etwas zu beanſtanden findet, fo iſt 
der Unternehmer verpflichtet, den hervorgetretenen Mängeln ſofort in völlig 
genügender Weiſe abzuhelfen. Die vor der Uebernahme anzuſtellenden Proben 
hat der Unternehmer auf eigene Gefahr und Koſten auszuführen, doch wird 
ihm das hierzu erforderliche Brennmaterial koſtenftei geliefert. Die Zeitdauer 
der Probe, während welcher die Leiſtungsfähigkeit der Anlage und der dabei 
ſtattfindende Brennmaterialien-Verbrauch beobachtet werden ſoll, ſoll nach Er⸗ 
fordern bis auf einen achttägigen permanenten Betrieb ausgedehnt werden.“ 
„§ 21. XVI. Garankiezeit. Ein Jahr lang von dem Termine der 
Uebergabe an gerechnet leiſtet der Unternehmer in der Art Garantie für die 
von ihm ausgeführte Anlage, daß er alle daran vorkommenden Beſchädigungen, 
falls dieſelben nicht nachweislich durch äußere Gewalt herbeigeführt worden 
ſind, ſofort auf ſeine Koſten ausbeſſern und die nicht haltbaren Theile durch 
tadelloſe erſetzen läßt. — — Der Unternehmer hat einen zuverläſſtgen Maſchint⸗ 
ſten zu ſtellen, welcher während der ganzen Dauer des Garantiejahres unter 
der Verantwortlichkeit des Unternehmers die Maſchine führt und die Verpflichtung 
hat, während dieſer Zeit einen zweiten Maſchiniſten heranzubilden. Der 
von dem Unternehmer geſtellte Maschinist wird während des Garantiejahres 
vom Tage der Uebernahme ab auf Koſten der Commune nach in Breslau üb⸗ 
lichen ER beſoldet und hat ſich den Anordnungen des mit der Leitung 
des Betriebs der Waſſerwerke betrauten Beamten in ſeder Beziehung zu fügen. 
Entſpricht er den an ihn geſtellten Anforderungen nicht, ſo hat der Unkernehmer 
auf Grund dieſerhalb an ihn ergangener Anzeige ſchleunigſt einen anderen Ma⸗ 
ſchiniſten zu ſtellen. — — —“ ö 


Gleichzeitig wurde, dem Antrage des Magiſtrats entſprechend, von der Stadt⸗ 


verordneten⸗Verſammlung genehmigt, daß nur die der letzteren vom Magiſtrat 
bezeichneten Maſchinen⸗Bau-⸗Anſtalten zur Abgabe von Offerten aufgefordert wer⸗ 
den ſollten; letzteres iſt dann bald darauf, am 16. Juli 1868 geſchehen, und 
wurden die eingegangenen Offerten am 29. Auguſt c. in der Stadt⸗Bau⸗ 
Deputation eröffnet. 

Im Anſchluſſe an das Votum der letzteren beantragte der Magiſtrat am 
10. Nopember 1868 den Zuſchlag auf Lieferung und Aufſtellung der 
Maſchinen⸗ und Dampfkeſſelanlage für die Fabrik von F. Wöhlert 
in Berlin, welche Zuſchlags⸗Ertheilung die Stadtverordneten⸗Verſammlung am 
17. December 1868 genehmigte. N 

Der auf Grund der obigen Submiſſions⸗Bedingungen mit Wöhlert ge. 
ſchloſſene Vertrag datirt vom 3. u. 9. Febr. 1869. Am 20. Dezember 1869 
waren die Fundamente fertig geftellt,und da inzwiſchen die ſämmtlichen ſtabilen 
Haupttheile der Maſchinen angeliefert waren, konnte die Montage, ſoweit es 
die Temperatur zuließ, im Winter 1869/70 fortgeſetzt werden. Die Montage 
erfolgte nach den Beſtimmungen des Vertrages durch die von Wöhlert ges 
ſtellten Monteure unter Leitung feines Obermonteurs Beetz, welcher ſich 
deshalb mit dem leitenden ſtädtiſchen Baubeamten, Baumeiſter Exner, und 
deſſen Aſſiſtenten und ſpäteren Nachfolger, dem im Juli 1869 an Stelle des 
aus dem ſtädtiſchen Dienſte geſchiedenen Ingenieur Geiling engagirten Maſchinen⸗ 
Bau Ingenieur J. Müller ins Einvernehmen zu ſetzen hatte. Die Lieferung 
der einzelnen Maſchinentheile erfolgte ſtückweiſe in mehr als 
hundert Einzelſendungen, deren Eintreffen jedesmal von Wöhlert dem 
Magiſtrat z. H. des damaligen Stadtbaurath Zimmermann vorher angezeigt, 
und deren Frachtbriefe nach getroffener Vereinbarung an den Bauführer 
Wagner durch Vermittelung des Speditionsgeſchäſts Joh. M. Schay adreſſirt 
waren. Wagner, welcher lediglich als Frachtbrief⸗Adreſſat figurirte, gab die 
Frachtbriefe ſelbſt an den Obermonteur Beetz, welcher den Transport der Ma⸗ 
ſchinentheile nach der Bauſtelle, ihre dortige Verwahrung und demnächſtige 
Zuſammenſtellung zu beſorgen hatte. Eine formelle Uebergabe und ref. Abnahme 
erfolgte, da es ſich um ein „verdungenes Werk“ handelte, bei den einzelnen an⸗ 
kommenden Maſchinentheilen nicht; eine Verpflichtung des Wöhlert, eine 
derartige Abnahme und die ihr vorausgehende Prüfung des einzelnen Stückes zu 


Koſtbare Spiegel und allerlei Kunſtgegenſtände vollenden die prachtvolle, 


aber keineswegs überladene Ausſtattung. Gern wollten wir, in Beſchauen 
verſunken, in dieſem ſchönen Raume noch länger verweilen, aber die Zeit 
drängt und die Stunde der Rückkehr der hohen Herrſchaften von der Jagd 
rückt immer näher. Wir gehen alſo weiter und gelangen nun in das ge⸗ 
meinſchaftliche Schlafzimmer, dann in das Garderobe⸗ und Badezimmer, 
aus dem wir auf die Galerie treten, die uns gu Hinterfront des Mittel- 
Aue führt, welcher den großen Speiſeſa 
irg 


Fülle von Pracht und Comfort! Die in Roth und Gold 3 
Wande vortheilhaft 


tellend — zieren ringsherum Blume pen, zwiſchen denen vier 
ER Wolf Im chenbi 


Spiegeln erhebt 
des fü : 


die fi 


werk hinauf, deſſen Galerie mit 
dener Art gepiert iſt. Die Räume dieſes Stockwerks enthalten die Fremden: 
immer — 2 

lle dieſe 
fort. 
einen Blick in die 


iſt und wir uns mit einem beſcheidenen Mi iſch 
He Magen iſt aber heut Nac — — le de — 


dem Stadtvaurath Zimmermann zur Kenntnißnahme mitgetheilt wurde, daß 
Seitens des p. Exner eine Pens 

einzelnen eintreffenden Maſchinentheile, 
Dampfevlinder, vorgenommen worden iſt. ; 

Gegen Ende Juni 1871 waren beide Waſſerhebungs⸗Maſchinen gangbar, 
ſo daß die in § 19 des Vertrages vorgeſehene förmliche Uebernahme in 
Verbindung mit den beiden, die Leiſtungsfähigkeit und den garantirten Kohlen ⸗ 
verbrauch betreffenden Proben in nahe Ausſicht 8 werden konnte. 

Im Auguſt 1871 wurde das inzwiſchen gleichfalls vollendete Rohrleitungsnetz 
zum erſten Male geſpeiſt und die Maſchinen thatſächlich in Betrieb geſetzt; 
doch verzögerte ſich die förmliche Uebernahme noch bis in den Sommer 1872, 
weil Wöhlert das von ihm vertragsmäßig garantirte Maximum des Stein⸗ 
kohlenverbrauchs trotz wiederholter Aenderungen und Regulirungen nicht 


erreichen konnte. 

Dieſe 1 batte für die Stadt Breslau den Vortheil, daß die 
Maſchinen in ihrer Thätigkeit noch vor der Uebernahme ein Jahr hindurch 
beobachtet werden konnten und daß die vertragsmäßige einjährige. Garantie⸗ 
zeit ſich dadurch thatſächlich mehr als verdoppelte. Mittelſt Schreibens vom 
20. Juli 1872 erſuchte endlich Wöhlert den Magiſtrat um Abnahme der 
Maſchinen und Feſtſetzung eines Termins zur Vornahme der Kohlenprobe. 
Zu dieſem Behuſe wurde eine Sitzung der Stadt⸗Bau⸗Deputation 
auf den 9. September 1872 an Ort und Stelle anberaumt; anweſend waren 
in derſelben laut des bei den Acten befindlichen Protokolls: Stadtrath Brückner, 
Baurath Kaumann, Stadtrath Staats, Bauinſpector Lutz, Branddireckor 
Zabel, Deputationsmitglieder Fuchs, Dähmel, Chevalier, Hayn, 
Studt, Mielſch, ſowie als Verkreter der Wöhlert'ſchen Fabrik, Ingenieur Stauß. 

In dieſer Sitzung wurde zunächſt die Art und Fach des Verlaufes der 
Abnahme und der auf die Leiſtungsfähigkeit und den Kohlenverbrauch zu rich 
tenden Proben vereinbark. Letter wurden demnächſt am 9., 10. und 12. Sep⸗ 
tember vorgenommen, und ihr Reſultat in beſonderen, von dem Betriebs In⸗ 
ſpector Biega und dem Ingenieur Stauß vollzogenen Protokollen nieder⸗ 
gelegt. Am 13. September verſammelte ſich darauf die Stadt-Baudeputation 
zu einer zweiten Sitzung an Ort und Stelle, um das Reſultat der Proben 
und die bei denſelben zu Tage getretenen Mängel der Maſchinen feſtzuſtellen. 
Anweſend waren: Stadtrath Brückner, Baurath Kaumann, Bauinſpector 
Lutz, Branddirector Zabel, die Deputationsmitglieder Studt, Keane 
[Ernſt Hofmann, Minſſen, Rogge, Anwand, Hirt, Müller, 
Dähmel und der Ingenieur Stauß. Inhalts des Protokolls, wurde feſt⸗ 
geſtellt, daß die Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen und aller vier Pumpen eine 
ehr zufriedenſtellende if und die conkractlih vorgeſchriebene Minimalleiſtung 
überſteigt, daß dagegen der Kohlenverbrauch bei der Probe das contractlich 
arantirte Maximum von 2,94 Pfd. pro Stunde und Pferdekraft überſchritten 
Bade: indem er ſich auf 3,64 und reſp. 3,516 Pfd. herausſtellte, und daß 
a) bei dem Ventilſchlag der einen Maſchine, b) bei dem Windkeſſel der Hoch⸗ 
druckpumpe, e) bei dem Dampfzuleitungsrohre, d) bei dem Zapfen der einen 
Maſchine Mängel entdeckt worden waren, deren Beſeitigung der Wöhlert'ſche 
Vertreter zuſicherte. g ! Ei 
Nach eingehender Erörterung gelangte die Deputation demnächſt zu dem 
einmüthigen Beſchluß, f N 

„Daß ſie zwar nach dem Reſultate der in dieſen Tagen ſtattgefundenen 

Proben im Hunte des Kohlenverbrauchs die Maſchinen nicht als vollkommen 

den contracklichen Beſtimmungen entſprechend abnehmen könne, daß fie 

jedoch vorbehaltlich der Erledigung der oben sub a bis d erwähnten, 
weniger erheblichen Bemängelungen, mit Rückſicht auf die ſonſt tüchtige 
und ſolide Ausführung des Werkes und in Anerkennung der von dem 

Vertreter der Fabrik hervorgehobenen ungünſtigen Umſtände bei der Kohlen⸗ 

probe empfehlen zu müſſen glaubt, u annehmbare Vergleichsvorſchläge von 

Seiten der Fabrik einzugehen.“ einer weiteren Correſpondenz mit 

Wöblert, welche ſich insbeſondere auf die Ueberſchreitung des Kohlen 

maximums bezog, beſchloß darauf die Stadt⸗Bau⸗Deputation in 
ihrer Sitzung vom 2. Nopember 1872, 

in Anbetracht, daß das garantirte Koblenmaximum, wenn auch nicht 
innegehalten, ſo doch auch nicht erheblich überſchritten worden, die Probe 
aber in Betreff der Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen ein überaus befrie⸗ 
digendes Reſultat ergeben, und die geſammte Ausführung und Aus⸗ 
ſtattung in allen Theilen bis auf die oben sub a bis d. 
als tüchtig und ſolid anerkannt werden muß, 

den ſtädtiſchen Behörden die Abnahme der von Wöhlert gelieferten 
Maſchinen ohne weitere Beanſtandung wegen des Kohlenverbrauchs unter 
der fehlen. nn der Beſeitigung der sub a bis d gedachten Mängel zu 
empfehlen.“ 

Dieſem Beſchluſſe trat der Magiſtrat in ſeiner Sitzung vom 9. Novem⸗ 
ber 1872 und die Stadtverordneten Verſammlung in ihrer Sitzung 
vom 30. Januar 1873 auf die bezügliche Vorlage des Magiſtrats — VII. 8964 — 
genehmigend bei, dem p. Wöhlert wurde das von der Stadt⸗Bau⸗Deputa⸗ 
tion unterm 1. April 1873 vollzogene Abnahme Attteſt, Inhalts deſſen 
die Maſchinen „als in allen ihren Theilen den Bedingungen vom 2. März 1868 
entſprechend, probemaͤßig, tüchtig und in jeder Beziehung gut ‘gearbeitet hier⸗ 
durch amtlich abgenommen werden“, mit dem Bemerken überfandt, daß die 
Zahlung des als Caution zurückbehaltenen Reſtbetrages ſeiner Forderung erſt 
nach Ablauf des Garantiejahres erfolgen werde, welches mit dem 1. April 
1873 ſeinen Anfang nehme. 

Inzwiſchen wurden im Laufe des Garantiejahres verſchiedene Mängel von 
Erheblichkeit ſichtbar. Zunächſt zeigte der Betriebsinſpector Bieg a unterm 
19. October 1873 an, daß bei der weſtlichen Maſchine II. die eine Flanſchen⸗ 
wand eine poröſe Stelle zeige, welche nothdürſtig geflickt ſei, trotzdem aber 
dicht halte; da dieſe Stelle unter dem Mantel des Cylinders ſitze, ſo habe ſie 


9. 8 933 A.⸗L. R. Thl. I. Tit. 11: Das beſtellte Werk muß zur beſtimm 
ten Zeit vollendet und übergeben werden. — $ 943 ib.: Bei der Ablie⸗ 
ferung des Werkes kann jeder von beiden Theilen verlangen, daß daſſelbe von 


Sachverſtändigen beſichtigt werde. 


gerügten Mängel 


Theater und Kunſt⸗Notizen. 


Breslan. Wie uns mitgetheilt wird, befindet ſich gegenwärtig Herr 
Bollini, der Director des Hamburger Stadltlheaterg, cher En Mona Mb: 
ſchluß eines im diele Stadttheater ſtattfindenden Geſammtgaſtſpiels der 

amburger Operngeſellſchaft 15 welcher u. A. das Robinſon ſche Ehepaar, 

l. v. Bretfeld, Herr Gura gehören) zu unterhandeln. 

Berlin. Für das neue Drama von Heinrich Kruſe: „Marino 

allero“, welches auf der Königlichen Bühne kurz vor Weihnachten zur 

ufführung kommen fol, hat Mar Bruch die darin vorkommenden kleinen 
Lieder componirt. f 

Wie Berliner Blätter melden, iſt dieſer Tage Herrn Hofſchauſpieler 
Oberländer das Decret zugefertigt worden, durch welches er lebenslänglich 
an der hieſigen Hof bühne mit einem Jahresgehalt von 12,000 M. und einem 
ziemlich beträchtlichen Spielhonorar i t. wird. 

Die Aufführung der Oper „Der Widerſpenſtigen Zähmung“, der 
uerſt für Anfang December in Ausſicht genommenen Nobität des Opern, 

auſes, iſt wieder verſchoben worden. 

An Stelle des verſtorbenen Herrn Dr. Lasker iſt Herr Louis von 
Saville von Herrn Director Hahn zum Dramaturgen und artiſtiſchen 
Secretär des Vickor ia⸗Theaters gewählt worden. 

Bayreuth. In einer ge Verſammlung des Wagner⸗Vereins zu 
Leipzig machte der Vorſtand die Mittheilung, daß nach einer ihm von dem 
Bayreuther Verwaltungsrath zu 8 Nachricht die Anmeldungen 
zu dem nächſtjährigen Bühnen 0 ⸗Cyelus we ſchon ſo zahl⸗ 
reich eingehen, daß man in Ausſicht genommen hat, das Bühnenfeſtſpiel im 
nä — Sommer vier Mal aufzuführen. 

Dresden. Der „N. Fr. Pr.“ wird von hier geſchrieben: 
Literatur ſteht eine höchſt interefjattte Bereiderun in Ausſicht, die zugleich 
von großem Werthe für die Muſikgeſchichte der Dreißiger⸗ und Vierziger⸗ 

ahre ſein wird. Lange Zeit hielt man den umfänglichen Briefwechſel 

edrich Chopin's, des berühmteſten und eigenartigiten Clavier-Compo⸗ 


„Für die Brief⸗ 
& 


niſten der neueren Zeit, für vernichtet, bis man vor em erfuhr, da 
dieſen aus etwa Ne Briefen an und von Chopin etcheuben cen 
eit ſeiner Krankheit von 


ſeine treue Schweſter, die ja auch in der letzten 
Warſchau nach Paris geeilt war, um durch ihre Pflege das vorzeitige Ende 
des geliebten Bruders abzuwenden, in Verwahrung genommen und pietät⸗ 
voll behütet hatte. Dem hieſigen Hof⸗Muſikalienhändler F. W. Ries 
iſt es nun gelungen, das Eigenthum an dieſer Brief Sammlu 
zu erwerben, um ſie demnächſt in cher Ueberſetzung zu veröffentlichen. 

Ha „Hugo Bürger 's Schauſpiel „Die Florentiner“ hat einen 
wahrhaft ſenſanonellen Erfo 9 rg ei fortwährender Steigerung des Bei: 
falls wurde der Dichter nach jedem Act mehrfach gerufen. Als außerordentlich 
gelungen wird Barnav's Leiſtung als „Alexander“ bezeichnet. 

Nürnberg. Im Stadttheater hat die am 22. Nov. zur Aufführung ges 


ung von B 


ug der Brille ſeien in den Mi 


niniß geſetzt, veranlaßte die ſoſortige Entfernung des Cylindermantels, 
die Unkerſuchung und eventuelle Beleitigung des Schaden zu ermöglichen. 
der darauf am 6. December 1873 unter Zuziehung des p. Biega, 
ſowie der Maſchiniſten Beetz und Ruſcher durch die Mitglieder der Bau⸗ 
Deputation Kaumann, Mielſch und Ernſt Hofmann vorgenommenen Revi⸗ 
ſton ſtelltenſich heraus, daß der gußeiſerne Cylinder ⸗Mantel der weſtlich 
aufgeſtellten Maſchine undicht ſei, weil zu demſelben ein deſectes Gußſtäck 
verwendet worden, deſſen defecte Stellen durch eingeſetzte Kupferſtücke geſchloſſen 
waren. Wöhlert wurde deshalb zur ſofortigen Verdichtung der ſchädbaſlen 
Stellen, ſowie zur Lieferung eines Erſatzſtückes aufgefordert, wozu er ſich 
bereit erklärte. 120 

Unterm 28. Februar 1874 beſchloß hierauf die Bau⸗ Deputation, noch 
vor Ablauf der Garantiezeit eine gründliche Unterſuchung der Maſchinen in 
allen ihren Theilen unter Zuziehung ſtädtiſcher Beamten und Sachverſtändiger 
vorzunehmen; zu dieſem Behufe wurde Wöhlert aufgefordert, die Oeffnung 
der ſämmtlichen Cylinderdeckel zu veranlaſſen und überhaupt die Gelegenheit 
zu einer noch vor dem 15. Mätz 1873 vorzunehmenden Beſichtigung auch der: 
verborgenen Maſchinentheile zu bieten. 

Bei der darauf am 18. März c. durch die Deputations⸗Mitglieder Kau⸗ 
mann, Hofmann, Hayn, Minſſen und Müller vorgenommenen Be⸗ 
ſichtigung der Maſchinen und Keſſel wurde, außer vier andern Mängeln, welche 
a. ein kreiſchendes Geräuſch des Balauciers bei feinen Schwingungen 
und eine damit e Bewegung im Mauerwerk, d. eine fehlende 
Stopfbuchſe für das Auslaß⸗Ventil, e. deſeete Gummiklappen der Luftpumpen, 
ſowie d. die Nachlieferung von Rotbhgußpfannen betrafen, conſtatirt, daß auch 
der östliche Cylindermantel poröſe, mit Kupferſtücken verfehte Stellen zeige 
und gleich dem weſtlichen durch ein Erſaßzſtück erſetzt werden müſſe. 

Zudem die Bau⸗Deputation Herrn Wöhlert hierzu, ſowie zur Beſeitigung 
der Mängel ad a bis d aufforderte, beſchloh ſie gleichzeitig, 

„da Wöhlert die unerläßlich nothwendige Unterſuchung der Maſchine 
auch in ihren verborgenen Theilen nicht bis zu dem ihm geſtellten Termine 
(15. März) ſelbſt veranlaßt habe, dieſe Unterſuchung nunmehr für Rechnung 
des Lieferanten durch die Maſchenen⸗Bauanſſalt von Ruffer unter 
der unparteüſchen Leitung des Kgl. Fabriken⸗Commiſſarius J. G. 
Hofmann vornehmen zu laſſen und erwählte zu Specialdeputirten ihrer⸗ 
ſeits die Deputationsmitglieder Minſſen und E. Hofmann.“ 

Dieſe Unterſuchung fand am 24. März 1874 ftatt; Namens der v. Ruffer'ſchen 
Maſchinenfabrik in Here deren Ober⸗Ingenieur Schmidt; das Reſultat derſelben 
ift in den bei den Acten befindlichen ausführlichen ſchriftlichen Gutachten der 
Herren Schmidt und J. G. Hofmann niedergelegt. Bezäglich der bier 
Refa in Frage kommenden Beſchaffenheit des Guſſes der Cylinder ꝛc. ſagen 
dieſelben: 

a. Herr Schmidt: 2. Die Cylinderdeckel ſind an den Stellen, wo 
durch Anbringung der Schmierhähne eine ſtärkere Eiſenmaſſe vorhanden, porös, 
was bei derartigen Gußſtücken öfter vorkommt. In der Regel wird ein ſolcher 
Fehler mit der Zeit größer, da der Dampf in den Poren immer weiter frißt; 
es zeigt ſich ſogar dieſe Porofität. oſtmals erſt nach Jahren. Ob ein ſolches 
Weitekfreſſen auch hier ftattfinden wird, läßt ſich mit Beſtimmtheit nicht behaupten, 
alſo auch nicht, ob die aufgeſetzten Flicken dem Uebel dauernd abhelfen 
werden. Es würde der Commune zu entſcheiden überlaſſen bleiben, ob. fie 
überhaupt die geflickten Deckel annehmen will, und ob ſie ſich damft begnügt, 
erſt einen Erſatz zu verlangen, wenn in längerer Zeit, etwa in 4 bis 5 Jahren, 
die Cylinderdeckel ſich nicht mehr als reparitbar herausſtellen follten, 3. Den 
einen Cylindermantel hat ſich, ſo wie mir mitgetheilt, Herr Wöhlert bereits zu 
erſetzen etboten. Der zweite zeigt jetzt nur unbedeutende Fehler. Sollten dieſe 
bei näherer Unterſuchung oder ängerem Gebrauch ſich nicht größer heraus⸗ 
ſtellen, ſo dürfte von einem Verlangen des Erſatzes abzuſtehen ſein. (gez. Schmidt.) 

b. Herr Hofmann: 2. Die Cylinderdeckel und Colindermantel ſind 
geflickt. Von Außen läßt es ſich nicht erkennen, ob die Stelle, wo Dampf 
oder Waſſer herauskommt, nur eine durchgehende Blaſe iſt, oder ob das ganze 
Eiſen ſchwammartig porös iſt. Iſt Erſteres der Fall, ſo iſt der Flick nur ein 
Schönheitsfehler, welcher nichts ſchadet, iſt das ‚Ellen aber ſchwammartig, 
dann wird der Fehler mit der Zeit ſchlimmer und das Stück muß erſetzt wer⸗ 
den. jc. — Wenn Jemand eine Maſchine beim Mindeſtfordernden beſtellt, fo hat 
der Ausführende Recht und Pflicht zu ſparen, fo viel er kann, weil er mit denen 
concutriren muß, die das thun. Der Beſteller hat kein Recht, ſich über Druck 
zu beklagen, weil er ſelbſt zuerſt gedrückt hat, er will vornehmlich eine billige 
Maſchine und die kann nur durch Zufall eine gute werden. Wird dem 
Lieferanten aber die Aufgabe geſtellt, eine gute Maſchine zu liefern und fie 
redlich zu berechnen, ſo kann er auch eine gute Maſchine lleſern, weil er nicht 
von der Furcht gequält wird, Geld zuzuſetzen, und feine Pflicht iſt, eine gute 
Maſchine zu machen, mehr auf Volltommenbeit, als auf Btlligkett zu ſehen 
die der Beſteller nachher beim Betriebe ſehr theuer bezahlt und das mit Recht. 

In dem darauf von dem Inſpector Biega auf Grund dieſer Gutachten 
und einer nochmaligen perſöulichen Unterſuchung erſtatteten Schluß berichte 
vom 3. Mai 1874 heißt es bezüglich des Cylinderguſſes: 

1. Beide Cylindermantel ſind porös und find dieſe poröſen Stellen theilweiſe 
mit Kupferſtücken ausgeflickt, theilweiſe mit Eiſenkitt ausgefüllt worden. 
2. Die 3 Cylinderdeckel (2 von der weſtlichen und 1 von der öſtlichen Seite) 

beſitzen ebenfalls pordſe Stellen an den Orten, wo die Schmiertrichter 

Hl und ſind dieſelben vorläufig durch Einſetzen von ſchmiedeeiſernen 

Winkeln ausgeflickt worden. 

Mittelſt Schreiben vom 10. Mai 1874 wurde Wöhlert von ſämmtlichen 
Bemängelungen in eingehender Weiſe in Kenntniß geſetzt und, außer zu 
anderen Reparaturen und Erſatzlieferungen, aufgefordert, für jeden der deſecten 
Cylindermäntel und reſp. Deckel ein Exſatzſtück zu liefern. Mittelſt Schreibens 
vom 5. Juni 1874 erklärte ſich Wöhlerk bierzu bereit und beauftragte die in⸗ 
zwiſchen (1872) gegründete „F. Wöhlertſche Maſchinenbauanſtalt und 
Eiſengießerei Actiengeſellſchaft“ mit der Herftellung und Lieferung der 
Erſatzſtücke, deren Guß demnächſt durch den ſeiteng, des Magiſtrats zur 

tüfung nach Berlin entſandten p. Biega unterſucht wurde, und welche im 

anuar d. J. hier eintrafen. 

Als nun Behufs Entfernung der alten und Auſſtellung der neuen Cylinder ⸗ 
mäntel und Deckel die beiden Maſchinen der Rede nach demontirt wurden, 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) . 


langte Novität: „Betrogene Betrüger“, Kuhl nach Balzacs „Mer⸗ 
cadet“ von Oscar Blumenthal, eine gün 1 ufnahme gefunden. 
Wien. Die betannte Coloraturfängerin SAU, Bianca Donadio wird 
2. Dec. ein Gaſtſpiel am Opernhauſe erd 85 
Phan Strauß 15 die Partitur 19— 55 De hte „Metbuſalem“ 
der Direction des Carl⸗Theaters überge 2275 ie Rollenvertheilung wird 
in den nächten Tagen erfolgen und ſofort alle Vorbereitungen gar Sie 
. 110 it A Fir am Jar zur erſten Aufführung gelange. Die 
uptrolle iſt für Frl. Link beſtim j 
Floto w: „Die Blume von Haarlem“ 


Turin. Eine neue Oper von 
um erſten Mal aufgeführt und hatte einen ſehr günſti⸗ 


en Erfolg. omponift wohnte der Aufführung bei und wurde dom 
allitam in länzender Weiſe ausgezeichnet. d 
London. Unter den hinterlaſſenen Papieren des verſtorbenen Compo⸗ 
niſten Balfe find jüngft me gi der ungedrudte Compoſitionen entdeckt 
worden, darunter eine theilme 1 ollendete dreiactige Oper, die, wie es heißt, 
einige reizende Melodien enthalt. 


r RQ m-Ä 
Ein ſcheußlicher Batermordf iſt, einer Mittheilung der „Voſſ. Big" 
ufolge, ae Tage im sum Salz bei Treuenbrietzen entdeckt worden. 
eit dem 1 Mar. J. wurde der Proviant⸗Lieſerant, Bauer Ruble, ver⸗ 
mißt. Ta 600 M rar Er Potsdam Stroh abgeliefert und einen Be⸗ 
trag von 9000 l. en war mit dem Gelde heimgekehrt und dann 
plöblich verſchwunden. ee Tochter und deren Mann erzählten aller Welt, 
der Vater ſei nach Base gegangen und habe ihnen dies in einem Briefe 
aus Hamburg eg Sie er auch einen ſolchen Brief vor, um die 
Sache glaubwürdig erſchenen zu laſſen. Die ſtille Abreiſe des Ruhle, ſowie 
der Umſtand, daß der Brief in Berlin vom Hamburger Bahnhof zur ‚Boit 
egeben war, erregten den Verdacht, das ſaubere Paar hätte den alten 
Mann ermordet. — fehlte jedoch an weiteren Mr Vor einigen 
Tagen endlich zam Licht in die Sache. Es wurde im Mühlgraben die Brille 
des vermißten Bauern und einige verbrannte Menschen eien gefunden. 
Jetzt entſchloß 15 Mörderpaar folgendes Geſtändniß abzulegen: Als 
der Vater am 10. Mai mit dem Gelde heimgekehrt war, hatte die Tochter 
und der i gers en Streit mit ihm angefangen, weil er kein Geld her⸗ 
geben wo 620 Streit ſei dann in Thätlichkeiten übergegangen, in Folge 
V 
„hätt en Leichnam ze „die 

Kacke begoſſen und daun verbrannt. Die halbperkoßlten Knochen nebſt 
lengraben geworfen worden. Bei der Haus⸗ 
Need wurde auch das Geld vorgefunden. Im Stalle ſtieß man auf die 
Reſte eines ie die Mörderin vor 3 Jahren vor ihrer Verheirathung 
geboren und hei charrt hatte. 


ich erwürgt und verſ 
Mit zwei Beilagen. 


am 


wurde dieſer Tage 


* 


zeigten ſich an den Cylindern ſelbſt ähnliche Deſecte, theils ausgegoſſen, 
theils leere Löcher und pordſe Stellen in ſolcher Anzahl, daß eine Reparatur 


nicht mehr angezeigt, ſondern die Beſchaffung neuer Cylinder nothwendig erſchien 


und nach dem Antrage der Bau-Deputation vorläufig für die eine Maſchine 
von uns beſchloſſen wurde. In unſerem Antrage vom 5. October c. ſind die 
Koſten dafür mit 7500 Mark zur Bewilligung geſtellt. — 


Uebrigens hat ſich, wie der geehrten Stadtverordneten. Verſammlung bekannt, 


ſchon vor einiger Zeit die Nothwendigkeit der Beſchaffung und Aufſtellung 
von zwei neuen completen Waſſerhebe⸗Maſchinen neben den beiden Wöhlert'ſchen 
berausgeſtellt, da der Betrieb der letzteren bei dem über Erwarten raſch ge. 
ſtiegenen Waſſerverbrauche der Stadt bereits ſeit mehreren Jahren das 
Maximum ihrer vertragsmäßigen normalen Leiſtungsfähigkeit erreicht hatte, 
ja in den letzten Sommern über dieſes gewöhnliche Maß hinaus geſteigert 
werden mußte, ein Umſtand, welcher für die ſtattgehabte Abnutzung der Dampf⸗ 
cylinder nicht außer Betracht bleiben dürfte. — — 

Indem wir uns darauf beſchränken, der geehrten Verſammlung den 
vorſtehenden, der Lage der Acten entſprechenden objectiven Bericht zu überreichen, 
erwidern wir zugleich auf die in der Sitzung vom 9. d. Mts, beſchloſſene An- 
frage bezüglich des in den Motiven des Dieffeitigeh Antrages vom 9. Octbr. c. 
in Ausſicht geſtellten Regreſſes gegen den Lieferanten ergebenſt, 

daß wir nach wiederholter Erwägung auf Grund des übereinſtimmenden 
Gutachtens unferer rechtsverſtändigen Mitglieder die Anſtellung des qu. Regreß⸗ 
prozeſſes nicht befürworten können. — 

Maßgebend dafür find hauptſächlich folgende Erwägungen: 1 

1. Der Anſtellung der gewöhnlichen Schadenserſatzklage gegen Wöhlert auf 
Grund feiner geſetzlichen Pflicht zur Gewährleiſtung der contractlich 
vorbebungenen und ſtillſchweigend vorausgesetzten Etgenſchaften der von 
ihm gelieferten Maſchinen fteht der inzwiſchen erfolgte Ablauf der vertrags. 
mäßtgen Garantiezeit entgegen. 4221 
II. Eine Schadenerſatzklage gegen Wöhlert auf Grund eines ihm zur La 
fallenden civilrechtlichen dolus — welcher die Verjährung zur Zeit nicht 
entgegenſtände ($ 54. I. 6. A. L. R.) — würde für ihre Begründung den 
ſettens des Klägers zu erbringenden Nachweis erfordern, 
daß Wöblert ſelbſt durch beſtimmte Handlungen wiſſentlich 
und vorſätzlich in dem Abnehmer der Maſchinen den Irrthum 
erregt habe, die qu. Cylinder ſeien von durchaus tadelfreiem Material 
und enthalten weder geflickte noch poröſe Stellen (§ 84 seg. I. 4. 
A. L. R)). . J 

Dieſer Nachweis wird unſeres Erachtens im vorliegenden Falle nicht ge⸗ 

führt werden können: 5 
a. daß Wöhlert ſelbſt von der Exiſtenz der vorhandenen Flicken und 
Poroſſtäten bei der Lieferung wußte, iſt nicht anzunehmen, um jo 
weniger, als die Cylinder nicht in ſeiner Fabrik, ſondern in dem Hütten⸗ 
werke zu Gleiwitz gegoſſen worden ſind; | 
b. daß Wöhlert das ihm etwa dennoch bekannt gewordene Vorhandenſein 
von Flicken ꝛc. durch Anwendung beſonderer Mittel vorſätzlich verdeckt 
habe, iſt ebenſowenig anzunehmen, da die Cylinderflächen bei ihrer Ankunft 
zwar geſchwärzt und ihre genaue Beſichtigung hierdurch erſchwert war, dieſes 

Schwärzen jedoch an ſich nicht ein beſonderes Verdeckungsmittel darſtellt, 

ſondern bei derartigen Gußſtücken die Regel bildet; für den civilrechtlichen 

dolus reicht aber die bloße Verheimlichung von Thatſachen, hier 
der vorhandenen Mängel, in der Regel nicht hin, es find vielmehr poſitive, 
auf die Irrthumserregung gerichtete Handlungen erforderlich; 

©, ſelbſt wenn aber die beiden Requiſite ad a und b vorliegen würden, 
wäre immerhin noch feſtzuſtellen, daß der Abnehmer durch die künſtlich 
verdeckten und deshalb an der Oberfläche nicht ſichtbaren Flicken und 

Poroſitäten die irrthümliche Ueberzeugung gewinnen mußte, daß ſolche 

überhaupt nicht vorhanden ſeien. jat 

Die Frage, ob es überhaupt möglich ſei, Cylinder von der Größe der vor- 
liegenden derart zu gießen, daß nach erfolgtem Ausbohren ſich nicht einzelne 
Poren und Löcher im Guſſe zeigten, welche durch Verſchmieren und Einſetzen 
von Metallſtücken kunſtgerecht und alsdann ohne Beeinträchtigung ihrer 1 1 
Aäbigkeit bejeitigt zu werden pflegen, iſt eine unter den Technikern noch ſtreitige 
Principienfrage; wenigſtens iſt dieſe Frage von den, 0 
kürzlich vom Mengen önigl. Stadtgerichte entſchiedenen analogen Rechtsfalles 
vernommenen Sachverſtändigen, zu denen namhafte Techniker Breslaus und 
Oberſchleſiens, ſowie die beiden vereideten Sachperſtändigen des Stadtgerichts 
Berlin für Maſchinen und Maſchinenbau gehörten, verſchieden beantwortet 
worden; aber auch diejenigen, welche die Frage an ſich bejahten, ſtimmten 
doch darin überein, daß die qu. Poroſitäten und Löcher bei derartig großen 
Gußſtücken die Regel bilden, daß dieſelben, falls ihre Anzahl nicht ein 
gewiſſes Maß überſchreitet und ihre Ausbeſſerung nach den 0 der 
Kunft- verfolgt iſt, der gewöhnlich vorausgeſetzten mittleren Qualität der 
Waare entſprechen, und daß endlich felbft eine tadellofe Oberfläche immer noch 
nicht das Vorhandenſein von Fehlern im Innern der Cylinderwände ausſchließe. 

Ob im vorliegenden Falle, wo ausdrücklich „tadelfreies“ Material bedungen 
war, das Vorhandenſein jener Fehler nicht trotzdem die Contracts widrigkeit 
der Cylinder zur Folge hatte, kann aus dem oben ad I. gedachten Grunde 
dahingeſtellt bleiben; dagegen iſt die hier für das Requiſit des Irrthums 
relevante Frage, ob der Abnehmer durch den Umſtand, daß die Cylinderflächen 
keine ſichtbaren Mängel darboten, in den guten Glauben verſetzt werden mußte, 
daß dergleichen Mängel bei Cylindern der gelieferten Größe überhaupt nicht 
vorhanden ſeien, zu verneinen, damit aber wäre auch die für die Klage aus 
dem dolus nothwendige Nachweisbarkeit eines Irrthums ausgeſchloſſen. 


Der Magiſtrat hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Reſtdenzſtadt. 
Bartſch. Pick. 


I. [Vom Provinzialausſchuß.] Die letzte Sitzung des Provinzial: 
Ausſchuſſes der Provinz Schleſien fand, wie bereits erwähnt, in den drei 
Tagen des 15., 16. und 17. November ſtatt. Den Vorſitz führte Herr von 
Seydewitz. An den Verhandlungen nahm auch der Vorſitzende des Pro⸗ 
vinziallandtages, Herzog v. Ratibor, Theil. Als Vertreter der 1 Edi 
Staatsregieiung wohnten den Sitzungen bei der Regierungs⸗Vicepräſident 
Juncker von Ober⸗Conraid und der königl. Regierungs⸗ und Ober⸗ 
5 Zaſtrow. Aus den zahlreichen Berathungsgegenſtänden 

eben wir folgende hervor: ka! . 1 5 

Auf die hene des Herrn Miniſters für die landwirhſchaftlichen 


Ense d br Bap der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
u 


tur die ihr zur Unterhaltung ihres pomologiſchen Muſter⸗ und Verſuchs⸗ 
gartens bisher vom Staate bewiligte Subpention von 1200 ME. jährlich 
nicht weiter bewilligt werden könne, wurde beſchloſſen? nach dem Vorſchla 
des ſtellvertretenden Landeshauptmanns v. Uthmann der Geſellſchaft für 
vaterländiſche Cultur aus dem Dispofitionsantheil des Provinzialausſchuſſes 
beim Landtagsdispoſitionsfonds pro 1876 eine Subvention von 1200 Ml. 
zu dem erwähnten Zweck zu bewilligen, pro 1877 aber eine gleiche Sub⸗ 
vention auf den Hane d e c bringen 1 i 
Von der Mandatsniederlegung der Mitglieder der Provinzial⸗Commiſſion 
zur Errichtung des Muſeums, des Geh. Comm.⸗Rath Franck und des Grafen 
Dort v. Wartenburg, nahm der Provinzialausſchuß mit Bedauern Kennt⸗ 
niß und wurden an Stelle der Ausgeſchiedenen Stadtrath Korn: Breslau 
und Juſtizrath Schneider-Brieg zu Mitgliedern der Commiſſion bis zur 
Fertigstellung des Muſeumsbaues gewählt. inzial⸗C 
Von dem an den Landtag gerichteten Bericht der Provinzial⸗Com⸗ 
miſſion zur Errichtung des Muſeums der bildenden Künſte über 
den Fortgang der Muſeumsarbeiten in den Jahren 1875 und 1876 nahm 
0 Kae Kenntniß und beſchloß, den Bericht dem Provinzial⸗ 
an en. 
Von der Allerhöchſten Ueberweiſung des von Werner ſchen Cartons 
u dem Gemälde der Siegesſäule wurde Kenntniß . und 
beſchloſſen, den Provinziallandiag davon zur eventuellen Beſchlußfaſſung 
Aber die De in welcher der Dank der Provinz auszuſprechen iſt, Mitthei⸗ 
ung zu machen. Ur AN 
fieber die Grundzüge für die Organiſation der künftigen Ver: 
waltung des Muſeus der bildenden Künſte trat der Provinzial: 
Ausſchuß in Berathung ein und beſchloß, beim ee wu bean: 
tragen, dem durch die e feſtgeſtellten Reglement für das Muſeum 
der bildenden Künſte die Genehmigung zu ertheilen und daſſelbe dem Provinzial⸗ 
Landtage zur definitiven e vorzulegen, ferner folgende Anträge 
zu ftellen:. als Gehalt für jeden der Atelier⸗Vorſtände in maximo 6000 M., 
als Gehalt für den Director der Kunſtſammlungen — um etne wiſſenſchaft⸗ 
Iich moͤglichſt hochſtehende und kunſttechniſch geſchulte Perſönlichkeit, deren 
Name eine ausreichende Gewähr für die Sachgemäßheit und Tüchtigkeit der 
Verwaltung der Kunſtſammlungen bietet, zu gewinnen — 8200 Mark feſt⸗ 
zuſetzen; das Gehalt der etwa 2 Aſſiſtenten des Directors auf 
1200— M., im Durchſſchnitt 2100 M. feſtzuſtellen und für das Unter: 
beamten⸗Perſonal (Bureau⸗Beamte und Diener) das Ducchſchnittsgehalt der 
a Stellen der Central Verwaltung zu bewilligen. 
on den Jahresberichten der Verwaltungs⸗Commiſſionen der Provinzial⸗ 


ſtJ die Bevormundung des Central⸗Comitès ſatt haben. 


bei Gelegenheit eines} fi 


8 | Leiſtungen der Schüler und Schülerinnen, 


Beſtand von 13,088 M. 1 


enen zu Leubus, Bunzlau, Ace Brieg und Creutzburg pro 
875 wurde Kenntniß genommen und beſchloſſen: dieſelben dem Provinzial⸗ 
landtage gi Kenntnißnahme zu überreichen. 
Für Chauſſeebauten bewilligte der Provinzialausſchuß: für den 
Chauſſeebau Trebnitz⸗Obernigk außer den bereits genehmigten 9000 M. 
Escale noch 228 M.; für die Verſteinerung der e e e 
traße, welche als zu den früheren Staatschauſſeen gehörig, bezüglich ihrer 
Unterhaltung auf die Provinz übergegangen, die Summe von 24,000 Mk.; 
dem Krelſe Pleß für den Chauſſeebau Nicolai⸗Goczalkowitz 36,000 M. 
— Ferner beſchloß der Provinzialausſchuß dem reiße Sprottau — vor⸗ 
behaltlich der Genehmigung des Prop.⸗Landtags — für den Bau der Chauſſee 
F eine Bauhilfe von 4 Mark pro Meter in Ausſicht 
u ſtellen. 14 88¹ 
Hinſichtlich des Antrags der königl. General⸗Commiſſion für Schleſien, 
betreffend eine Geldunkerſtügung von 2000 Mk. zur vollſtändigen 
Durchführung der Servitut⸗Ablöſung reſp. zum Ab⸗ und Wiederaufbau der 
Colo niſtenſtellen zu Tabor, beſchloß der Provinzialausſchuß dem Land⸗ 
tag die Ablehnung des Unterſtützungs⸗Geſuches zu empfehlen. 


—d. [Zu den Stadtverordneten⸗Wahlen.] Am vergangenen Sonn⸗ 
abend fand in Pietſch's Local auf der Gartenſtraße noch eine Verſammlun 
der Wähler der 2. Abtheilung des 13. Wahlbezirks ſtatt. Man wollte no 
einmal verſuchen, ob nicht eine Einigung über den 2. aufzuſtellenden Can⸗ 
didaten zu erzielen ſei. Kaufmann Runge zum Vorſitzenden gewählt, gab 
unächſt einen Ueberblick über die bisherige Wahlthätigkeit. Stadtverordneter 
Pbilipp ſchader die Stadtverordneten Studt und Heinauer als her⸗ 
vorragende Mitglieder, als Perlen der 5750 
Herr Geisler entwickelt im Weiteren die bereits bekannten Gründe, weshalb 
der Bzirk Herrn EA. als Kandidaten aufgeſtellt habe. Es find allent- 
halben in der Wählerſchaft Stimmen laut geworden, welche zeigen, daß ſie 
Wenn in der letzten 
Wählerverſammlung behauptet worden, daß an den hohen Forderungen des 
Herrn Wien anz die Regulirung der Kleinburgerſtraße 0 ſei, ſo ſei 
dies eine Verdächtigung. Aus den por ihm (dem Redner) liegenden Docu⸗ 
menten gehe, wie ſcch eder in der eee überzeugen könne, hervor, 
daß Herr Wienanz dem Magiſtrat entgegenzukommen ſuchte und daß er 
nicht 1 Thlr., ſondern nur 7 Sgr. pro J Fuß Entſchädigung verlangt habe. 
Lieutenant Franke: Wenn nun einmal Herr Wienanz das Vertrauen der 
Wähler beſißt, jo möge man ihn ohne Rückſicht auf irgendwen wählen. Als 
Candidaten werden hierauf vorgeſchlagen: Baurath Studt, Kaufmann 
Wienanz, Mufifalienhändler Hainauer und Maurermeiſter Fritſch. 
Letzterer verzichtet auf eine Abſtimmung über ihn, da ſeine Partei wenig oder 

ar nicht vertreten ſei. Dr. Bruch führt aus, daß kein Grund vorhanden 
fei Stadtverordnete, die ſich gut bewährt haben, fallen zu laſſen. Herr 
Gierth wird Herrn Hainauer wählen, weil er von ihm wiſſe, was er 
leiſte, von Herrn Wienanz wiſſe er das noch nicht. Particulier Kraft 
und Kaufmann Runge ſprechen ſehr warm für dte Wahl des Herrn Wie⸗ 
nanz. Herr Runge führt u. A. aus: Der Bezirksverein ſei dem Central⸗ 
Comité ſoweit entgegengekommen, daß er 2 von demſelben aufgeitellte Can⸗ 
didaten, die Herren Tietze und Studt, acceptirt habe. Wenn der Be⸗ 
zirksverein den 3. Candidaten für ſich beanſpruche, fo ſei dieſe Forderung 
doch keine unbillige. Und wenn Herr Hainauer nicht im Bezirk gewählt 
wird, ſo & ſchon in Aura genommen, ihn in der 1. Abtheilung aufzu⸗ 
ſtellen. Herr Geisler: Wenn Herr Hainauer jetzt vom Bezirk nicht ge⸗ 
wählt werde, ſo könne dies als kein Mißtrauensvotum für denſelben auf⸗ 
gefaßt werden, weil die Wählerſchaft des jetzigen 13. Wahlbezirks eine gan 
andere fei, als diejenige des früheren 13. Bezirks, ein Umftand, der dur 
die Verſchiebung der Bezirke ſeine Erklärung finde. Hierauf wurde zur 
Abſtimmung geſchritten. Anweſend waren ca. 50 Perſonen, von denen 
vielleicht 40 Wähler fein mochten. Baurath Studt wurde faſt einſtimmig 
als Candidat aufgeſtellt. Herr Hainauer erhielt 7 Stimmen, Herr Wie⸗ 
nanz 23. Eine vom Stadtperordneien Philpp beantragte Gegenprobe der 
Abſtimmung in Betreff Wienanz ergab, daß gegen Herrn Wienanz 
12 Perſonen ſtimmten. Die anweſenden Nichtwähler enthielten ſich der Ab⸗ 


timmung. 

= rteſtatut für gewerbliche Hilfskaſſen.] Die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung wird ſich in den nächſten Wochen mit einem neuen 
Ortsſtatut zu beſchäftigen haben, welches der Magiſtrat auf Grund der im 
Laufe dieſes Jahres erlaſſenen Reichsgeſetze über das Hilfskaſſenweſen durch 
den für dieſe Kaſſen ernannten Commiſſarius hat ausarbeiten laſſen. — 

re ſollen auch fortan für den Stadtbezirk Breslau eingeſchriebene 
Hilfskaſſen beſtehen bleiben reſp. errichtet werden. Zum Beitritt der: 


EN Pan, alle Geſellen, Gehilfen e fein, welche das] J. V 


Lebensjahr zurückgelegt haben und eine Befreiung tritt nur für Dieje⸗ 
nigen ein, welche na 1 daß ſie einer anderen eingeſchriebenen Hilfe a 
tafle angehören. Die Arbeitgeber haben nach dem Entwurf die Pflicht, zur 
Vermeidung peciniäter Nachtheile die zu ihnen in Arbeit tretenden Per: 
ſonen der Kaſſe anzumelden, auch die Beiträge ihrer Arbeiter bis zur Hälfte 


des verdienten Lohnes vorzuſchießen, inſoweit dieſe Beiträge während der] P 


Dauer der Arbeit bei ihnen fällig werden. — Was die Leiſtung von Zu⸗ 
ſchüſſen Seitens der Arbeitgeber anlangt, fo, ſollen die Fabrikinhaber 
verpflichtet ſein, dieſen Beiträgen ihrer Arbeiter in Höhe der Hälfte dieſer 
Beiträge aus eigenen Mitteln zuzuſchießen. Die andern Arbeitgeber, alſo 
die Handwerksmeiſter, behalten eine gleiche Verpflichtung nur bei bereits be⸗ 
1 8 70 Kaſſen und auch hier nur einſtweilen. — Der Magiſtrat er⸗ 
ennt an, daß die localen Verhältniſſe Breslau's, welche für jedes einzelne 
Handwerk und für jede einzelne Fabrik eine beſondere Kaſſe geſchaffen haben, 
der geſunden Entwickelung dieſer heilſamen Inſtitution nicht günſtig ſind, 
er erweitert dieſe vielmehr von Vereinigungen im hie Umfange und 
will ſich deshalb durch das neue Ortsſtatut das Recht vorbehalten, einzelne 
beſtehende oder ſich künftig bildende Kaſſen zu einem Verbande zuſammen⸗ 
zulegen, wo ſich das Bedürfniß oder die Gelegenheit hierzu ergiebt. — Wir 
verfehlen nicht, die öffentliche Aufmerkſamleit ſchon 15 auf die angedeuteten, 
nicht nur für die Arbeiterbevölkerung, ſondern auch für die Arbeitgeber hoch⸗ 
wichtigen Fragen hinzulenken. 8 ; 
[Gewerbliche Arien &ule.) In vergangener Woche weilte 
in unſerer Stadt eine in den Künſtlerkreiſen hochgeſchätzte Perſönlichkeit, 
err Profeſſor Ewald, Lehrer am deutſchen Gewerbemuſeum zu Berlin. 
erſelbe war hierher gekommen, um im Auftrage des Herrn Handels- 
miniſters die zu deſſen Reſſort geböripe { Derek e Zeichenſchule einer Re⸗ 
viſion zu unterziehen. Der Herr Nebijor, welcher täglich während der 
Unterrichtsſtunden die Schule beſuchte, 1 von dem Lehrgange und den 
owie von den Einrichtungen der 


Anſtalt eingehend Keuntniß und batte Gelegenheit, außer den Herren 


Lehrern auch die Mitglieder des Curatorii kennen zu lernen. Wie wir ver⸗ 


nehmen, beſuchte Herr Profeſſor Ewald außerdem die königliche Kunſt⸗ und 
Aa ee A Bun A königliche Gewerbeſchule. Auch nahm derſelbe 
De e ergangener Einladung den Bau des Provinzialmuſeums in 

ugenſchein. i 

= leErgebniß der Sparvereins⸗ Sammlungen im Jahre 
1876.] I. Bei den, in der inneren Stadt und in der Ohlauer⸗, Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Nikolai⸗Vorſtadt beſtehenden 37 Sparvereinen. Die Sammel⸗ 
periode umfaßte 30 Wochen, vom 4. April bis incl. 24. October und ſind 
bon 8159 Sparern zuſammen 291,732 M. 10 Pf., mithin von einem Sparer 
durchſchnittlich 35 M. 75 Pf. eingezahg worden. Gegen das Vorjahr weni⸗ 
ger 42,490,50 M. Einlagen, weniger 991 Sparer. An Zinſen wurden für 
277,977 volle Mark a 1 Pf. 2777 M. 77 Pf., mithin pro Sparer durch⸗ 
ſchnittlich 34 Pf. berechnet. 5 

II. Bei dem für die Oder und Sandvorſtand ſelbſtſtändig beſtehenden 
1. Breslauer Sparverein. In der Sammeiperiode des Winters 1875/76 
ſparten in 18 e 942 Sparer 19,154.22 M. und des Sommers 
1876 in 19 Sammelſtellen 2421 Sparer 67,944.55 M. gegen das Vorjahr weni: 
ger 14,373 M. 18 Pf. Einlagen, gegen das Vorjahr weniger 452 Sparer. 

Der J. Sparderein hatte ult. December 1875 bei der Sparkaſſe einen 
Pf. Im Jahre 1876 ſind bei der Sparkaſſe 
670 62,010 M. — 75,098 M. 17 Pf. und darauf abgehoben worden 
67,000 M. jo daß ein Beſtand verblieb don 8098 M. 17 Pf. An Zinſen 
ſind berechnet worden 942 M. 27 Pf. 

E. [Beamten⸗Leſe⸗Verein.] Ein Verein, von deſſen bereits 6jähriger 
Exiſtenz noch nichts in die Aa gelangt iſt und welcher den Zweck hat, 
unter ſeinen Mitgliedern Belehrung, Geſelligkeit und Unterhaltung zu fördern, 
ift der Leſe⸗Verein von Büreau Beamten der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Eiſenbahn. 18 verſchiedene Journale und periodiſche Zeitſchriften zum 
Theil wiſſenſchaftlichen Inhalts, ſowie die Zeitfrage behandelnde Broschüren 
cirenliren unter den 60 Mitgliedern. Eine Bibliothek von 230 Werken mit 
circa 460 Bänden, welche nach und nach angeſchafft wurde, giebt Zeugniß 
von dem Sammeleifer dieſer Vereinigung. — Am Abend des 25. d. M. 
wurde das 6. Stiftungsfeſt des Vereins abgehalten und hatten fi die Mit: 
glieder ſowie circa 30 Gaſte zu einem gemeinſchaftlichen Herren⸗Abendbrot 
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den Mitgliedern exact erecutirte Streich⸗ und Geſangs⸗Quartetts, komiſche 
Vorträge, ſowie die Aufführung eines kleinen Theaterſtücks der guten Laune 
Vorſchub leiſteten. Selbſt für eine Feſtzeitung war geſorgt, in welcher 
Vereins⸗Angelegenheiten in humoriſtiſcher Weiſe ihre Beſprechung fanden 
und welche biel zur Heiterkeit beitrug. Erſt ſpät nach Mitternacht endete 
das mit vielem Geſchick arrangirte Feſt. 

—r. [Eliſabet⸗Verein.] In neuerer Fi find hier eine Anzahl 
älterer und jüngerer Cameraden des 3. Garde⸗Grenadier⸗Regiments „Königin 
Eliſabet“, welches früher in Breslau in Garniſon ſtand, unter dem Namen 
„Eliſabet⸗Verein“ zuſammengetreten. Der Verein hat die Tendenz, ſowohl 
ältere als jüngere Cameraden des qu. Regiments näher mit einander zu 
verbinden, die Gedenktage des Regiments durch geſellige Zuſammenkünfte zu 
feiern und durch Derangiehung der Familienmitglieder den Kreis der 
Cameraden in geſelliger Weiſe unter einander zu verknüpfen. Die Zuſam⸗ 
menkünfte des Eliſabet⸗Vereins finden am zweiten und letzten Mittwoch 
eines jeden Monats in Pietſch's Local ſtatt. Der Verein, welcher gegen⸗ 
wärtig ungefähr 50 Mitglieder zählt, feiert am 6. December. ein größeres 
Kränzchen in dem erwähnten Locale und hofft auf ein zahlreiches Erſcheinen 
der Cameraden. ; 

C. B. [Zweite phyſikaliſche Soiree.] Am Sonnabend hielt Herr 
Amberg ſeinen Vortrag über Elektricität. Ein großer Theil des anweſen⸗ 
den Publikums wird ſich die vor einer Reihe von Jahren gehaltenen Expe⸗ 
rimentalvorträge des Herrn Finn in das Gedächtniß gerufen haben, die all⸗ 
gemeine Aufmerkſamkeit erregten. Herr Amberg läßt ne Vorgänger 
weit hinter ſich, wobei ihm allerdings zu Gute kommt, daß gerade in den 
letzten Jahren in einzelnen Zweigen der Phyſik große Fortſchritte gemacht 
worden ſind. Amberg führte in der That aus dem an prächtigen Effecten 
an und für ſich ſchon ſo reichen Gebiete der Elektricität eine Reihe der in⸗ 
tereſſanteſten Erſcheinungen mit jo großartiger Wirkung vor, daß fein Vor⸗ 
trag mehrfach von Applaus unterbrochen wurde, ein Applaus, der übrigens 
auch auf e großen Geſchicklichkeit im Experimentiren wie ſei⸗ 
nes verſtändlichen Vortrages zu ſetzen iſt. — Der Vortragende zeigte zunächſt 
die mechaniſchen, magnetiſchen, thermiſchen und chemiſchen Wirkungen des 
aus 40 Bunſen'ſchen Elementen erzeugten Stromes. Er verbrannte eine 
Anzahl ſchwer hu ender Metalle, Bora die ältere wie neuere Methode, 


in Pietſch' Local auf der Gartenſtraße n unden, bei welchem von 


leichzeitig mehrere Minen zu ſprengen und zerſetzte das Waſſer in feine 
ich hier ſogleich zu Knallgas vereinigenden Elemente, ein Gas, deſſen explo⸗ 
ſive Eigenſchaften ſehr deutlich hörbar gemacht wurden. Das Intereſſanteſte 
war in dieſem Theil eine von Herrn Amberg bezüglich der Stromwechſelung 
verbeſſerte elektriſche Locomotive. — In dem nächſten Theil hatten wir Ge⸗ 
legenheit einen großen Ruhmkopf'ſchen Funkeninductor mit dem Foucault: 
ſchen Interruptor zu bewundern, der 11—12 Centimeter lange Funken gab. 
Kräftig waren die Lufterſcheinungen in den Geisler'ſchen Röhren (luftleere, 
mit ſehr verdünnten Gaſen gefüllte Röhren), in welche der Strom durch 
70 an den Enden eingeſchmolzene Platinſtücke übergeht. — Den letzten 

heil bildete die Spectral-Analpſe. Die Zerlegung des Lichtes, wie auch die 
den Spectren glühender Metalle eigenthümlichen Linien wurden mit großer 
Schärfe dargeſtellt. Das Spectrum war etwas kurz, wir glauben, daß bei 
fo intenſiver Lichtquelle der Steinheil ſche Apparat mit vier Flintglasprismen 
ein längeres, aber eben fo lichtſtarkes Spectrum gegeben hätte. 

—r. [Simmenauer Garten. . Am Sonn⸗ 
abend wurde vor einem äußerſt zahlreichen Publikum im Victoria⸗Theater 
der e rm 3 Antonio Folchini aus der Rieſenkanone, welcher beim 
erſten Male mißglückt war, glücklich ausgeführt. Ein rauſchender Beifall 
belohnte Signor Folchini, welcher dieſes onen: Experiment mit Sicherheit 
ausführte. Zu gleicher Zeit zeichnete ſich die bekannte Geſellſchaft Gertini⸗ 
Anita in ihren außerordentlichen Productionen am Trapez aus. Von den 
neueren Mitgliedern des Victoria⸗Theaters werden allabendlich die engliſchen 
Coſtüm⸗Sängerinnen Miß Lilly und Carry Wright, ſowie die Wiener 
Soubrette Fräulein Meierhoffer höchſt beifällig aufgenommen. Der Flug 
des Signor Antonio Folchini aus der Rieſenkanone wird heut Abend zum 
letzten Male ausgeführt, da derſelbe durch bereits anderweitig eingegangene 
Engagements verpflichtet iſt. 

r. [Kirchen⸗Concert.] Zur Feier des Todtenſonntages fand geſtern 
Nachmittag in der faſt überfüllten Eliſabethlirche ein Kirchen⸗Concert ſtatt, 
welches mit einem der ernſten Feier entſprechenden Präludium von W. Berner 
eröffnet wurde. Der Chor von A. Weber „Raſch tritt der Tod den Menſchen 
an“ wurde der Stimmung angemeſſen, mit richtigem Gefühl vorgetragen. 
Als beſonders gut durchgeführt erwähnen wir noch das geiſtliche Lied 
„Warum betrübſt du dich mein Herz“, componirt von R. Thoma, und das 
Duett mit Chor aus dem Oratorium „Die Auferweckung des Lazarus“ von 

Vogt. Eine Fuge mit drei Themen von A. Fiſcher, welche vortrefflich 
vorgetragen wurde, ſchloß die ernfte, erhebende Feierlichkeit. — Der Ertrag 
der am Ausgange der Kirche geſammelten freiwilligen Gaben war zur 
a der Nöth der der Gemeinde angehörigen Armen beſtimmt. 

N. 3 70 In dem Hauſe Albrechtsſtraße Nr. 40 und 
Altbüßerſtraßen⸗Ecke Ar. 58 „zum Kaffeebaum“ wohnt ſeit 9 Monaten der 
Photograph Hugo Meinhard mit feiner Ehefrau. Den Hausbewohnern 
fiel es auf, daß geſtern den ganzen Tag über die Wohnung verſchloſſen 
blieb und ſich Niemand ſehen ließ. Als auch heute dieſelbe Wahrnehmung 
e wurde, mußte auf 1 0 0 der Polizeibehörde ein Schloſſer her⸗ 

eigeholt werden, der die Thür gewaltſam aufſprengte. Den Eintretenden 
bot ſich ein ſchreckenerregender Anblick dar, indem der Photograph Mein: 
hard mit ſeiner jugendlichen Gattin auf dem Sopha ſitzend entſeelt vor⸗ 
gefunden wurden. Beide Ehegatten hatten mittelſt Cyankali ihrem Leben 
ein Ende gemacht, wie aus einem neben den Leichen vorgefundenen Fläͤſch⸗ 
chen erſichtlich war. Die weh uber de liel der Verſtorbenen ſind in 
geregeltem Zuſtande, und ſchwebt über die Urſache dieſes Selbſtmords vor 
der Hand noch ein tiefes Dunkel. Meinhard war in einem biefigen 
ſchage photographiſchen Atelier als Geſchäftsführer mit einem ſehr an⸗ 
ehnlichen Salair angeſtellt, und bleibt daher die Annahme, daß Nahrungs⸗ 
ſorgen eingetreten fein dürften, vollſtandig ausgeſchloſſen. — Leider kann 
von Seiten der Polizeibehörde der Verkauf von ange nicht inhibirt 
werden, da dieſer Giftſtoff zu mannigfaltigen techniſchen Zwecken Verwen⸗ 
dung findet. — Vorgeſtern vergiftete Hi ein hieſiger Droſchkenkutſcher durch 
den Genuß von Schweinfurter⸗Grün. Die polizeilich angeſtellten Er⸗ 
dus Be haben ergeben, daß dem Genannten am Tage vorher ſein ein⸗ 
f es Beſitzthum, mit welchem er ſich feinen Lebensunterhalt verdiente, näm- 
ich ſein Pferd gefallen war. Der Verluſt dieſes Thieres, und die Unmoͤg⸗ 
lichkeit, ſich ein anderes Pferd anſchaffen zu können, iſt die Urſache zu dieſer 
N That geweſen. 2 

‚a [Feuersgefahr.] In einer Roſenthalerſtraße Nr. 16 im Seiten⸗ 


efahr, daß die in der Nähe des ſtark angeheizten eiſernen Ofens befindlichen 
ölzernen Gegenſtände in Brand 7 8 5 doch gelang es noch vor Ein⸗ 
treffen der Feuerwehr die Gefahr zu beſeitigen. , 

+ [Unglüdsfall mit tödtlichem Ausgange.] In einem Haufe 
der Vorderbleiche ftürzte geſtern ein daſelhſt wohnhafter Kaufmann jo um: 
1 700 von der Treppe herab, daß der Verunglückte eine lebensgefährliche 

ehirnerſchütterung erlitten hatte, und nach dem e e ge⸗ 
chafft werden mußte. on auf dem Transport nach dorthin gab der 
chwer Verletzte feinen Geiſt auf. 15 ! } 

+ [Erceß und Diebſtahl.] Vor einigen Abenden ging die Frau 
eines Beamten in Begleitung ihres Sohnes und ihrer Tochter die Ohlauer⸗ 
ſtraße entlang, als fie von einem anſtändig gekleideten jungen Mann plötz⸗ 
lich angeſtoßen wurde. Der Sohn ſtellte den jungen Mann über ſein rohes 
Gebahren zur Rede, wofür ihm aber als Antwort der Hut vom Kopfe ge⸗ 
ſchlagen wurde. Gleichzeitig ſprangen 4 Complicen hinzu, welche ſofort mit 
ihren Fäuſten auf Mutter, Tochter und Sohn einſch Ale Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit wurde der erwähnten Frau ein werthvolles Kleid gänzlich zerriſſen 
und ruinirt, und ihr ein goldener Ohrring im Werthe von 15 Mark und 
ein Kopftuch entwendet. Zu bedauern bleibt nur, daß Niemand ſich der 
. annahm. Vielleicht gelingt es, die Schuldigen zu er⸗ 
mitteln. 


+ [Bolizeilihes.] Aus dem Hausflur eines Grundstücks der Tauen⸗ 


ienftraße Nr. 17 wurde geſtern einem daſelbſt wohnhaften Sattler eine 
erschien aus Segelleinwand geſtohlen, welche mit dem Stempel 
„Oberſchleſiſche Eiſenbahn“ verſehen war. An der en Dede befanden 


ſich eine Anzahl Hanfitride in Länge von 140 Meter. Das geſtohlene Gut 


bat ein Gewicht von ca. 1 Centner. Für die Wiederbeſchaffung deſſelben 
iſt eine 1 15 Mark ausgeſetzt. — In einem Wurſtladen in 
der Schwetdnitzer! ern ein Dienſtmädchen, welches im 


orſtadt erſchien 95 
angeblichen Auftrage eines in der Nähe wohnhaften Kaufmanns für 6 Mark 
Aalen ohue Bezahlung entnahm. Bei nachträglicher Erkundigung hie 
es eraus, daß man es mit einer Schwindlerin zu thun gehabt hatte, 
da der betreffende Kaufmann von einer derartigen Beſtellung nichts wußte. 
Die Entnehmerin des Aufſchnitts war von unterſetzter Figur, rothem vollen 
Geſicht, mit ſchwarzem Rock, weißer Schürze und blau⸗ und graucarrirtem 


hauſe . Tiſchlerwerkſtätte In: 95 vorgeſtern Abend dadurch Feuers⸗ 
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Kopftuch bekleidet. — Aus der Wohnfiube eines Steflenbeſitztrs auf der 
N Ghee Nr. 20 ban 9 en 00 1 ci 
welche der Beſitzer in der Seitenwand des Sophas aufbewahrt hatte. Der 
freche Dieb hatte 7 Thalerſtücke in großmüthiger Weiſe zurückgekaſſen. — 
Aus verſchloſſener Bodenkammer eines Hauſes der Kirchſtraße warde geſtern 
mittelſt an Einbruchs eine Anzahl Bett⸗ und Frauenwäſche, die 
mit P. A. gezeichnet war, und 4 Stück geſchlachtete Gänſe im Geſammt⸗ 
werth von 45 Mark geſtohlen. 5 1 
4 Beſitzveränderungen.] Rittergut Groß⸗Ellguth, Kreis Koſel. 
Verkäufer: Kaufmann Hammer aus Kattowitz; Käufer: Oeconomierath 
Schön auf Klein⸗Ellguth und Chroſt. — Gaſthof zur Stadt Wien in Gottes⸗ 
berg. Verkäufer: Gaſthofbeſitzer Schroller in Gottesberg; Käufer: Parti⸗ 
kulier Miſerra in Altwaſſer. — Rittergut Ober⸗Pomsdorf, Kreis Münſter⸗ 
hi berg. Verkäufer: Rittergutsbeſitzer Polko zu Patſchkau; Käufer: Lieutenant 
Paollo zu Pomsdorf. 
N [Zur Jagd.] Aus Carlsruhe wird uns unterm 26. Nov. 


0 1 freundlichſt mitgetheilt, daß heut im herzoglichen Forſten von dem 
7 Königlichen Förfter Herrn Babin ein Hauptſchwein geſchoſſen wurde, 
welches 400 Pfund wog. 


$ Grünberg, 26. Nov. (Verſchiedenes.] In der letzten Stadtver⸗ 
ii ordneten⸗Sitzung wurden die ausgelooften Mit . des Kreis⸗Ausſchuſſes 
Burgermeiſter Kampfmeyer, Stadtverordneten Martini⸗Juraſchek wieder und 
nach viermaligem Wahlgange Juſtizrath Leonhard neu gewählt. Ebenſo ers 
folgte für die nach Ablauf der Amtszeit ausgeſchiedenen Kämmerer Hellwig 

und Stadtrath Helbig einſtimmige Wiederwahl. — Heute verſchied an Alters⸗ 
ſchwäche der hochbejahrte Juſtizrath Neumann, der lange Zeit hindurch eine 
lleitende Perſönlichkeit Grünbergs war, fi aber in den letzten Jahren ganz 
1 vom öffentlichen Leben zurückgezogen hatte. Als Freiwilliger von 1813 ge: 

büörte er zu den wenigen überlebenden Mitgliedern des Schleſiſchen Vereins 
Derſelben, die im vorigen Jahre die ſtatutengemäße Auflöſung beſchloſſen 

N hatten. Früher Patrimonialrichter, wirkte er dann eine Reihe von Jahren 
als Syndicus unſerer Stadt. Beſonders intereſſirte der Verſtorbene ſich 
für den Wein⸗ und Obſtbau Grünbergs und war einer der hübſcheſten 
Ausſichtspunkte und einer der beſten hieſigen Obſtgärten, der Hohenberg, 
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bergs gegen das ebenfalls in Betracht kommende Glogau beſſer geſtalten, 
als beſter Information nach keine Feſtung Sitz eines Landgerichtes werden 
ſoll. — Auch wegen des von der Stadt erbauten Gerichtsgebäudes hat der 
Fiscus keine contractlichen Verpflichtungen, wohl aber iſt zu hoffen, daß das 
mit großem Aufwande erbaute, ſehr bequeme Gebäude ſeinem Zweck erhalten 
bleibt. — Der Ausſchuß des Gewerbe⸗ und Gartenbau⸗Vereins hat den 
Beitritt zu der von Oberſchleſien ausgehenden Petition behufs Verlängerung 
der Eiſenzölle einſtimmig abgelehnt. — Im hieſigen Gewerbe⸗Verein ſprach 
in letzter Sitzung Apotheker Kaiſer in belehrender Weiſe „über die Gefahren 
im Berufe. Zum Beſten der Aumannsſtiftung hielt Lehrer Burmeiſter den 
1 erſten Vortrag „über die Wirkung und Zuſammenſetzung des Waſſers“. 
— ihrn fand heute vor ausverkauftem Hauſe vom Paſchke⸗Verein die 
Aufführung der beiden Operetten: „Die Afrikanerin“ und „Hans Dampf“ 
ſtatt. Abgeſehen von der unendlichen Heiterkeit des über die vortreffliche 
Aufführung entzückten Publikums hat ſich der unermüdliche Dirigent des 
Vereins, Herr Lehrer Paſchke, auch ein großes Verdienſt um den Frauen⸗ 
een . erworben, denen ein großer Theil der Reineinnahme 
Zufiel. 


—t. Wohlau, 26. Nov. [Verſchiedenes.] Das neue Gymnaſial⸗ 
gebäude iſt bis zum 1. October c., wie es der Contract dem Baumeiſter 
verſchrieb, nicht fertig geſtellt worden. Soviel läßt ſich nun wohl mit Be⸗ 
5 1 5 vorausſagen, daß es vor Oſtern feiner Beſtimmung nicht wird 
übergeben werden können. Das Aeußere des Gebäudes macht einen impo⸗ 
ſanten Eindruck, der noch weſentlich erhöht worden wäre, wenn man den 

Grund um etwa 0,75 m. höher angelegt hätte. Der Schulhof und der 
Garten für den Director werden eben e — Der hieſige Gewerbe⸗ 
Verein ſcheint, nachdem er eine Zeit lang eigentlich nur vegetirt hatte, ſich 

wieder zu beleben. Theils gewinnt er durch öftere Theateraufführungen an 

Intereſſe bei der Bürgerſchaft, zum größten Theile wohl aber durch lehrreiche 
Vorträge, welche einige Mitglieder in den Verſammlungen zum Beſten 

N 2 Den letzten hielt Gymnaſiallehrer 5 über den „Diamanten“. 

Daſſelbe Mitglied hat bereits einen neuen Vortrag in Ausſicht geſtellt. — 

Im Voiksbildungs⸗Vereine ſprach in letzter Sitzung Calculator Wuttge über 

den „Eigenthumserwerb und die dingliche Belaſtung von Grundſtücken“. 

ſehr Vereinsleben iſt alſo, wie man aus Mitgetheiltem ſieht, hier ein 
ſehr reges. 


L. Liegnitz, 26. Nov. (Kirchen⸗Raths⸗ Sitzung.] In der vorgeſtern 
ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung der Kirchenräthe und Vertretungen 

der Kirchen zu St. Peter und Paul und zu Unſeren Lieben Frauen, zu 
welcher ſich fait ſämmtliche Mitglieder eingefunden, kam zuſörderſt die Ge: 
nehmigung des Etats der Kirchen⸗Dotations⸗Kaſſe bis zum 1. April 1878 
zx!ur Verhandlung. Es wurde der Etat genehmigt, jedoch mit der Aenderung, 
daß das Gehalt der Orgelbälge-Treter von Neujabr ab von 150 auf 180 
Mark erhöht wurde. urch das Aufhören der Exemtionen mit nächſtem 

ahre a ih durch die Kirchenſteuer eine Mehr⸗Einnahme von 1500 

ark. Außerdem iſt noch ein Ueberſchuß aus vorigem Jahre vorhanden 
und überdies werden ſich auch die vorausſichtlichen Ausgaben gegen das 
Vorjahr verringern. Deswegen iſt auch vom Curatorium der Antrag geſtellt 
worden, die Kirchenſteuer, welche jetzt ½ der Klaſſenſteuer beträgt, auf 7 
ei 5 ermäßigen. Wegen dieſes Antrages entſtand eine Debatte. Die Herren 
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attheus und Kittler ſprachen für Beibehaltung des alten Satzes, weil 
die Dotations⸗Kaſſe ihre Steuern nur postnumerando erhebe, könnte ſie 
5 dadurch, daß fie die Gehälter ze. praenumerando auszahlen, in Verlegenheit 
kommen; Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Müller ſprach für Ermäßigung, es dürften 
nur ſoviel Steuern erhoben werden, als gebraucht würden, eine Capitals⸗ 
Anſammlung wäre durchaus nicht zu billigen. Der Antrag des Curatoriums 
wurde von der Verſammlung angenommen. Demzufolge werden für die 
nächſten fünf Vierteljahre an Kirchen⸗Steuern erhoben werden: für das erſte 
Vierteljahr ½, für die übrigen vier vom 1, April 1877 bis dahin 1878 
nur % der jährlichen Klaſſen⸗Steuer. Einen weiteren Gegenſtand ki 
rmen⸗ und 
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ausgeübt werden. Zur Unterſtützung der Armen und Kranken ſollen die Ein⸗ 
\ Bone aus den Kirchenkaſſen, ſowie etwaige Legate, ſowie vier Collecten, 
welche an dem erſten Tage der großen kirchlichen Feiertage und an Todten⸗ 
ſeſten einzuſammeln wären, verwendet werden. Der Vorſitzende Herr Paſtor 
ngel theilte endlich noch mit, daß die Einführung des Herrn Pfarr-Vicar 
omann in der Kirche zu Unſerer Lieben Frauen am 2. Advent den, 10. 
cember erfolgen wird. Nach dieſer gemeinſchaftlichen Sitzung hielten 
die beiden Kirchenräthe noch geſonderte Sitzungen ab, deren Verhandlungen 
von wenigerem Jutereſſe waren. 
au 


e e 26. Nov. [Schulangelegenheiten. In Beziehung 
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deine grundjäglice Reiſekoſten⸗Aniſchädigung, beſtebend in der Erſtattung der 
Eiſenbahnfahrkoſten III. Klaſſe reſp. der Poſtfahrkoſten und in einem Diäten⸗ 
ſatze dou täglich 3 Mark auf böchſtens drei Tage, erhalten, und 4) daß in 
der 33 Mäochenſchule vom 1. Januar ab in den drei oberen Klaſſen 
Mi ein Leſegeld von 40 Pf. pro Quartal obligatoriſch eingeführt werde, der 
9 | bisherige ſtädtiſche Bibliothek⸗ uſchuß von 45 Mark pro anno aber wegfällt, 
Dagegen der Etat der beiden Mittelſchulen für die Unterhaltung der Biblio⸗ 
fl en je 45 Mark pro anno auswerfen, während: von den Schülern reſp. 
6 1 Schülerinnen kein Leſegeld zu erbeben ſein werde. Was die Volksſchule 
IN betrifft, ſo zählt dieſelbe an Schülern in der 1. Klaſſe der Knaben 51, in 
1 der 1. age der Mädchen 35, in der 2. Klaſſe 82, in der 3. 1 in 
der 4. Klaſſe 78, in der 5. Klaſſe 81 und in der 6. Klaſſe 93. Bei dieſer 
Uueberfüllung der Schule iſt vorerſt die Theilung der 6. Klaſſe in Ausſicht 
genommen. Bei der höheren Mädchenſchule foll die neue Klaſſe zwiſchen 
der bisherigen 4. und 3. Klaſſe eingeſchoben werden, wodurch der nabenige 
Uuebelſtand vermieden wird, daß der Curſus in der J. Klaſſe ein dreijähriger 
N i und der Unterricht im Franzöſiſchen ſchon in der jetzigen 4. Klaſſe an⸗ 
engen muß. a En, 


Probelection eingeladenen 75 ſobald dieſelben nicht gewählt werden, 


Seiten des Herrn 


Würgermeihler (bisheriger Kämmerer und Beigeordneter in 


wart des 
Beamten und der Elementarlehrer der hieſigen Simultan 
einer warmen Anſprache des Landraths, worin insbeſondere das Vertrauen 
der Väter der Stadt durch 
folgte die Vereidung mittelſt Handſchlag. 
hierauf für das geſchenkte Vertrauen. a 
1 5 im Gaſthof zum weißen Adler ſtatt. Es 19 ſich circa 50 Per⸗ 
onen. 

995 Beigeordneter Regeln auf den neuen Bürgermeiſter Zedlitz und letzterer 
auf die 
Conſtadt aus. 


Referat aus Roſenberg (d. d. 22. Nopbr.) über die am 11. d. M. hier ab⸗ 


I Warmbrunn, 28, Nov. [Entgegnung Mit Bezug auf die 

engen, und engere Aen. 
Nr. 555 der „Bresl. Ztg.“ 1. Beilage eingeſand 301 8 0 8 1 bemer 
daß Ihrem Correſpondenten nach Sachlage der Saalberger Ah angelegen⸗ 
heit in der That beſtimmt verſichert worden, daß ein in jenem Gebirgsdorfe 
beſchäftigter wirklicher (nicht früherer) Tiſchlergeſelle aus Neigung zum Lehrer⸗ 
beruf vor einiger Zeit die Genehmigung zur Unterrichtertheilung an er: 
wähnter Stelle eingeholt haben ſoll. Daß dieſe Genehmigung verſagt wor⸗ 
den, erhellt wohl aus obiger Berichtigung, nicht aber die Irrthümlichkeit des 
ganzen Factums reſp. der Exiſtenz jenes zur Zeit des Tiſchlergewerks noch 
befliſſenen jungen Menſchen, ſowie feiner großen Neigung zum Lehrſtande. 
Ebenſo iſt die in Folge der Vacanz eingetretene Beauftragung des Lehrers 
(Becker) aus dem benachbarten Gebirgsdorfe Hain behufs interimiſtiſcher 
Verwaltung der Saalberger Schulſtelle in jener Warmbrunner Correſpon⸗ 
denz ausdrücklich erwähnt. 


d. Landeshut, 25. Novbr. [Vermächtniß.] Wie verlautet, ſind von 
dem unlängſt in Leipzig verſtorbenen Herrn Kaufmann Otto Kauffmann 
von hier ee, außer einigen Vermächtniſſen an Privatperſonen 
nachgenannten öffentlichen Anſtalten Legate zugewendet worden; nämli 
dem Karnöffelfonds (Unterſtützung armer Bürger) hier 300 Mark, dem 
Marianenſtift in Leppersdorf 500 Mark, der evangel, Schule hier 1000 Mark, 
dem Rettungshauſe in Michelsdorf 500 Mark, der Kleinkinderbewahranſtalt 
hier 500 Mark, und dem Hoſpital bier 1000 Mark. 


§ Freiburg, 26. Nov. [Gründung eines liberalen Wahlver⸗ 
eins.] Heute fand im Hotel „zur Burg“ hieſelbſt eine Verſammlung der 
Mitglieder des. liberalen, Wahlcomite's für den Wahlkreis Schweidnitz⸗Strie⸗ 
au ſtatt, um die Bildung eines liberalen Wahlpereins vorzubereiten. Als 
teſultgt der unter dem Vorſitz des Juſtizrath Gröger⸗Schweidnitz gepfloge⸗ 
nen lebhaften Verhandlung iſt der Beſchluß zu betrachten, am Sonntag den 
10. December e. in Schweidnitz eine allgemeine Wählerperſammung abzu⸗ 
halten und dabei die definitive Gründung eines ſtändigen Wahlvereins zu 
veränlaſſen. Einen weiteren Gegenſtand der Verhandlung bildete der zu 
dieſem Zweck aufgeſtellte Statuten⸗Entwurf. 


A Schweidnitz, 26. Nov. [Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung. — Zu den 


n 
n 


feine Schöpfung. — Als Beitrag zu der brennenden Frage der Sitze der kirchlichen Wahlen. — Promenade. — Feuer.]. In der vor einigen 
Landgerichte können wir mittheilen,? daß ſich inſofern die Ausſichten Grün: | T 1 \ 15 0 8 


Tagen abgehaltenen Verſammlung des hieſigen Zweigvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung erſtattete zunächſt der Vorſitzende, Archidiaconus Schneider 
den Bericht über die im Monat Juni d. J. in Waldenburg abgehaltene 
Verſammlung des ſchleſiſchen Hauptvereins. Hierauf wurde zur Berathung 
über die 1 der dem Zweigverein für das laufende Jahr noch zu 
Gebote ſtehenden Geldmittel geſchritten. Die anweſenden Mitglieder einigten 
ſich dahin, die noch reſtirenden 240 Mark zu gleichen Theilen den evange⸗ 
liſchen Gemeinden zu Hermannſeifen in Böhmen am Fuße des Rieſen⸗ 
gebirges, in Schömberg und Cu dowa in Schleſien zu überweiſen. Am 
Schluſſe der Sitzung wurden die nach dreijähriger Amtirung ausſcheidenden 
beiden Vorſtandsmitglieder, Archidigconus Schneider und Kreisgerichts⸗ 
director Peck wiedergewählt. — In Betreff der Berathung über die 
Wahlen für den e e die Gemeinde⸗Vertretung der zur Parochie 
der evangeliſchen Dreifaltigkeits⸗ oder Friedenskirche gehörenden Gemeinden 
wird das frühere Wahlcomite die Initiative ergreifen und eine Verſamm⸗ 
lung der Gemeindemitglieder von Stadt und Land in der letzten Woche des 
Monats December ausſchreiben. — In der letzten Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten kam der Etat der Promenaden⸗Verwaltung für das nächſtfolgende 
Jahr zur Berathung und Feſtſtellung. Außer dem etatsmäßigen Zuſchuß 
don 1800 Mark aus der Kämmerei⸗Hauptkaſſe wurde noch ein außeretats⸗ 
mäßiger von 2392 Mark Seitens des Magiſtrats verlangt. Der Etat wurde 
mit etner kleinen Modification genehmigt. — In der Nacht vom 24. zum 
25. d. M. brannte in dem benachbarten Polniſch⸗Weiſtritz die frübere Papier⸗ 
mühle aus. Wegen des ſtarken Nebels war das Feuer in der Stadt nicht 
bemerkt worden. 
S 


K. Frankenſtein, 26. Nov. ulſachen. — Aus dem Kreis⸗ 
tage.] Zu Local⸗Schul⸗Inſpectoren ſind von der e den Regierung 
ernannt für die katholiſche Schule in a. Herzogswalde der Kaufmann Herr 
Eugen Jüttner zu Silberberg, b. Schönwalde der Wirthſchafts⸗Inſpector 
Herr Grieshammer in Schönwalde. — In der heutigen Kreistags⸗Sitzung 
wurden die ausgelooften Kreistags⸗Ab eordneten: Landrath Held ⸗Schön⸗ 
heide, Gutsbeſitzer S. Volkmer⸗Zadel, Rittergutsbeſitzer Dittrich⸗Seitendorf 
und Gutsbeſitzer Niedenführ⸗Reichenau wiedergewählt. An Stelle der eben⸗ 
alls ausgelooſten Grafen Chamaré⸗Stolz und Gutsbeſitzer Weidlich⸗ 
rotzan wurden Graf Seherr-Thoß auf Quickendorf und Gutsbeſitzer 
„Förſter⸗ Baumgarten und als neu dem Wahlverbande der Großgrund⸗ 
beſißer zuſtehender Kreistagsabgeordneter der Gutsbeſiter P. Müller: 
Tarnau gewählt. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 26. Nov. [Verſchiedenes.] Die 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Breslau hat den Magiſtrat von Rein erz benach⸗ 
richtigt, daß mit der Anlage einer Telegraphen⸗Station im Bade Reinerz 
noch vor Beginn der nächten alle vorgegangen werden wird und 
daß die Stadt jetzt nur die Koſten Anſchlußlinie erforderlichen 
Stangen zu tragen 7 Früher ſollte bekanntlich die Stadt ſaämmtliche 
Einrichtungskoſten übernehmen und außerdem ſollte für jede Depeſche eine 
Ertragebühr von 50 Pf. bezahlt werden. — Magiſtrat und Stadtperordneten⸗ 
Verſammlung zu W Acc in ihrer letzten gemeinſchaftlichen Sitzung 
Herrn Sanikätsrath Dr. Dreſcher an Stelle des ausgelooſten Kreistags⸗ 
Abgeordneten Herr Stadtverordneten⸗Vorſteher Gierſch gewählt, nachdem 
Letzterer die Wiederwahl abgelehnt hatte. In derſelben Sitzung beantragte 
der Magiſtrat, für denjenigen Lehrer, welcher in dieſem Jahre den Turn⸗ 
Unterricht ertheilt hat, eine Remunergtion von 30 Mark zu bewilligen; die 
indischen de lehnte jedoch dieſen Antrag ab. — Die Einrichtung einer 
jüdiſchen Reſtauration in Bad Reinerz iſt ſchon längſt ein dringendes 
Bedürfniß und auch ſchon öfters, jo auch während der letzten Saiſon wieder 
von mehreren jüdiſchen Curgaͤſten Pine beantragt worden. In Folge 
105 ſtellte der Magiſtrat bei der Stadtverordneten⸗Verſammlung wieder⸗ 
holt den Antrag, das Logirhaus „Auf der Höh“ für den Preis von 21,000 
Mark anzufaufen und eine anſtändige jüdiihe Reſtauration darin zu er⸗ 
richten. Die Verſammlung, welche dieſen Antrag ſchon einmal vertagt hatte, 
fand den verlangten Preis für das bezeichnete Logirhaus zu hoch, lehnte 
daher den Ankauf ab und beſchloß, die Einrichtung einer jüdiſchen Reſtau⸗ 
ration abermals, und zwar „in Sa anderweiter Poſitionen“ zu vertagen. 


ur die zur 


wieder zurückgenommen. 


OHabelſchwerdt, 26. Nov. [Vortrag. — Provinzial abgaben.] Aufſicht. 


Auf Veranlaſſung des hieſigen Vereins der deutſchen Reichsfreunde hat der 
berühmte Naturforſcher Herr Profeſſor Dr. Robert von Schlagintweit in 
Gießen ſich bereit erklärt, Sonntag, den 3. December c., hierſelbſt einen Vor⸗ 
trag über ſeine Reiſen in Aſien lethnographiſche und geographiſche Schil⸗ 
Pe des mit zwei Brüdern bereijten Himmalaya; erläutert durch eine 
große Karte und landſchaftliche Abbildungen) zu balten. Das für dieſen Vor: 
Ayacı feitgefebte Honorar beträgt 110 Mark, wofür der ebengenannte Verein 
die Garantie übernommen hat. Die im Falle eines zahlreichen Beſuchs er⸗ 
ielte Mehreinnahme ſoll zu wohlthätigen Zwecken vewendet werden. — 
Der Kreis Habelſchwerdt hat an Provinzial⸗Abgaben pro 1876 aufzubringen 
2324 Mark. Davon kommen auf die vier Städte des Kreiſes: 1 . 
371 M., Landeck 189 M., Mittelwalde 95 Mark, Wilhelmsthal 12 M. Die 
25 Gutsbezirke haben 279 M. und die 96 Gemeinden incl. den königlichen 
Fiscus das Uebrige aufzubringen. 


Conſtadt, 26. Novbr. (Einführung des neuen Bürger⸗ 
meiſters.] Am verfloſſenen Freitag, den 24. d. Mts., wurde der neue 
fand Herr 
and durch den 
e nts, in Gegen⸗ 
Magiſtrats, der Ae den e ene der ſtädtiſchen 

chule ſtatt. Nach 


edlitz, in fein neues Amt eingeführt. Die Einfübrun 
eheimen Regierungsrath und Landrath Herrn Grafen 


die einſtimmige Wahl hervorgehoben wurde, er: 
Bürgermeiſter il dankte 
Nachmittags 2 Uhr fand ein Feſt⸗ 


Den erſten Toaſt brachte der Landrath, Herr Graf Monts, auf den 


agiſtrats- und Stadtverordneten Verſammlung und die Stadt 


x Nofenberg OS., 26. Nopbr. Nr. 552 dieſer Zeitung enthält ein 


W VV‚f 8 


ch! und Schubert beſtehenden 


* 1 ders 
end er 


ere, nicht minder bemerkensw nur oberflächlich berührt, und gießt 
15 wiese derber eine ſelbf len kritiſche Ln. Won nun = 


t 

der programmmäßige Verlauf der Conferenz bis zum letzten Toaſt referirt 
wird, ſollte es dem Berichterſtatter denn ſentgangen fein, daß nach dem 
vortrefflichen Aufſatz“ auch ein Correferat zum Vortrage gelangte? 
Dieſe abſichtliche Vergeßlichkeit iſt es, worüber ſich viele Theilnehmer der 
ee wundern. Die Unparteilichkeit gilt immer als eine Haupttugend 
eines Referenten und es bedurfte deshalb nur der einfachen Erwähnung, 
ohne irgend eine marquante Lobhudelei, daß auch einem Correferat in der 
Conferenz eine Stelle von der Behörde angewieſen worden war. Wenn 
man ſich alſo gedrungen fühlt, öffentlich zu berichten, ſo geſchehe es auf 
eine unparteiiſche, richtige und nicht ladenbafte Weiſe! Suum cuique! 


=) Ranigephtir, 26. Nov. [Wähler⸗Verſammlung. — Ergän⸗ 

zungswahlen zum Kreistag.] In dem großen Saale des Hotelbe⸗ 
ers Herrn Schall fand ſich 1 55 Abend in Folge Einladung des aus 
den Herren Frey, Junghann, Lobe, Meitzen, Schimmelfennig 
ahl⸗Comité eine ſehr bedeutende Zahl der libe⸗ 
ralen Wähler behufs Beſprechung der bevorſtehenden Stadtverordneten⸗ 
Wahlen für die 3. Abtheilung ein. Nachdem Herr Civil⸗Ingenieur Schubert 
per Acclamation mit der Leitung der Verhandlungen beauftragt und deſſen 
poſitiver Antrag: „Den von der Verſammlung durch Stimmenmehrheit in 
Ausſicht genommenen Wahlmännern bei der Wahl ſelbſt entſchieden die 
Stimmen zu geben“ — acceptirt worden, begann die Aufſtellung der Vor⸗ 
ſchlagsliſte. Das Ergebniß hiervon war folgendes: Auf ſechs Jahre ſollen 
gewählt werden: die Herren Kaufmann Draza, Sattlermeiſter Krieger, 
Kaufmann J. H. Frey und Hüttenmeiſter Schikora, auf bier Jahre 
Herr Dr. med, Schottländer und auf zwei Jahre Herr Obermeiſter 
Worbs. — Am 23. d. fand eine gemeinſchaftliche Sen des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten ſtatt. Den Gegenſtand der Verhandlung bildeten 
die Ergänzungswahlen zum Kreistag. Wiedergewählt wurden die Herren 
Stadtrath Auſt und Hüttendirector Junghann, neugewählt Herr 
Bürgermeiſter Girndt, welchem zur Ermöglichung dieſer Wahl Angeſichts 
ſeines kurzen Hierſeins in der vorletzten Stadtverordnetenſizung auf Grund 
des § 6 der Städteordnung das Bürgerrecht verliehen wurde, und Herr 
Stadtrath Harniſch — ſämmtlich für die vom Geſetz vorgeſchriebene ſechs⸗ 
ährige Amtsdauer. An Stelle des vor Kurzem verſtorbenen königlichen 

berſchichtmeiſter Harniſch, deſſen Amtsperiode am 1. Januar 1880 zum 
Abſchluß gelangt wäre, iſt Herr Kaufmann Aron Zernik als Kreistags⸗ 
Deputirte aus der Wahlurne hervorgegangen 


„ Zülz, 26. Novbr. [Eh rengabe.] Dem hieſigen Seminarlehrer 
Januſch wurde geſtern von dem Muſikverein in Königshütte, deſſen Diri 
gent er bis zu feiner im Monat Mai c. erfolgten Berufung in den Semi⸗ 
nardienſt war, ein werthvolles Silberſervice zum Zeichen der Anerkennung 
der Verdienſte des Januſch um die Leitung des Vereins überfandt. Das 
von vier u da der e unterzeichnete Begleitſchreiben ſchließt mit der 
Verſicherung, daß der Verein ſeinem geſchickten und eifrigen Dirigenten ſtets 
ein ehrendes Andenken bewahren werde. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 27. Nopbr. [Schwurgericht. — Urkundenfälſchung. 
— Neuer ſchwerer ae Heut Vormittag 9% Uhr eröffnete der 
Vorſitzende Herr Stadt-Gerichts-Rath Gäde die neunte Schwurgerichts⸗ 


Periode. 
Stadt⸗Gerichts⸗Rath Müller, 


Die beiſitzenden Richter find die Herren: 
Stadtrichter Holzapfel, Gerichts⸗Aſſeſſoren Deininger und Weil. 

Als Staatsanwalt fungirt der erſte Staatsanwalt des Königl. Stadt: 

Gerichts Herr von Roſenberg, die Vertheidigung iſt Herrn Juſtizj⸗Rath 
Plathner übertragen. 
Von den 30 einberufenen Geſchworenen gehören 15 der Stadt Breslau, 
je 3 den Kreiſen Breslau, Neumarkt und Trebnitz, 2 dem Kreiſe Wohlau 
und je 1 den Kreiſen Militſch, Oels, Steinau a. O. und Poln.⸗Wartenberg 
an. Es lagen eine ganze Anzahl Zurückſtellungs⸗ reſp. Urlaubsgeſuche vor. 
Dieſelben ſind zum größten Theil ſchon vom Gerichtshofe genehmigt worden 
und war an ihrer Stelle die Einberufung anderer Geſchworenen erfolgt. 

Die Termins⸗Rolle zeigt für heute drei Anklagen. Du Urkundenfäl⸗ 
ſchung und alsdann in zwei Fällen ſchwerer Diebſtahl. Die Angeklagten 
waren ſämmtlich geſtändig. jährend die Vernehmung der Zeugen fidy 
e erübrigte, traten die Herren Geſchworenen nur bei dem 
Angeklagten Gonſchorek in Function, weil die Staatsanwaltſchaft dem⸗ 
ſelben mit 77222 t auf feine vielfachen Vorſtrafen mildernde Umſtände 
verweigerte. N 

Die unverehelichte Joſepha St. hatte auf Grund mehrerer, von ihr auf 
den Namen einer Dame, bei der fie Bedienung machte, ausgeſtellten Zeſtel 
eine Menge Specereiwaaren vom Kaufmann ohne Bezahlung gebolt und 
in ihrem Nutzen verwendet. Unter allſeitiger Annahme mildernder Um⸗ 
ſtände lautete das Strafmaß auf 3 Monate Gefängniß; die von ihr 
beantragte vorläufige Entlaſſung wurde genehmigt. 

Der Arbeiter Johann Gottlieb Beutner aus Breslau, bereits dreimal 
wegen Diebſtahls vorbeſtraft, war an einem Abend im Juni 1875 in das 
in der Neuen Taſchenſtraße gelegene, dem Grafen Schaffgotſch gehörige 
Grundſtück gegangen. Da er von 1865—1869 bei dem Grafen als Kutſcher 
gedient hatte, ſo war Beutner mit den Localitäten genau bekannt. Neben 
dem verſchloſſenen Pferdeſtall befindet ſich die ebenfalls von außen ver⸗ 
ſchloſſen geweſene Kutſcher Wohnung. Die an der anderen Seite des Statles 
befindliche Heu⸗Remiſe ſtand mit dem Stall und dieſer wiederum mit der 
Kutſcher⸗Wohnung in Verbindung. Beutner griff durch die zerſchlagene 
Scheibe des einzigen Fenſters der Remiſe, öffnete daſſelbe, ſtieg be 

nahm 
demſelben 


auft zu haben. Auf ſein au 
Annahme mildernder Umſtände 1 Jahr Gefängniß und 


fi 
dri > iter Friedrich Gonſchorek aus Fuürſtlich⸗ 
Der dritte Angeklagte, Arbeiter Mevrich Bortrafen erlitten, Fürſtlich 


e Am 21. 4 1000 d. G der ebe durch ein 


ohnung 3 
ade und Hofe 
Ye 98 
mſtände un 
neuen ſchweren Diebſtahls auf 
ſowie Zuläſſigkeit van Polizei⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


4 Breslau, 27. Novbr. [Bon der Börfe) Die Börſe verlief in 
völlig reſervirter Haltung. Die Courſe ſtellten ſich anfänglich etwas nie⸗ 
driger, befeſtigten ſich aber im aufe des Geſchäftes, ohne daß die Umſätze 
an. Regſamkeit gewannen. Creditackien eröffneten zu 223 und fliegen bis 
224; Lombarden waren völlig geſchäftslos, Franzoſen 1 M. niedriger als 


Sonnabend. — Von einheimiſchen Werthen waren Laurahütteactien feſt und 


1:pCt: höher als vorgeftern. Bahnen und Banken wenig verändert. Oeſter 
reichiſche Valuta behauptet, ruſſiſche etwas niedriger; per ult. öſterreichiſche 
160,75 bez. u. Gd., ruſſiſche 244 Br. 5 


ehlan, 27. Nopbr. [Amtlicher Producten⸗ 
Rtecient, rothe ruhiger, ordinäre 53-56 Mark, mittle 58—62 Mart, feine 
6469 Mark, bochfeins 71-74 Mark. — Kleefaat, weiße höher, orinäre 
50-56 Marl, mitte 59-66 Mark, feine 69-74 Mark, hochfeine 76—80 
Kilogr. } | 
1000 Kilogr.) höher, 
November⸗D 


Borſen : Bericht.] 


anuar —, d 
8 Bei br. 1000 Klang . 
erite (pr. tilogr.) gel, — „ pr. J. 

er (pr. 1000 Keil 9 Ctr., pr. lauf. Mo 

Br., November⸗ 
Mai 150 Marl 

Raps (pr. 1000 Kilogr. 

Ru öl (pr. 100 Kilogr. 


April⸗ 


. regte 
er, gel. — Ctr., ! art Br., pr. 
November 74 Mark Br., 73,50 Mark 05 November⸗December 74 Mart Br., 
13,50 Mark Gd., Detember⸗Jannar 74 Marl Br. 73,50 Mart G., Januar⸗ 
Februar —, Februar⸗März —, April⸗Mal 74,50 Mari Br. 


iritus jeſter, ge 

Matt r f kb 0 
vember⸗December 55 Mar 
bezahlt und Br., January 
57,50—20 Mark bezahlt und Gd 


Spiritus loch (pr. 100 Quatt bei 80%) 


Anfangs voriger 
der mäßiger gewordenen 
doch hat dieſer ruh 
der Preiſe einigermaß 
Artikel bei den Fabrik 


nd von dem 
laſſung finden, ihre Fordern 
machte ſich in der T 
allen Zuckerſorten vo 

Der Kaffeehandel 
Auction wiederum we 
die beſſeren Sorten, 


hat wiede 


In allen anderen hi 
und ein Preiswechſel nicht zu bemerken. 


Berlin, 25. Nop. 


Preiſe erfahrungsmäßig allmäli u die 
ſieht dann wieder den regen feen a 
mit hohen Preiſen. Die jetzigen bil 

ſere öſtlich gelegenen Wirthſchaften zu 9 
Verhältmiſſe es irgend geſtatten die 
einzuſtellen, der ſoll ſich die dorthei 
laſſen. Weil aber jetzt, wie 1 
nicht anzurathen iſt 
Zeit, und iſt desha 


. 9001000 
. 700 — 740 
Bittburg wurde bei guten Arbeitso 
Schlachtgewicht, bei Stieren noch unter, 3 
n. Schleiz galten 50 Kilo 30 bis 33 
Zauchtvieh ging in 
Höhe, es iſt in der W 


der letz 


und Ferſen ſind geg 
Februar oder März kalben, 
träge für dieſe Waaren mu li ] 

Für hochtragende Angeler Kühe jind di 
uf die günſtigſten, 

u laufen. Die Preiſe in A 
t zur Zeit preiswerth anzukommen. 

Aus hieſigen Heerden ſind noch Kühe, Ferſen und Bullen Holländer 
und Oſtfrieſiſcher Rage angeboten, geſucht werden Holländer Kälber, und 
ſolche aus der Kreuzung mit Shorthorn Bullen. . 

In der Schweiz ſind die Preiſe ſeit dem Spätherbst etwas heruntergegan⸗ 
gen die letzten Märkte waren von wenigen Käufern beſucht, und blieb be⸗ 
ſonders im Simmenthal ein größerer Theil Vieh unverka 

„Wie ſich das Geſchäft im Spätwinter ſtellen wird, läß 
nicht jagen die EEE zei 5 Pe ge ale es werden d 
ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe aber ein erli { 
5 8 das Geſchäft bis zum Frühjahr zu ge en 


Preiſen verlaufen. 
[Butter.] Berli 


äußerſt ſchwer, fo daß wirkli 
immer noch höchſte Pre 
im Preiſe nachgeben mußten. — 
trotz gegenwärtig außerſt beſchränkten Bedarf und beſteht demn 
tonszwecken zum nahenden Feſt. 90 
einſte Mecklenburger 140 — 1 
orpommerſche 133—148, Sahnenbutter 157 


iſe dur 


Frage und zwar zu Speculat 

en ab Verſandtorte: Feine und 
3138, Holſteiner und B 
Holländereien und Molkere ro: aftend 133—140, 
feine 122—138,Heſſiſche 


128—134, 5 9 555 ur feine, 11 
111—114, Trachenberg 113— 110, Nei 10 ı 
114, Weſtpreußiſche 108113, Oſtfrieſiſche 136—143, Tiroler 93, Mähriſche 
100, Galiziſche 95—100 franco hier. 


Poſen, 25. Novbr. [(Börſenberich 
ſchön. — Roggen: feſt, ohne Ha 
ez., Frühjahr 163 G. 
ovember 52 bez., Br. u. Gd. per 
ruar 54,10 G., pe 
55,90 bez., Br. u. 


118— 


wichenen Preiſen gegenüber 
indeſſen au 


nderſeits verſtanden ſich 


hen ſich Mindergeboten 


nlaß 

Stettin, 25. N 
durch England und 
betrugen die Wochenn 
Mk. gehandelt, raffinirte 
„„ Sprup behauptet, 
22 Mk. tr. gef., Candi 


Nürnberg, 25. Nopbr. 


9 


ige 


ſo gehört zu dem gu 
Ib eine möglichſt zeitige Beſt 
Die Preisnotirung der wichtigſten Märkte iſt die 
Das Paa 
ſchwere prima "$ 

Qualität 


n 


en möglichſt bald ge 


n, 27. Nov. (Gebr. Lehmann & Comp., Louiſenſtr. 31.) 
che blieb andauernd matt und wird vorausſichtlich 
Beginn des Feſtgeſchäſtes kaum eine weſentliche Ver 
eintreten. — Von feinen und mittleren i 1 
reichlicher heran, doch befriedigen die Qualitäten der feinen Marken nur 
tadellos feine Butter durchaus knapp iſt und 

lt, während alle übrigen Sorten wiederholt! 

Geringe Butter bleibt ſpärli l 


Pächter 150182, 


— Spiritus: feſt. 


Rohp 


ern b 
openhagener 22,50 


S⸗Sprup 11—14 ME gef., 
[Hopfenberi 


Fi Ba Lager bi \ 


. 4 loco 


bezablt und Br., Deremder⸗Jannar 55 

chene 8380 fert banal und Ber Mel Wei 
40 21 Mart Br., 48,20 Gd. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 


anti re 
27. Nobbr. [Colonialwaaxen⸗ Mohenberidt.] 

ode hatte ſch der e bewegte Jade det in Folge 
auswärtigen’ Aufträge auch hier etwas beruhigt, 
Geſchäftsgang nur das momentane Weiterſteigen 
en behindert, im Ganzen aber die Stimmung für den 
anten wenig oder gar nicht geändert; weil dieſe, ab⸗ 
n Rübenmißernten im Auslande und dem hierdurch a 
abrikate auch das diesjährige innere Fabrikationsverhaltniß 
der Vorjahre ermeſſen und keineswegs Der 
ngen zu bekürzen. Gegen Ende der Woche 
r lebhaftere e und mußten Käufer bei 
lle Vorwochenprriſe anlegen. 5 

at ſich durch die am 22. d. M. in Holland 

entlich gehoben; alle Java⸗Kaffee s, nament 
find. in derſelden merklich über Taxe gegangen und hat 
ch bei uns die Kaffeefrage ſehr vermehrt und lebhaftes 


u den jüngſten acht Tagen am Platze ſehr knapp und 
höher als Lieferung bezahlt. 


ierher gehörenden Artikeln war unbedeutender Handel 


ugochſen in den nächſten 3 Me 
lhafteſte Zeit des Einkaufs nicht entgehen 
chon erwähnt, der Ankauf auf den Märkten 
ten preiswerthen Einkauf mehr 
eſtellung nothwendig. 


800-900 


750800 600660 
780-900 * 
800 


800 
en. 50 bie 36 N. o Kilo 
en 30 bis 36 Mark pro 50 Ki 

. e 

33 Mark. a 1 
ten Zeit in Holſtein eiwas im Preiſe in die 
ilſtermarſch und Breitenburg geſuchter als je, und die 
ſtete Nachfrage muß die Preisſteigerung herbeiführen. Hochtragende Kübe 
ſenwärtig nicht mehr zu liefern, wo 


Jaber ſolche, die im 
jetzt gekauft und J 


ieſert werden. Auf⸗ 


Rate Januar un 
beſſer im Herbſt, Bulle 


en ſind 
geln ſind nicht in die Hohe gegan⸗ 


t ſich beute noch 


Sorten kommen 3 


ten = 
aieriſche 93—100, 

Litthauer 1116—1 an! 
4118, Schieſiſche: Ratibor 93—105.— 
iſſe 116—1 


ericht von Lewin Berwin Söhne 
Ber ale 

ndigungspreis — M. 
ber 52,70 Gd., per 
54,70 Br., per April 55,40 
56,30 G., Loco ohne Faß 


0% N. 


wete S 
der Ka 


fen u führen, indem es in e ter Hand an 
Für Lieferungstermine bleiben die Raffi⸗ 


roduels entſprechend, gleich feſt ge: 
gegenüber zu ablehnender Haltung 


ov. [Zucker.] Der 


ae. 


Markt, neuerdings wieder angeregt 


teiſen efragt. 
h er. Gale 20 bis 
ärle⸗Syrup 16 M. gef. 


pad 


175 zu letz 


zu e 


— 


Eiſenbahn 220 Wa 
liefern. Urſprünglich 
geben, doch iſt die Lieſerun 
vorbezeichnete umfängliche 


ahlungseinſtellung: 1. 
Wagen. Erſter Termin: 4. December. 
ors Guſtav Hoffmann zu Magdebur 
G. Kühne. Erſter Termin: 1 


Theater⸗Direct 
Kaufmann F. L. 


Berlin, 27. Novbr. 
vom 23. 


ov 
1) Metallb 
g ö ech 


Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 
Beſtand an Noten ander. Banken 


Beſtand an Lombardforderungen 
Beſtand an Effect ö 
7) Beſtand an ſonſtigen Activen . 


8) das Grundcapital 
0 der Reſerve fonds 
10) der Betrag der umlaufenden 


411) d ti 
n 1 m oftiſt 
an ein 1 es 

) e Verbindlichleiſen 5 5 
13) die ſonſtigen Paſſiva 

Wien, 27. Novbr. [Die Einnahmen der f 
Bahn! betrugen in der Wo 


2): 
3 
E a en 
00 


| Leben und Leid 


Darum iſt 
der Zeit der 


leibt er uns doch auch im Winter ſo treu und fliegt nicht fort, wie 
die leichtfertige Muſikantenſchaar der Finken, Hänfl 
mücken; ſondern zirpt uns auch in der ſtre 
die Fenſter und belebt u 
Blatter der zarteren 


n härterer Froſt auch dieſe 
palais und vor der Na 
wo er ein wärmeres 


zur Nacht auf das 


iſt zum Gotterbarmen. 
I durch die Tauben 
einigen zuweilen bei der Fütterung der Haushühner etwas ſeitlich Verſtreutes 
baſcfn — denn zu nahe dem Hahn oder einer mürri 

8 mit dem Tode oder Kreuzlähmung beſtraft; am 
Straße neben der Krähe zu fi 

e ebenem Bauerwa 
driſcht ſeine 

gegenüber iſt, 


lei 


Fugen und F 


Trautenau, 27. Novbr. [Garnbörſe.] Die Situation iſt im Preiſe 
und Umſatze der Garne unverändert. 


(Priv.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 


4 [£teferung von Eiſenbahn⸗Waggons.] Der bekannten Eiſenbahn⸗ 
Waggonfabrik von Linke u, Comp. hierſelbſt iſt Seitens der königlich dani⸗ 
chen Regierung der Auftrag zu Theil geworden, für eine dortige Staats⸗ 

gons, und zwar 200 Güter⸗ und 20 Perſonenwagen zu 
waren nur 30 Stück Probewagen in Beſtellun 
derartig zur Zufriedenheit ausgefallen, da 
achbeſtellung erfolgt iſt. 


Concurs⸗Eröffnungen. a 
Ueber das Vermögen des Uhrmachers Richard Wolff zu Freienwalde a. O. 
Verwalter: Kaufmann 


Telegraphiſche Depeſchen. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Vureau.) 6 
Wie verlautet, hat der Bankausſchuß in der 
ge⸗ heutigen Sitzung den Directionsbeſchluß bezüglich der Ablehnung des 
Der Antrag auf Einberufung einer 


Wien, 27. Novbr. 


neuen Bankſtatutes genehmigt. 

Generalverſammlung wurde abgelehnt. 
Wien, 27. Novbr. Die „Montagsrevue“ meldet: Obwohl bereit 
im Beſitze der bezüglichen kaiſerlichen Entſchließungen, wird der Han⸗ 
er das Vermögen des delsminiſter die Eiſenbahnvorlagen nicht eher dem Reichsrathe vorlegen, 
95 Einſtweiliger Verwalter: bis nicht eine Klärung der varlamentariſchen Situation eingetreten und 

eine raſche ſorgfältige Berathung ermöglicht iſt. — Die „Montags⸗ 
— ——— re. \teoue' vernimmt ferner: Die Regierung bereite noch für dieſe Seſſion 
eine Reichsraths⸗Vorlage vor, worin durch Abänderung des bezüg⸗ 
lichen Geſetzes den Beſitzern von Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen, 
unbeſchadet der Rechte der Actionäre und ihrer Generalverſammlung, 
eine berathende Stimme in den Geſchäften des Curators eingeräumt 


Paris, 27. Nov. 


Ausweise 
[Wochen⸗Ueberſicht der Deutſchen Neichs⸗Bank 
Activa. 


r Beſtand an 
al keiten Cie e 
Me a ee Ein hier veröffentlichtes Schreiben des Fürſten 
Lubomirski führt aus, die Polen hätten nichts von den auswärtigen 
Er tadelt die Bildung einer polniſchen Legion in 
Konſtantinopel, und räth ſeinen Mitbürgern, ſich offen und loyal in 
die Arme Rußlands zu werfen, wenn ſie nicht wollten, daß ihr Name 
gänzlich von der Erdoberfläche verſchwinde. 

Liſſabon, 26. Nov. 


502,817,000 Mit 
Mächten zu hoffen. 


Zum dieſſeitigen Geſandten in London iſt 
Dantas, ſeither Geſandter am ſpaniſchen Hofe, ernannt worden, an 
Stelle des letzteren tritt Mendes Leal, ſeither Geſandter in Paris, 
zum Geſandten in Paris wurde Graf Valbom ernannt. 

Waſhington, 27. Novbr. Der Präſident befahl auf Erſuchen 
des Gouverneurs von Süd⸗Carolina dem Kriegsminiſter, den Gouver⸗ 
neur mit Bundestruppen gegen die dortigen Ruheſtörungen zu unter: 
Der Kriegsminiſter wies den Befehlshaber der Bundestruppen 
Süd⸗Carolina's an, mit dem dortigen Gouverneur wegen militäriſcher 
Dispoſitionen ſich ins Einvernehmen zu ſetzen. 
Carolina's tritt Dinstag zuſammen. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Der Reichstag nahm in zweiter Lefung das 
Einführungsgeſetz zur Civilproceßordnung nach den Commiſſionsanträ⸗ 
Ein von Thilo, Schwarze und Gueiſt zu Gunſten der Aus⸗ 
nahmeſtellung der Standesherren eingebrachter Antrag wird zurück⸗ 
gezogen, nachdem Fürſt Hohenlohe⸗Langenburg ſich gegen eine Aus: 
nahmeſtellung der Standesherren unter den obwaltenden Verhältniſſen 
Hierauf folgt die zweite Leſung der Strafproceßord⸗ 
Die von der Commiſſion beantragten allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen a bis f werden ohne Debatte genehmigt. § 1 enthält einen 
Zuſatz der Commiſſion, wonach Preßdeliete nur an dem Orte verfolg⸗ 
bar ſind, wo die bezügliche Druckſchrift erſchien. f 
von den Bundescommiſſaren, weil nach demſelben alle im Auslande 
begangenen Preßvergehen unbeſtraft bleiben würden, lebhaft bekämpft, 
Seitens der Commiſſion unter Bezugnahme auf ein bezügliches Prä⸗ 
judiz des preußiſchen Obertribunals vertheidigt, und ſchließlich mit 
Hierauf werden auch die folgenden 
Zu $ 17 beantragt Reichenſperger 


h x 5 2 Die Legisl Süd⸗ 
etru F Woche vom 20. Nov. bis zum 26. Nov. 696,600 Fl., gislatur Süd 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
Einnahme von 164,962 Fl. 


Sprechſaal. 


en der Spatzen in der Winterszeit. 
Ein Wort für die Spatzen. 

Es kann nicht unangenehm berühren, wenn wir ein freundlich Wort für 
Der Spatz iſt ein alteingeſeſſener Bewohner 
erer Stadt, und einer jeden, wohin dies Wort durch Ihre Zei 
langt. Ob er auch nur von ſo kleiner Statur, wer könnte es ihm ſtreitig 
machen, daß er zur ſtädtiſchen Bevölkerung 
fer; ſpaziert wie wir auf Trottoir und Stra 
oft es ihm beliebt, Ausflüge zur Promenade 
Blüthenpracht daſelbſt und der aus lebenden 
und benupt als öffentliches Bad die Fontaine. 


er Spatenvolk einlegen. 


ehört! er bewohnt unſere Häu⸗ 
„macht mit ſeinen Damen, fo 
freut ſich der auserleſenen 
lumen gewebten Teppiche — 
Auch zahlt er der Stadt 
teuer, und zwar derartig, daß ſie zum Einſammeln 
et bedarf: er arbeitet es ihr wacker durch Ableſen von 
8 tung von allerhand Ungeziefer ab, und hält ihr die 
Gärten und Anlagen in Ordnung, von früh bis zum Abend und viel eifri⸗ 
ger, als ſelbſt ein dazu beſtellter Wärter mit gutem Gehalt. 8 
i auch nicht mehr wie billig, daß wir ihnen beiſpringen in] Paragraphen bis § 16 genehmigt. i 
b (Olpe) Wiederherſtellung des früheren Commiſſionsbeſchluſſes, wonach 
die Richter, die bei der Entſcheidung über die Eröffnung des Haupt⸗ 
verfahrens mitwirkten, von der Mitwirkung bei dem Hauptverfahren 
vor der Strafkammer, dem Schwurgericht und dem Reichsgericht aus⸗ 
geſchloſſen find, während der jetzige[Commiſſionsantrag der Commiſſion 
Juſtizminiſter Mitnacht und der Com⸗ 
miſſionsberichterſtatter Schwartze bekämpften den Antrag, der von län⸗ 
gerer Debatte in namentlicher Abſtimmung mit 154 gegen 115 Stim⸗ 
men abgelehnt wird. Der Commiſſionsantrag wird angenommen. 
Fortſetzung morgen. i N 5 
Der zweite öſterreichiſche Conferenzdelegirte, Generalconſul Calice 
in Bukareſt, iſt heute nach Konſtantinopel abgereiſt, Edhem Paſcha⸗ 


Der Zuſatz wird 


ſeine recht ne 
aner Ae 
Maikäfern und Vernich 


großer Majorität angenommen. 


vrole und Gras⸗ 
ngiten Jahreszeit noch gemüthlich um 
im Winter Haus und Hof, — Wenn im Herbſte die 
\ und Sträucher ſchon überall fallen, dann findet 
er noch in der dichten Laubkrone der Linden, Platanen un 
die Blätter am längſten behalten, eine geſellige Nachtſtä 
t, dann wird es ihm zu zugig im Sommer⸗ 
e bnen ſucht dann, 
jeres findet; ſei es unter den Dachſpatren, oder im 
Qeulhunpen, oder im wohlgebauten Neit der Mauerſchwalbe, oder in den 
Staarkaſten der Promenaden⸗ und Gart 

be- andern Raum mehr giebt, ſo ſetzt ſich das Männchen mit ſeinem Weibchen 
$ Fenſterſims, wo nur ein vorſpringendes Eck einigen 
Schutz vor dem Winde gewährt, und oft auch findet daneben eine verwitt⸗ 
Kommt's endlich gar zu toll mit 
zmeſtätte zuletzt noch der Schornitein, 
innt bei allen Sperlingsdamen und Herren die auffallend 
ette. Die Zeit derſelben iſt j 
it den ſchneeweißen Flügelfevern auf der Kloſterſtraße 
oder unter den 
hellen Schein) wird bald in dunklen 


nen. 
Feind der Spatzen aber iſt der S 
an ſich zu lagern, aus iſts mit allem Frühſtüͤck. 
der Spatzen, denn alles Futter liegt unter der Decke begraben. Die Noth 
es einem der pfifſigſten Vettern 
zum Körnermahle z 


d ahnlichen, welche zwei dieſer Richter zuläßt. 


1 


enbäume, oder wenn es gar feinen 


— 


Berlin, 27. Nov. Die „Böͤrſenzeitung“ meldet: Die Novelle 
zum Actiengeſetz wurde ſämmtlichen Handelsvorſtänden zur Begut⸗ 
achtung mitgetheilt. Das Aelteſtencollegtum der hieſigen Kaufmann⸗ 
ſchaft beſchäftigt ſich damit in einer Plenarſitzung am 30. November. 

Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Reichskanzler legte dem Bundes⸗ 
rathe einen von der preußiſchen Regierung eingebrachten Geſetzentwurf 
vor, betreffend die Erhebung von Ausgleichungsabgaben bei der Ein: 
fuhr ausländiſcher Waaren. 

Wien, 27. Noobr. 
Angelegenheit verlautet: 
drei inſurgirten Provinzen ſind die Cabinete einig. 
zwiſchen Petersburg und London betreffen mehr äußerliche Formen als 
iſthäuſchen der | die Sache ſelbſt. Während man in London den Schein gewährt wiſſen 
will, als bleibe der Pariſer Vertrag intact; wenn man auch mit dr 
factiſchen Verletzung des Artikels 9 ebenſo einverſtanden wäre, wie 
ſeinerzeit bei der Libanonfrage, ſo will Rußland im eventuellen Con⸗ 
ferenz⸗Schlußprotokolle gerade ſchärfer in der Form als ſachlich die 


patzin ihr ſchücht 
Ratte, Jo debt l 
198 
ace Sperling m 
(andere Sonderlin 
Wegen egen 

ackſchößen erſchei 

Der ſchlimmſte 


ganz nahe, und ſelbſt der 


N len, Krä : 
A 0 15 ohlen, Krähen ꝛc 


7 — 1 En . 
U mahl un esper 
50 10 Hinſichtlich des Standes der orientaliſchen 
Bezüglich der beſonderen Reformen für die 
Die Differenzen 


iſt ebenſo gefährlich; auf ir 

nicht viel zu holen, denn der Bauer 
gennützig wie er zumal dem Städter 
nichts in der Achte; alle 


Spaßenbürger r 
den id Ereder verſchließt ihm der Kauf⸗ 


als eine Art Satisfaction und Rehabilitation für die Mißerfolge des & 
Krimkrieges betrachtet. Ebenſo beſteht zwiſchen der engliſchen und der 
ruſſiſchen Auffaſſung bezüglich der Garantiefrage keine weſentliche Diffe⸗ 
115 renz, nur die Frage, die Modalitäten der Garantie betreffend, 
konnte den Casus belli bilden. Rußland will die ſofortige Occu⸗ 
pation, von welcher England nichts wiſſen will. Noch wenige Worte 
Alber aufgetauchte und bereits erörterte Vermittelungsvorſchläge, be⸗ 
treffen theils die Vertagung der Occupation für den Fall, daß die 
10 Türkei ſelbſt noch die Autorität hätte, vereinbarte Reformen ins Leben 
Au rufen, theils die Frage, welche Macht die Occupation bewerkſtelligen 
1 ſoll. Innerhalb dieſer Vermittelungsvorſchläge dürfte ſich ein Zeitpunkt 
linden laſſen, bis zu welchem ſich auch England mit einer eventuellen 
Occupation einverſtanden erklären könnte. 
IK en, 27. Nov. Die Gerüchte von einer Miniſterkriſis werden 
11 von gutunterrichteter Seite als unbegründet bezeichnet, ebenſo die 
1 Verſton des directen Eingreifens der Krone in die Bankverhandlungen. 
Beide Miniſterien ſind entſchloſſen, die Verhandlungen mit der Bank 
er 
. B. Peſt, 27. Novbr. Wegen der Bankfrage iſt die Situa⸗ 
90 hi Eu ſehr geſpannte, weshalb Tisza heute nach Wien reiſt. 
14182 H. T. B. Konſtantinopel, 27. Novbr. Eine Regierungsdepeſche 
aan die Gouverneure verlangt die ſchleunigſte Ausrüſtung neuer 
Basaillone. 

AJJgn Varna werden große Depots errichtet. 
} Petersburg, 27. Nov. Die Nachricht eines deutſchen Telegraphen⸗ 
Bureaus, wonach Fürſt Milan abzudanken gedenkt und ein ruſſiſcher 
Prinz auf den Thron kommen ſolle, wird in officiöfen Kreiſen als ein 
Märchen bezeichnet. Viele höhere ruſſiſche Offiziere ſind wieder nach 


. 
iR 


Belgrad abgereiſt. (Tel. Priv. Dep. d. Bresl. Ztg.) 


14 9 Courſe und Böͤrſennachrichten. 

Ih Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

1 00 m. 27, RR, 12 Uhr — Minuten. ch Credit⸗ 
11 18003 224, 50. Staatsbahn 420, 00. Lombarden 127, 00 umänen 
12, 00. Laurahütte 72, 75. chwa 

10 Berlin, 27. November, 12 Uhr 25 Min. eb Courſe.] Credit; 
ar Actien 223, 50. 1860er Looſe 93, 30. Staatsbahn 419, 50. barden 
12,00. Rumänen 12, 00. Disc. Command. 107, 50. Laurabütte 72, 30. 


Schwa 
Weizen (gelber) Novbr.⸗Decbr. —, April⸗Mai 222, 50. Roggen 

Nobbr.⸗Decbr 161, 50, April⸗Mai 169, 50. Rüböl Novbr. ‚Dechr. 1 90 

Arrril⸗Mai 75, 80. Spiritus Novbr.-Dechr. 56, 80, April⸗Mai 59, 70. 

Th Berlin, 27. Novbr. AN ⸗Courſe.] oz ante, Tendenz. 

115 Erſte Depeide, 2 Uhr 20 Min. 


Ku Cours v 27. Cours vom 27. 25, 
J err. Cerdit⸗ Ac. 224, — 223 —] Wien kurz 60, 80 160, 80 
400 t. Staatsbahn 420, — 419, —| Wien 2 Monat. 159, 800 159, 50 
0 barden 128, — 127, 50] Varſchau 8 Tage. 245, 65 245, 40 
Söcleſ Ban verein 80, 90 86, 90] Defterr. Noten.... 161, 50 161, 25 
0 Bresl.Discontobant 68, 70 68, 25 Ruſſ. Noten 246, — 249, 90 
Schlef, Vereinsbank 89, 25 89, 40] 4 14% preub. Anl. 103, 90| 103, 90 
. Ds I Deislerbont 71,75| 71, 25 1805 Staatsſchuld 95 10 3. 
Laurahütte ae Dee a le in 0, 93, — 

N weite Depeſche, 
Mi ener Bfanbbrieje 93, 80 R-DU-SLPrior. 109, —| 109, — 
1 Silberrente 52, 90 55 —ARNhbeiniſche 110, 25 110, — 
1 Japierrente . 48, 75 49, — Beraif Närtifce 77, 10 76, 90 
IM Luut %1865r Anl. 8, 90 —, —| Koöln⸗Mindener . 100, 30| 100, 10 
N Br a Biandbr. 59, 25 58, 60 Galizier 79, 75 79, 2 
5 ;&ilenb-DbL. 12, —| 11, 90] Lenden lang — 08 
Peberſchl. Litt. A. . 132, 50 132, 60 Baris ER — 1 81,15 
5 Breslau⸗Frei 66, 105 250 Reichsbank 150, 100 150, 25 
N. O. ⸗U.⸗St. Act. 105, 75 —IHSächſiſche Rente. —, — —, — 
r e Credit⸗ Hain 231 —. Franzoſen 420. —. Lombarben 
Disconto⸗Commandit 107, 50. Dortmund —, —. Laura 72, 25. 

Sah. Anleihe 70, 80. 1860er Looſe — —. 


Spielwerthe, Bahnen, Banken, ontanwerthe wenig verändert. Aus⸗ 

lands⸗Fonds ng gehalten. Ruſſen in Liquidation fehlend. Geld flüſſig. 

iscont 3 pCt. Deports: 1,10, 1,10, 

Frankfurt a. M., 27. Nopbr., 12 „Ube 40 Min. [Anfangs- Sönrie] 
Credit⸗Actien 110, 75. Staatsbahn 209, 25. Lombarden —. Still 

kfurt a. M., 27. November, 2 „ube 30 Min. u Sourfe] 

Creditactien 110, 62. Staatsbahn 209, —. Lombarden 63%. Luſtlos 
Wien, 27. November. [Salus: Courſe.] Sehr ftill, 


— 
Be 


—— 
an — — 


eh 


25. 


10 Seren ae 61. 10 615 150 Staats: Eifenbahns 
0 00 errente 66, 80) 66, 60] Actien⸗Certifcate. 61, — 261, 75 
1380er auf u Bier 108, 70 109, — Lomb. Gifenbahn... 78, 75| 78, 75 
1864er Looſe 134, 70)134, — London 126, 55126, 50 
Ereditactien 139, 20139, 30] Galizier 198, — 198, 50 
ausm tbahn „ um 50117, 25 Unionsbant .. ..... 47, 47, 75 
FREE —|176, 25] Deutſche Reichsbank 62 2% 62, 20 
200 . 71, — 71 80 Napoleonsd' or 10, 10,10% 

nie. 8, 8. 


Paris, 27. Nopbr. (nfangs: Gourfe] 3% Rente 70, 72. Neueſte 
Anleihe 1872, 104, 72. Ser 70, 9 15 aatsbahn 520, —. Lombarden 
—, —. rken —, —. Egypter 

London, 27. Nov. K ⸗Courſe.] Conſols 95,09. Italiener 70, —, 
Lombarden 6%. Türken 10,15. Ruſſen — Wetter: Regen. 


Berlin, 27. Novbr. Sch Bericht. Bi feſter, Novbr.⸗De⸗ 
cember 216, —, April⸗Mai 50. — eſſer, Nov.⸗December 
161, 50, Decbr. Jan. 162, 75 eln ai 170 —. Nel 1115 Nopbr.⸗ 
December 74, 40, Avril⸗ Mai 7 6, —. — Sb iritus höher, loco 15 70, 


November⸗Detember 57, 10, December⸗ N 57, 10, April⸗Mai 5 70. 

— Hafer November 15 50, April⸗Mai 16: 
Stettin, 27. Nov. 1 i 
212, , April: Dei 


= | 
2: 
855 
* 
1 8 
5 
33: 
= 
3 
8 
E 
—8 


5 na u 
per 1 1 * 20, 1 Fe 55 „e 155 bus 
7, —, loco 2 
Em Br. te ee 185 ee 1 . icht) Wei ei 
ovbr etreidemar ußberidht. eigen 
AR Nopbr. „Decbr. 210, —, April⸗Mai 222, 0 110 Nov 
c. 163, —, April⸗Mai 169, —. Rüböl Gefter, "Ioce, 76 5 1877 76, Juni 
ai dri ober, Nov. 46, Dec.⸗Jan. 46, April⸗Mai 40, Mai⸗Junt 46. 


Sen 3 

1 e einen Ei rg bericht.) Waen 

1 Ar ene per Novbr. —, per Mä ai —. Aeg en 

„9 2 per Nov. 208, per März 50, per Da Rüböl loco & 440 
75 Herbit 42%, pr. Mai 44. Raps loco —, pr. Nobbr. — pr. April 44 


—Neblig. 
N San, 27. November. [Productenmarkt.] Mehl feſt, SHE 
62, 75, December 62, 75, Nopbr⸗Februar 64, —, Januar pri ril 64, 7 

e SE November 28, —, December 28, 25, Nov. pn 2 — 


75. Spiritus feſt, Nov. 72, —, Januar: 
Wen ee N 
Leco, 27. Novbr. 


egnerif 
[Getreidemarkt.] Schlußbericht.) Weizen eine 
Wucenfteigerung. Angekommene Ladungen 185 Hafer 9 b billi liger, Mehl 
N) feſt. Fremde Zufuhren: Weizen 63,778, Gerſte 16,995, Hafer 


Köln, 27 


4 
I 


Branttunt a M., 27. Nov., Abends — Uhr — Min. [Abendböt 
Br beide ber Breslauer Ztg.) Credit W 111, 5 Staatsb an 


—. Zeich fe —. Süberrente —. 1860er Looſe —. Galigier — 


ſtill. 
˖ l Nopbr., Abends 8 Uhr 50 M 5 
Bresl. Zeitung.) [Ab 1 7 a Fl 5235 
„ Daliener —, 1ER 
bahn 523, 50 er 2 11 Beger Stat 


I Berge —. — Nen In, aber fle Sehpgiger Lore . 
jr ien, 27. Nopbr., 6 — Minuten. [Abendbörſe. ]! Ciedit⸗Aetzen 


139, 60. Staatsbahn 262, —. Lombarden 79, —. Galizier 198, 50. 


Obolttion des Vertrags eonfatirt ehe indem man in Rußland dies nn 


5 gebend. 


5 manne von echtem S — und Korn zugebracht zu haben. 


7 


Paris, 27 3 Uhr — Min. S tub-Gour 
zuge der aer Kent 3% Rente 70 at Au are) Din 1872 
04, 87 ienif ente 70, 70. 60 — Staate Aendabn Aer 
925 —. Lombard 5 Eisenbahn Aalen 16 160 do. Prioritäten —, — 
Bil de de 1865 II, 10, do. de 1869 58, —. Türtenlooſe 84, —. 
t el ebt 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 27, November. 


| SE 225 Be 
— Ort. 2828 Win d. Wetter. 88 mertungeh. 
Fr E 
78] Thurſo 745,7 S. ſtill. halb bedeckt. 1,7 dunſt., See r. 
78] Valencia 748,8 N wach wolkig. 8.3 See leicht bew. 
78 Beh, 748,3 S. ſchwach. bedech 8,3 See leicht bew. 
78| St. Matthieuſ 746,0 WNW. friſch. wolk ig 11,0 See faſt unr. 
78 axis 51,9 SS W.ſchwach bed 7,5 
78] Helder 751,3 SSS. still. Nebel. 3,2 
7˙8 Kopenhagen 755,5 W. ſtill. Nebel. 3,2 
73 Fine 746,2 . mäßig. bedeckt 5,6 Fel leicht 
- aparanda 
78 todholm 7559 SSW. leicht. Regen. 2,1 
7® Bene 764,6 S. Er klar. — 66 
78 skau 772,4 S. ſtill. bedeckt — 58 
78 Win 762,1 SO. leicht. bedeckt — 0,3 
7 81 Memel 762,4 SSO. friſch. der — 5,2 Seeg. mäßig. 
7˙8 Neufahrwaſſerſ 7 3 SS. mäßig. be . 4, Re a 1 
8 Swinemünde | 757,5 S. leicht. Nebel. 0,2 Glatt 
78 gen 5 55,5 SO: leicht. Rebel. 0,8 geſt. en en. 
7° ylt 753,9 SSd. leicht. Nebel. 0,9 11 ebel. 
-8J Crefeld 751.8 SD. mäßig. bedeckt 6, N 
7-81 Kaſſel 756, SSO. ſtill. Regen 13 le 
7-8 Carlsruhe 754,9 SSO. ſtill. wo a 4,8 el. 
7-8] Berlin 57,6 SD. leicht. bede 15 Mn Regen. 
7-8] Leipzig 757¼0S8. leicht. bedeckt Kale bds. w. Reg. 
81! Breslau 760,1 SSO. mäßig. bedeckt 


Ueberſicht der Witterung: Das ſtarke Fallen des Barometer bat ſich ſeit 
Sonnabend weiter an Europa ausgebreitet und feuchtere wärmere Witterung 
iſt in Deutſchland eingetreten mit fortdauernder ſüdöſtlicher Luftſtrömung, 
die heute wieder 1 7 leicht weht, dabei dichter Nebel an der dee 
Nordſee und weſtlichen Oſtſee. Ueber die britiſchen Inſeln und Norwe 
bewegen ſich geringe Barometer⸗Minima, welche . ſtaͤrker wird — 
vorgerufen, im weſtlichen Frankreich herrſcht friſcher S 


Breslau, den 21. November 1876. 
Für die Gewerbetteibenden der Handelsklaſſe A. I. bleiben die 
unterm 9. December 1875 ausgefertigten Benachrichtigungs⸗Schreiben 
über die veranlagte e des Jahres 1876 auch für die 
Entrichtung der Steuer vom 1. Januar bis Ende März 1877 maß: 
[941] 


Königliche Regierung. 


Abtheilung für 9255 Steuern, Domainen und Forſten. 
Oelrichs. 


Die ganze Haltung des Kalenders (Rabrer Hinkender Bote) ift eine 
edle und aden walk Und dazu maßvolle und in jedem braven Hauſe und 
Herzen einen wo re Eindruck zurüdllaſsend, wie der iſt, den wir 
empfinden, wenn wir lüdli waren, eine Stunde mit einem Br 
(Heidelb. Ztg.) 


Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bezirks⸗Verein. 


Dinsta 8 28. Novbr., Abends 7% Uhr: Verſammlung bei W ” 
— Tages⸗Ordnung: Communal⸗ Angelegenheiten. [7178] 


2. Wahlbezirk (II. Lcbtheilung) 
wählt einen Stadtverordneten. 
a Local: Giifabelh, Gymnaſium, Klaſſe VI A., par terre rechts. 
Mahlzeit: Dinstag, den 28. Nopbr., Nachmittags 2—4 Uhr. 
Wir erlauben uns, Ihnen laut wee der allgemeinen Wähler⸗Ver⸗ 
ſammlung des 2. Herrn N zu empfehlen: 


Herrn Naumann Levy. 
on Nach 4 Uhr werden neue Wähler nicht mehr zugelafien. 
Centralcomite der vereinigten liberalen Parteien. 
Beblo. Dr. M. Elsner. Freund, Rechts⸗Anwalt. Friedensburg, Juſtiz⸗ 
Rath. H. Haber. Herbig. Paul Körner. Kopiſch. r. Lion. 
= Molinari. Mielſch. Fedor Pringsheim. „Prin Sing 
C. Philippi. J. Schleſinger. Bun Dr. teuer. 2 


Das Special⸗ Comte pr, den 2 Bas Ibezi 
I ler. Otto Hamburger. wen Kalinke. 
. Krin 2 Bit 27 5 ot —5 Müller. 

A. Schleſinger. liche Width 

1 5 Horst des nozdweflich — See 
Gs a ng 

ro u ober ay. mann. a Zorelae 

M. Ulrich. 2. Wolltadt. Wiener, Nehtsanmalt serie 


Wahlbezirk 2. II. Lcbtheilung. 


Um Irrungen zu vermeiden, erklären die Unterzeichneten, 151 die 


Candidatur des 
errn Particulier Robert Kalinke 


zum Stadtverordneten aufrecht erhalten wird und erſuchen die Herren Wähler, 
dieſem Candidaten die Stimmen zu geben. 
. Woywode. 


1. A Bruhſt. Kringel. Milde. Monſe. 
II. Abtheilung. 8. Wahlbezirk. 


Als Candidat zur A ana wird empfohlen: 


Herr Maurermeiſter Simon. 
Das Central⸗Wahl⸗ Comite. 


Dr. Lion. Dr. Steuer. 
STR Das Bezirks⸗ K ex. 
r. Badt, Bernau Se irector. Ephraim, Kaufma 
Friedrich, Lehrer. „Kaufmann. a Steeb n 285 
9„Kretſchmer, Apotheker. Maiſ⸗ "Rathöfecretär. Bl, . 
Rösler, Brauereibeſitzer. 18 nger, Kaufmann. Ullrich, Kaufmann. 
Vogt, Sch chmiedemeiſter. 


S. Wahlbezirk. II, ett beilung. 
NievlaiBorſtad t. 


Bezugnehmend auf das Inſerat in letzten Sonntags⸗Zeitungen danke ich 
für das mir u aufn Vertrauen meiner geehrten Herren Mitbürger; 
ich 1 9 jedoch auf die Wahl zu Gunſten des von dem 1 15 Ab 
Comite aufgeſtellten 11] 


ern Particulier Haberland. 


Carl rennen. 


An die Herren Wähler der II. Abtheilun 


des 8. Wahlbezirks Nicolai⸗Vorſtadt. 


Als Canpidat für die bevofſtehende Stabtverorpnetenwahl wird N 


der Kaufmann Herr Griebsch 


beſtens empfohlen. Das vereinigte Wahl⸗Comite. 


Unionbank — e 10,11 
eee We 3 Ye Unge II. 


etbtheilung. 9. Wahlbez irk. 


Das unterzeichnete Wahlcomite empfiehlt die Wiederwahl des 12 n 
Stadtberotdneien 217 


Herrn Maurermeiſter Ehrlich. 


5 Das vereinigte Wahl-Comite 
des ſidweftne Bezirksvereins der Schweidnitzer Vorſtadt 
nd des Rice laitbor⸗Fezirkebereius. 


11 J. Ullrich. Dyrenfurth. 


II. Abtheilung, 10. Wahlbezirk. 


Als Candidät der dung 0, iſt von der l. Ver⸗ 
ſammlung der Wähler mit großer Majorität angenommen und wird 


ein ig und allein empfohlen 
err Kaufmann M. Wehlau. 


Das von den Bezirksvereinen 
der Schweidnitzer Vorſtadt und des ſüdweſtlichen 
Theiles der Schweidnitzer Vorſtadt ernannte 
Wahlcomitee. 
L. Freund, Partikulier. S. Laqueur, Kaufmann. Liebermann, Schloſſer⸗ 


9 Markfeldt, Juwelier und Bez. Ver.⸗Vorſt. Rahner, Apotheker. 
Suckow, Gymnaſial⸗Oberlehrer. Weiß, Rechtsanwalt und Notar. 


Bekanntmachung. 


Der diesjährige 
Flachsmarkt 


wird am 3. December c., Vormit⸗ 
tags, im Gaſthofe „zum weißen Adler“ 
abgehalten. 

Bae den 25. November 1876. 


r Magiſtrat. 


1 
Oeffentliche Vorträge: 


Montag, den 4. December 1876: Dlakonus Schönwälder 
aus Görlitz: „ueber den ſchleſiſchen Theoſophen Jacob Böhme.“ 

Montag, den 18. December 1876: Senior Treblin: „Ueber 
den ſchleſiſchen Dichter Angelus Sileſius.“ 

Montag, den 8. Januar 1877: Diakonus Ziegler aus Liegnitz: 
„Ueber den Kampf um die Würde Jeſu in der chriſtlichen Kirche.“ 

Montag, den 22. Januar 1877: Ober⸗Diakonus Seyffarth 
aus Liegnitz: „Ueber Peſtalozzi.“ 

Montag, den 5. Februar 1877: Paſtor Schimmelpfennig 
aus Arnsdorf: „Ueber kirchliches Leben in Schleſien im 16. Jahr: 


145] 


hundert.“ 
Montag, den 19. Februar 1877: Prediger Neßler aus 
Berlin: „Ueber die neueſten Bewegungen in der reſormirten Kirche 


Frankreichs“ “ 
Moutag, den 5. März 1877: Ober⸗Pfarrer Späth aus Olden⸗ 
bi „Ueber Pantheismus und Theismus.“ 
ie Vorträge finden an den . Tagen des Abends um 7 Uhr 
im Muſikſaale der Univerſität ſtatt. 7181 
Eintritts⸗Karten, für alle Vorträge n für 1. Perſon 3 Fa- 
milien⸗Karten: für 2 Perſonen 4,50 M hir 3 Berjonen 6 Mk., 1 
4 Perſonen 7,50 Mk., für einen einen ho 94 à Perſon 75 Pf 
ſind 1 Bir Buchhandlungen der Herren Maruſe ke & Berendt, Rin 
ert, vorm. Goſohorski, 83 3, Trewendt & Gran > 
bzehtäftraße 37, Morgenſtern, Oblauerſtraße 15, Hientzſch. Junkern⸗ 
Butt S abe Shompniperit. 22 im Stadttheater, ſowie Abends an 
er € zu haben. 


Der engere Ausſchuß. 
Kuhn'ſcher Frauen ⸗Verein. 


Die zu dem bekannten Zweck des Vereins geſpendeten und en 


Arbeiten werden 171] 
ig 12 den 30. November, Nachmittags von 2—5 Uhr, Freitag, 
den 1. December, von 9 Uhr Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags, 


in dem Local der Wong ue e Geſellſchaft in der Börſe aufgeſtellt und 
verkauft werden, wozu wir unſere Gönner van Mitglieder ins Leu ein⸗ 


laden, mit dem Be erken, daß von unſeren Dune und s eine bedeutende 
Menge Männer⸗, Frauen⸗ und Kinder⸗Hemden, Strümp Socken ange⸗ 
fertigt worden, deren Abnahme ſehr wünſchenswerth iſt, um 7 — Thaͤtig⸗ 
keit a en zu können. 

intrittsgeld von 50 Pfennigen wird 1 zum Beſten unſerer 


er Vo 


er Gra 
Burghauß Filer url aa 


Shüslinge verwendet. 


tand 


Kahlert. ersmarck. 


eine Pauline Reutber. 


Louiſe am Ende, geb. Schi 


Deutschlands‘ “ne Bilfards 


elegantester, Fagon empfiehlt, unter Garantie die Billardfabrik 


August Wann 


Breslau, Weissgerberstrasse 5, 
Inhaber goldner und silberner Verdienst - Medaillen. 


Malz Offerte. SE 


Mehrere 100 Ctr. gutes f zu ie Preiſen abzugeben 
Hloßbrauerei zu sa bei ae 


Auton e 


Die Verlobung meiner Tochter 
Noſalie mit dem Kaufmann Herrn 
S. Löwit hier zeige ich ſtatt jeder 
beſondern Meldung 3 21870 
benſt an. 

reslau, 28. November 1806 

Johanna Singer, geb. Noſenthal. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Singer. 
S. Löwit. 


7 die 5 r 5 o b en 7 8 
ochter Emi 4 th em ＋ 
mann Herrn B ld Krauſe & 
aus Breslau ehen wir uns 
hiermit Verwandten und Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung ergebenſt anzuzeigen. 
* 


Wohlau, im November 1876. 
Guſtav Beſſer u Beſſer und Frau. 


Emilie Beffer, 
Berthold Krauſe, 


Verlobte. 

Wohlau. Breslau. 2 
D>R 50 555055 25 500 Sn Er Sr 
Henriette Manneberg 

Max Katz, [2197] 
Verlobte. 
Loslau, im November 1876. 


Als Neu vermählte empfehlen ſich: 
Max Waldmann, [5220] 
Laura Waldmann, 

geborene Pulvermacher. 

Breslau, den 27. November 1876. 


Als Ne 321 ählte en ſich: 


geb. Nicken. 3227 
Lüben, den 28. November 1876. 
Verſpätet. [5196] 
fidor Steiner, 
Ida Steiner, geb. Braß, 
Vermählte. 
Berlin, 5. November 1876. 
‚Gleänore > Made, 
yula von Mär, 
BVermählte. Im [7166] 
Selehschestufpstsehesheetustenheetes 7 E FisiekeisietetstetetetehehmhetehetetettE 
Die heut Abend um 7% Uhr 
erf fegte glücliche Enthendung; 7 
bad — Frau Marie, 2 


1. 
8, von einem ge: 
. . beehrt ſich 125 


mit ſtatt beſonderer Meivung 
ergebenſt en ug 17201] 

o Römhild. 5 

13 er 5 Nov. 1876. 2 


DEE EEE 


j Durch die glückliche Geburt eines 
Mädchens 28 bocherfreut: 
Simon Scheye und Frau 
15195] geb. Feiſt. 
Geſtern Mittag 2 Uhr wurden wir 


durch die Geburt einer Tochter erfreut. 
Breslau, den — * 1876. 


7194 o Beck, 
; ___Pybia Bed, Geh: Schreiber. 


Die Geburt eines Mädchens zeigen 
hierdurch len an: [2192] 
Paul Thiele, Apotheker, 
Elsbeth Thiele, geb. Henning, 
Reichenbach i. Schleſ., 25 Nod 1876. 


Die heut glücklich erfolgte Geburt 
eines munteren Söhnchens beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
hierdurch ergebenſt anzujeigem. 

Tannbauſen, den 25. 

einrich Seydel 2 Frau 
[519%] Anna, geb. Nenner. 


Statt jeder 5 Meldung. 
Am 25. d. M. ſtarb nach — 
Krankenlager 25] 


Frau Amalie Lilge, 
geb. Schneider. 
Tiefbetrübt jgioen dies an 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung; Mittwoch früh 10 Uhr 
auf den Maria⸗Magdalenen⸗Kirchhof 
bei Lehmgruben. 


Todes Anzeige. 
Heute Nachmittan 1779 Uhr farb 
unſere 8 gell geliebte Schweſter, 
gerin und Tante 52 121 


Pauline Kahl 
ſanft und ftill, wie fie gelebt. 
Breslau, den 25. November 1876. 
Geſchwiſter W. und G. Kahl 
nebſt Familie. 
Beerdigung: Dinstag, den 28. d., 
Nachmittags 3 Uhr, auf dem neuen 
reformirten Kirchhof. 
Trauerhaus: Hinterhäufer 7, 


Heute Nachmittags 5 Uhr wurde 
uns nach langen Leiden unſer heiß⸗ 


Sie Gatte, Vater, Großvater, 


chwiegervater und Schwager, der 
Kaufmann 2195 


Salomon Goldſtein 


durch den Tor entriſſen. 
anni den 26. November 1876. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Heute früh 7 Uhr verſchied ſanft 
12 langen Leiden unſer unvergeß⸗ 
liche Gatte, Vater und Bruder der 


N f Serlehmngsangigen, Wappen, 


Robert Schiffer. 


Brieg, den 25. November 1876. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Mittwoch, 
den 29. November, früh 10 Uhr ſtatt. 


Zweite Beilage zu Re. 


ee 


557 der Breslauer Nen, — Ouslig, } den- 28. — 1876. 


Ball-Saison 1876-77. 


Die hervorragendſten Pariſer Modelle für Ball⸗Toiletten ſind nun⸗ 
mehr in mannigfachſter Geſchmacksrichtung eingegangen. Wir widmen dieſer 
Specialität unſere ganze Aufmerkſamkeit und ſind in der Lage, für den ſolideſten 
Preis eine dem beſſeren Geſchmacke entſprechende Toilette herzuſtellen. 


Die in Paris als beſondere Neuheit erſchienene Nobe 


Heute Abend 6 % Uhr entschlief sanft und ruhig nach kurzem 
.Krankenlager an Lungenlähmung unser gute Gatte, Vater, 
Schwieger- und Grossvater, der Rittergutsbesitzer, 1121 „des 
Königlichen Kronen-Ordens 4. Klasse 


Johann Heinrich Gottlob Knoch 


auf Alt-Gabel, Kreis Sprottau, 
im Alter von 79 Jahren I. Monat und 15 Tagen. 
Schmerzerfüllt zeigen dies an, um stille Theilnahme bittend 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Alt-Gabel, e e und Mittel-Seifersdorf, 
n 25. November 1876. 


Statt jeder beſonderen Meldun f f 

Am e des 24. Nobember Lobe Theater 1 
iſt nach Iaugersen Neiden, unſer geliebte] Dinstag, den 28. Nov. Erſtes Gaſtſpiel 
Gatte, Vater, Großvater, 1 5 der königl. Hof⸗Schauſpielerin Frau 


vater ** 5 85] Hedwig Niemann⸗Raabe. „Die N © 66 
th a. O. . 1 1 
AAA e, e „a la Vestalin 
7. Lebensjahre ſanft and 1 g 4 0 M. 5 . 5 , - . 
an, 1 t e ae g ift bereits in unſerem Beige und die dazu verwendbaren Phan- 
Die Hiefgebeugten Hinterbliebenen, | ben Pierre ewe. 88 taslestoffe in den effectvollſten Lichtfarben vertreten. 


e Thalia - Theater. 


Verſpãt een han 55 mi 128 ſtolze 
Nach Gottes elende, Rath⸗ anz in en 5 ang und 
ſchluß entſchlief 4 7 kurzen mi 3 29. Nov. Zweites Gaſt⸗ 


ſchweren Leiden am Ed unſer] ſpiel des Herrn Heinkich Grans. 
geliebte Bruder und Schwager, der „Das bemooſte Haupt“, oder: 


ek PR tr, „Det ange Si Saal 1 Scaufpei 
gen . * 
Fritz Herrmann, Gusdorff Hr. Gans) [7198] 


u Jankow bei Kempen, was lieben 
Herrmann, 


Berwandten und Freunden ſtatt jeder 
In „Deutſchlands gen 


beſonderen Meldung hierdurch mit⸗ 
5193 
mproviſator 


utheilen ſich beehren 
Die . Hinteröliebenen. 

(Inbaber d. gold. Verdienſtkreuzes 
I. Kl. 08 anger · durch Brillant⸗ 


ringe JJ. MM. d. verſt. se 


Johann, des reg. Königs Albert 
von Sachſen, des Königs Karl 
von Würtemberg ꝛc., Ehrenmit⸗ 
glied vieler eſellſchaften), 
giebt auf vieles Verlangen 
Sonnta 27 den 3. December, 
ends 7½ Uhr, pP 228] 


im Hotel de Silesie 


die fünfte improv. Soirde 
mit vorzüglichem Programme. 
Billets zu numer. Plätzen a 1 M. 
50 Pf., zu nicht numer. a 1 M. 
vorher beim Portier daſelbſt. 
Studirende u. Schüler die Hälfte. 
Kaſſenpreis reſp. 2 und 1½ M. 


Blumen, zum Arrangement paſſend, werden von uns zu 
Fabrikpreiſen beſorgt. [7172] 
Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten Probetaille und vordere Rocklänge. 


Siliner & Liehtheim, 


Schweidnitzerſtraße 


Nach längerem Leiden ver⸗ 
ſchied heute unſere innigſt ge: 
liebte Tochter, Schweſter, Schwä⸗ 
gerin und Tante, [2174] 


Frau Johanna Levy, 


In unſerer 


Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 


werden von heute ab die Beſtände des noch wohl aſſortirten Lagers von 


Nockfagons, Palotets, Jaquettes 
und Nadmänteln 


— um moͤglichſt ſchnell zu räumen — zu bedeutend herabgeſetzten 
Preiſen ausverkauft. [7165] 


May & Wrzeszinski, 


Ohlauerſtraße 83 (Ecke Schuhbrücke), 
erſte Etage. 


‚Breslauer Stadt- Theater. R 


im 44. Lebensjahre. 

Allen Verwandten und Freun⸗ 
den widmen dieſe traurige Nach⸗ 
richt Kan befonderer Meldung: 

ie, Hinteren 

Tarnowih, den 25. Nov. 18 


Familien-Nachrichten. 
Geboren. Ein Sohn: Dem Hrn. 
Regierungs⸗Aſſeſſor v. Gruben in 
Bromberg, dem Hrn. Dr. jur. Hirſe⸗ 
korn in Hamburg. Eine af e 
dem Oberſtlieut. im 1. Naſſ. Inf. 
Regt. Nr. 87 Hrn. v. Grote in Mainz. 
Todesfälle. Frau General⸗Frei⸗ 
frau von der Horſt in Poſen. Re-] Herrn V. Massow, früher — 
ey und Geh. Medicinal⸗ Rath Kl. res b. D.⸗Liſſa, erſuche ich u 
D. Hr. Dr. Wiltcke in Erfurt. Frau] Angabe ſeines Aufenthalts. 15424 
Major Götte in Hannover. Fried. Däglau, Schuhbrücke 81. 


Breslauer Handlungsdiener⸗ Juſtitut. 


Mittwoch, den 29. November, Abends 8% Uhr: 


Debatten⸗ Abend. 


.. 


agg nad 11 e- 


Watlirte Sammel- und . 


Das Enſemble⸗Gaſtſpiel meines Berliner Stadttheater ⸗Perſonals in Etage, 
Verbindung mit dem Gaſtſpiel des Herrn Carl Mittell von Leipzig be⸗ Meisel’s 


weltberühmtes 


anatom. Muſeum 
iſt tägl. v. 9 Uhr früh bis 
9 Uhr Abends geöffnet. 

Dinstag und Freitag 
von 2 bis 9 Uhr Abends 
nur für Damen. 5202 


Mittheilungen, Referate, Fragekaſten. [7211] 
ginnt am Sonnabend, den 2. December. Die wohlwollende Beurtheilung, 
deren ſich mein Perſonal 5 — in Berlin zu erfreuen hatte, läßt mich ein 


1 N 9 
Glücksmann’s 
Weihnachts⸗Ausverk 

eihnachts⸗Ausverkauf, Ne ai: Mn bie le ala 


; 15 ; J A : getragen zu haben, trotzdem Gäfte von der Bedeutung eines Carl is, 
ſeit 23 Jahren rühmlichſt bekannt, wird laut in dieſer . and A Ai e einer Julie Herrlinger (vom k. T. Hof: 
Zeitung publicirtem Preis⸗Courant bis zum 24. De⸗ hear zu Wien), eines Carl Pander (von meinem letzten En emble⸗ 


Gaſtſpiel in Breslau beſtens accreditirt), eines Wilh. Majo (vom Hoftheater 
cember ununterbrochen nur Ohlauerſtraße Nr. 71 n Baunſchweig), Charlotte Key (vom Stadttheater zu Straßburg), Emmy 


von Savary u. ſ. w. meinem Etat nicht unerhebliche Opfer auferlegen. Meisel. 
fortgeſetzt. Das Repertoire wird in erſter Reihe das feinere dune und das Conder⸗ Dan 
. cultiviren und job für die drei erſten Vorſtellungen nachſtebende agung. 


Seidene und wollene 


Stücke in Ausſicht genomm Unterzeichnete fühlt fi drungen, 
Fim Geſandtſchafts⸗Atta 0 n in] Herrn dr. d arti ful ie feine eben⸗ 


m Theater⸗Burcau“, Schwank in 1 Act. (Carl: 15 Pander.) 
Sonn ze 70 5 Decbr.: „Die alten Junggeſellen“, Luſtſpiel in 5 Acten freundliche Behandlung ihren innig⸗ 
von Sar ſten Dank auszuſprechen. Gott lohne 


geh 
Boranbefelung werden Kostenfrei v it 1. Dech M 
en werden Kostenfrei von Freitag, den ec 1. 
ab im Theaterbureau Vormittags von 11—1 Uhr entgegengenommen. en den . Bere i 
Preiſe der Plätze: Proſcenium I. Rang 4 Mk., I. Rangloge, Balcon Abends 6 1, Uhr: [7186] 
und 25 befterloge 3 N, Barguetloge und Parquet I Mt, Ii. Nang Preſc⸗ ) Herr Geh. Bergrath Professor 
nium 1,50 Mk., II. Rang 1 „25 Mk., III. Rang u. Parterre 75. Pf. llerie Dr. Roemer: Ueber eine Reise 
50 Pf. Hochachtungsvoll in Irland. 


Damen Mäntel, 
Jacken, Umſchlage Tücher, 
Teppiche, Tiſch⸗Decken, 
weiße Leinwand, Züchenleinwand, 
Tiſchwäſche, Shirtings, Chiffons 
und viele andere Artikel, welche ſich zu Weihnachts⸗ 


Gaben eignen, werden daſelbſt zu bekannt billigen, 
aber feſten Preiſen ausverkauft. [6735] 


J. Glücksmann & Go., 


71, Ohlauerſtraße 71, 


Bazar „Fortuna.“ 


Viftenharten, | Alonogramme, 


pro 100 Stack 15, 20, 25, 30 Sgr., 100 Bogen oder 100 Couverts 3 Mk., 


71911 Director des Stadttheaters zu Berlin. 


E Oberhenden 4 


in größter Auswahl gewaſchen re empfehle unter 
arantie des Gutſitzens. 


Kragen u. Manchetten 7 


zu 1 5 Fabrikpreiſen. 
Shlipfe, Cravatten, Cachenez, ſowie ſämmtliche zur 
Herrenwäſche gehörenden Artikel in überraſchend großer 103830 
auffallend billig. 6309 


Heinrich Leschziner, 


Königsſtraße 4, Niegner's Hotel. 


enthalt in Schottland. 


Andr. u. Stft,-F, u. B. 
Am 2. December beginnt 


ein Cursus für 
doppelte Buchführung 


urch die Absolvirung. dieses 
Cursus wird die Fähigkeit erlangt, 


ständig führen zu können. Honorar 
bedeutend ermässigt. 1228 10 


J. Hillel, 22 
Alte Graupenſtr. 17 habe ich eine 
hee⸗Halle 


Stuck für 5—6 Mie 100 Bog. od. 100 Fend, A Mt. 50 Pf. 
fiehlt die P I Bud: u Steindruderei von * ̃ 


schkow jr 
5 


Wegen 8 ar M 175 werden ſämmtliche 


an: und Glas: rei 15 
waaren ausverkauft Ring, Topfkram 14, dicht am Stadt ade 0 X 


1 1 
W. Peterwitz. a Gra 2 Graupaife ehr. 


Kleiderſtoffe, her ner er ee Graf Prachs: Herr E. Mittel.) Hierauf: ſo geiibidte, ſchwierige d 5 
cten on eilha ra Herr 2 nterau eſchickte, wieri ration, a » 
U 900 für ſeine wa En i menſchen⸗ 


Or. Schweidnitz Q z. w. Ein. 5 
tracht: Inn. Or. 30. XI. 5. 


die Bücher für alle Branchen selbst- 


er. cusberkaunf. M nn 


en 5 Deebr.: „Die Journaliſten“, Luſtſpiel in 4 Acten von ihm, was er an mir mit ſo Pro a 


A. Rosenthal, 2) Herr Staatsrath Prof. Dr. Grube: 


Mittheilungen über seinen Auf- 


* 


"  Dinstag, den 28. November, 
t Abends 7 Uhr, g 
i 70731 


8 ringer chen Concertsaal: 
4 Abonnement- Concert 


unter Mitwirkung des Herrn 
Pablo Sarasate. 
1) Ouverture Hebriden. Mendelssohn. 
2) Suite für Violine. Raff. 


— . ], . = 


Stadtverordnet 


Die Seren wobl der erſten Abtheilung o n an 


Verſammlung [ 


Dinstag, den 28. Novbr,, Abends 5˙% Uhr, 


im Saale des „König von Ungarn“ (Biſchofsſtraße) eingeladen. 
Bülow. Frey. Friedensburg. Leonhard. Pringsheim. Straka. 


Emil Palleske 


631 


November 18786. er 
5 "on cf Jugendsehriften. 
. 5 a En 0 
Die in der Nähe der Stadt Oppeln belezenen Vomainen⸗Vorwerke . Tu. 1 
Neudorf und Groſchowitz ſollen von Fobannis 1877 bis dahin 1895 im Trewendt&Granier’s 2 
ege der öffentlichen Licitation in einem Pachtſchlüſſel verpachtet werden. E Buch- 2 
Dieſelben enthalten: und Kunsthandlung, E 
I) das Vorwerk Neudorf = 135,664 Hectar incl. ca. 108,5 Hectare Acker- 2 az, Albrechtsstr. 32, 7 
Er N 2 land und 22 Hectare Wieſe. & Heben den 2 
2) das Vorwerk Groſchowitz = 105,160 Hectar incl. 80,5 Hectare Acker und | | Schles. Bankverein — 
und 20 Hectare Wieſe, x 13 


— ——— —— 
zuſammen: 240,804 Hectare. 


eo ne 
Gesehenkliteratur. 


Der Bietungs⸗Termin ſteht auf den 15. März 1877, Vormittags 10 Uhr, 
in dem Sitzungszimmer der Finanz⸗Abtheilung (Malapaner⸗Straße Nr. 20 
hierſelbſt) an. Das Pachtgelder⸗Minimum iſt pro Jahr auf 6500 Mark und 
das zur Uebernahme der Pachtung erforderliche disponible Vermögen auf 
50,000 Mark feſtgeſetzt worden. . 

Die Pachtbewerber haben über den eigenthümlichen Beſitz dieſes Vermö⸗ 
gens und über ihre Qualification als Landwirth möglichſt vor dem Bietungs⸗ 
Termin, ſpäteſtens aber in demſelben ſich auszuweiſen. BE 

Die Pacht und Lieitations⸗Bedingungen nebſt den zugehörigen Schrift⸗ 
ücken, Karten und Vermeſſungs⸗Regiſtern, liegen in unſerer Domainen⸗ 
Regiſtratur (Malapaner⸗Straße Nr. 26) während der Dienſtſtunden zur Ein⸗ 
ſicht aus, auch werden auf Verlangen gegen Erſtattung der Copialien Ab⸗ 
ſchriften dieſer Bedingungen ertheilt. 942 


3) Ouverture Iphigenia. B. Scholz. 
4) Violinconcert. Saint-Saöns. 
5) Jupiter-Sinfonie. Mozart. 
Numerirte Billets & 3 Mark und 
unnumerirte & 2 Mark sind in der 
Königl. Hofmusikalien-, Buch- und 
Kunsthandlung von Julius Hainauer 
und an der Abendkasse zu haben. 


Paul Scholtz's ment“ 
Heute: [7188] 
Piz und Abſchieds⸗ 


wird am Sonntag, den 10. December, seine Vorlesungen im 
Musiksaale der Universität beginnen. [5219] 


| Verlag von B. F. Voigt in Weimar. | 
f Das 


| Biegen des Holzes, 


ein für Möbel-, Wagen- 
und Schiffbauer wichtiges Ver- 
fahren, Mit besonderer Rück- 
| sichtnahme auf die Thonef’sche 
| Industrie 
| von Prof. Dr. W. F. Exner. 
I 
| 


Auf der Rückreiſe aus London werden gezeigt 


DOhlayuerſtraße 40 
die zwei ruſſiſchen Bauernkinder. 


I. Rang 50 Pf., II. Rang 25 Pf. [5143] 


U 


N 2 1 


e ß TE NTSgeCEn Wegen Beſichtigung der Pachtobjecte haben die Pachtluſtigen ſich an den \ . 
ee orſtellung Sr Er zeitigen Pächter, ven Rönigl.Oberamtmann Gerſtenberg zu Neudorf zu wenden. || .. Mit Abbildungen. 
der italieniſchen Künſtler⸗Geſellſchaft ds 42 Bei demſelben können auch die Pacht⸗ und Licitations⸗Bedingungen einge 1876. gr. 8. Gch. 1 M. 20 Pf. 
| Anaſtaſini. b eus, VA ſehen werden. Vorräthig in [7173] 


Trewendt & Granier's 


Buch- u. Kunsthandlung, 
Breslau, Albrechtsstrasse 37. 


Concert 
und Auftreten ſämmtlicher Künſtler. 
Zur Aufführung kommt u. A.: 
Der Sprung durch den brennenden 5 


Heute Dinstag, den 28. November 1876. 


e- : ; Königliche Regierung. 
Die Königin von Abyſſinien. : 5 


Abtheilung für direete Steuern, Domainen 
und Forſten. 


I 


Thurm, ausg. von Sign. Luigi. Die große akademiſche Voltige von 35 Herren. Sn — " 
Anfang 7% Uhr. Das Schulpferd „Heros“, geritten von Herrn Hager. Neue Zugendſchriſt für Weihnachten! 


SOberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 15. December cr. tritt zum Schleſiſch⸗Oberungariſchen Verband⸗Tarif 
vom 15. Mai 1872 ein Nachtrag XX in Kraft, welcher directe Frachtſätze 
für Holztransporte von den Stationen Homonna und Nägy⸗Mihalp der 
erſten ungariſch⸗galiziſchen Eiſenbahn nach dieſſeitigen Stationen, ſowie 
declgratoriſche Beſtimmungen und Aufhebung der im Nachtrag X vom 
1. September 1874 enthaltenen Holzfrachtſatze fur Station Bodrog⸗Keresztur 
der Ungariſchen Nordoſtbahn enthält, 

Druderemplare des Nachtrages werden bei den Stationskaſſen der Ver⸗ 
bandſtationen verabfolgt. 

reslau, den 21. November 1876. 

Am 15. December cr. tritt im Nordweſtdeutſch⸗Ungariſchen Verbande zum 

Special⸗Tarife für den Transport von Getreide vom 1. Auguſt 1874 ein 


LAuftreten der berühmten Gymnaſtiker⸗Familie Oischansky. 


de Rapphengſt „Mango“, ee und Lens. 


Herrn F. Renz. 
Morgen: Vorſtellung. E. Benz, Director. 


Kinder 20 Pf. 


Morgen: 1. Auftreten des Japaneſen 
Kotacki und Jongleurs Ordei. 


Entree 50 Pf. 
; Im Verlage von Leon Douffet 
in Leipzig exrſchien ſoeben: 


2 us dem 
Thierleben der Heimat 


Haug und Häf, Wald und Feld. 
Ein Feſtgeſchenk für die reifere 
Jugend. 


In jeder Buchhandlung vorräthig. 


Jeder Band Rudolf Gottschall. Jeder Band 
* Exzählende Dichtungen. 


| * ** * “ 
I. Carlo Zeno. ll. Die Göttin. in. Maja. Nachtrag IV mit ermäßigten Frachtſätzen für Getreide in Kraft. 


8. wer n 1 2. Aufl. 2 2. Aufl. Durch denſelben werden die Frachtſätze im Verkehr mit Station Brake, 
erlag v. Eduard Trewendt in Breslau. eee Denz eh, 155 und Emden für Getreide⸗Transporte mit dem 

Im Verlage der Hahn'ſchen Buchhandlung in Hannover iſt ſveben 1 Februar 187“ aufgehoben. ; £ 

erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu b in Bres * bo] Druckeremplare find bei unſerer Diefigen Stationstafle zu haben. 

räthig in A. Gosohorsky’s Buchhandlung, A. Kiepert, Albrechtsſtr. 3: Breslau, den 21. November 1876. [7219] 


Der Vogelfreund als Vogelkenner, Königliche Direction. 


Eine deutliche und ausführliche Anleitung für Liebhaber der Sing⸗ Am 1. December er. tritt zum Special⸗Tarif für Salz von Station 
und Stuben vögel, die beliebteſten derſelben zu fangen, zu zähmen und Lüneburg der Hannoverſchen Staatsbahn nach Schleſiſchen und Märkifchen 
zu füttern, auch ſie nach ihrem Ausſehen und Geſange zu beſtimmen, nebſt Stationen via Uelzen⸗Stendal⸗Berlin vom 1. Auguſt 1875 ein Nachtrag 3 
Angabe ihrer Krankheiten und Mittel zu deren Heilung. in Kraft, durch welchen die im Haupt⸗Tarife reſp. in den Nachträgen 1 

Von Eduard Volger. und 2 enthaltenen Frachtſatze im Verkehr mit den Stationen der Strecke 

8. geheftet. 3 M. Nane n auge bezw. Neiſſe⸗Leobſchütz⸗Jägerndorf der Oberſchleſiſchen 


5 Eiſenbahn aufgehoben werden, da am gedachten Zeitpunkte an deren Stelle 
Der Kanarienvogel. 


ein beſonderer Special⸗Tarif mit gleichen Sätzen zur Einführung gelangt. 
. | Druderemplare des Nachtrages 3 find auf den Verband⸗Stationen zu haben. 
Eine Anleitung für Freunde dieſes beliebten Stubenvogels, denſelben richtig f 
behandeln, verpflegen, züchten und curiven zu können. 


Breslau, den 23. November 1876. 7220] 
Dirertorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Von Eduard Volger. f Direction der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
(Separat⸗Abdruck aus Volger's Vogelfreund als Vogelkenner.) Königliche Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn. 
8. geheftet. 75 Pfennige. [7168] 8 In die de at 5 7. — Re ne in p 
3 > 2 Odor⸗Ufer⸗Eiſenbahn na en onen der Kai er⸗Fer inands⸗Nordbahn 
Mein Aufenthalt hier in Breslau,. 
Büttnerſtraße Nr. 33, Hotel zu den „Drei Bergen“, 
dauert wegen ſehr zahlreichen Zuſpruches noch 7210] 


vom 10. October und 1. November d. J. kommen pro December cr. die 
Frachtſätze zum Courſe von 160—165 zur Anwendung. [7221] 
Breslau, den 27. November 1876. 
Dinstag, den 28. Mittwoch, den 29., Donnerstag, den 30. d. M., 
und bin don früh 8 Uhr bis Abends 7 Uhr für Jußleiden, rheumatische 
Schmerzen, Gichtleiden, ſowie Haut: und Flechtenkrankheit zu conſultiren. 


e Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
H. Rossner, 


irection der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn. 
g Specialiſt und geprüfter Chemiker. 
Tauſende von Dankſagungen liegen bei mir gen Einſicht A 


Von Dr. Ernst Grosse. 
Mit 4 Abbildungen in Tondruck 
und über 60 in den Text gedruckten 
Holzſchnitten nach Zeichnungen 
von G. Hammer, F. Specht, 

Haſſe u. A. 


gr. 8°. in illuſtrirtem Umſchlag 
mit vergoldetem Leinwandrücken 
gebunden. 
Preis 2 M. 50 Pf. 

Dieſes äußerſt anſprechend ge⸗ 
chriebene, reich und ſorgfältig 
illuſtrirte, elegant und gediegen 
ausgeſtattete Werk iſt für Kna⸗ 
ben und Mädchen im Alter von 
12—14 Jahren beſtimmt und lann 
als paſſendes Feſtgeſchenk für die⸗ 
ſelben aufs Wärmſte empfohlen 


werden. 
| [7174] 


aſtſpie 
der engliſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Miss Stella de Were, 
ſowie Auftreten 
der Wiener Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Carola. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 


Simmenauer Garten 


(Vietoria- Theater). 


Concert 
und große Vorſtellung. 


Zum letzten Male: 
Der Flug des Sign. Foleini 
au 


3 der 
Mieſen⸗ Kanone. 


Nach wiederholten ſorgfältigen Pro⸗ 
ben iſt mit Gewißheit anzunehmen, 
daß die Production exact von ſtatten 
gehen wird. [6342] 


Breslauer Concert - Haus, 
früher Wiesner, Nikolaiſtr. 27. 
Heute: [6979] 
CONCERT. 
roße Theatervorſtellung, 


uftreten v. Specialitäten. 
Anfang 7 Uhr. 


ur Kirmeß 
auf Dienſtag, den 28., u. Mittwoch, 
den 29. Novbr., ladet ergebenſt ein 


RB. Scholtz 


[5158] in Hünern. 


Musikalischer Cirkel. 


Da die Wohnung mehrerer zu- 
hörenden Mitglieder nicht ermittelt 
werden konnte, so wird hierdurch 
mitgetheilt, dass die Mitgliedskarten 


Vorräthig in le 
Trewendt & Granier's 


| Bud: und Kunſthandlung, 
Albrechtsſtraße 37. 


Soeben erſchien: 
Strafgeſetzbuch 
das Deutſche Reich. 
Mit Commentar 


von 
Hans Rüdorlff. 


Geheimer Ober⸗Finanzrath. 


Ichleſiſche Immobilien -Actien- 
Geſellſchaft. 


Auf die nachſtehend verzeichneten 123 Stück Interimsſcheine 
Nr. 5187, 5188, 54985500, 5661-5665, 5997— 6000, 
6038-6060, 6882-6886, 7005, 7099 — 7108, 7164, 7165, 
7451—7500, 7756— 7761, 7888-7897, 9211, 9212 
iſt die unterm 17. Juni c. eingeforderte Reſtzahlung von 20 Procent 
nicht geleiſtet worden. [7142] 
Die Inhaber dieſer Interimsſcheine werden unter Hinweis auf § 9 
des Statuts hierdurch aufgefordert, die unterlaſſene Einzahlung, ſowie 


Zweite Auflage. 
Erſte Hälfte. 
Preis des vollſtändigen Werkes 
10 Mark 


Einem geehrten Publikum, insbeſondere den Herren Hotelbefitern 
und Reſtaurateuren, hiermit zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich 


. Die vorlieg ende 1. Hälfte 

Neue Weltgaſſe Nr. 37, 5 Brand er 

Julius Wahsner a ii 
ulius Wahsner Man dern 


DBorratbig,in allen Buchhand⸗ 
in 


unter meiner Firma 


bis Sonnabend, 2. December, er- die Zahlung von 6 Procent Verzugszinſen und von 10 Procent Con⸗ lungen, in Breslau 

neuert werden können; über alle] eine Billard⸗Fabrik errichtet habe, und erlaube mir ein Lager der ventionalſtrafe bis zum 31. December e. zu bewirken, da anderen 4 6 sohorsk 88 0 
bis dahin nicht abgeholten Billets] neueſten und beiten Billards in allen Holzarten und zu foliden Preißen falls die betreffenden Interimsſcheine für zu Gunſten der Geſellſchaft 0 A. Ki J uchl + 
aber anderweitig wird verfügt wer-] zur gefälligen Beachtung zu empfehlen. Meine zwanzigjährige Praxis verfallen erklärt werden müßten ( ; tepert), 

den. Die erste Soirée findet am in dieſer Branche berechtigt mich, allen an mich geitellten Anforderungen Bresl den 24. N > b 1876 v Albrechtsſtraße Nr. 3. 
8. December statt. [7167] nach jeder Seite hin gerecht zu werden. reslau, den 24. November J. Guttentag (D. Collin) Berlin. 


Sghleſſche Zumabilten⸗Actten⸗Geſelſcaft 
1 F. Barchewitz. ‚Schweitzer. a 5 
Steinkohlen- Bergwerk vereinigteſg %, 5 
Fliekhilt zu Hermsdork e sr isen 


. 2 > al-Annoncen-® in Breslau 
Gemäß $ 122 des Allgemeinen Berggeſetzes werden die Herren Gewerken n-Bureau in Breslau, 
zu einer Gewerken Verſammlu er 2171) Jeatlöftrage 1, — 


— — 


Julius Wahsner, Billard⸗Fabrikaut, Ich fache 
e 


Heiraths⸗Oſſerte. Neue Weltgaſſe Nr. 37. 


Jane Damen mit 5—10—15 bis 


20,000 Thlr. find wieder zu verheirathen. eine erſte 7 71 a 
Bewerber bitte ich ihre werthe Adreſſe = * 5 And inner ab De 5 5 ih: 


vertrauensvoll an Frau Halpaus, Gr. 
Feldſtr. 15 in Breslau zu ſenden. 


Aeleleleleetet 
Für meinen Freund, einen 
höheren gut ſituirten Beamten, 
Wittwer mit 2 Knaben, welche & 


Gänzlicher Ausverkauf. 
Zu herabgeſeßzten Preiſen 


ng “3 2 
bereits beide das Gymnaſium tr el at auf bei 14. December 1876, Vorm. 9 Uhr, 2: —8000 Thlr. 
ereit beide da⸗ i i . K 8 in das Conferenzlocal au ollnſchacht hierſelbſt eingeladen, in zur erſten $ „ mit d a 
beſuchen, ſuche eine Frau von rümpfe 9 Damen, Herren und Kinder, folgende Gedendande zur Erledigung gelangen ſollen: ng 5 ausgebend ee ee 
gutem Charakter und geen ug 2 amaſchen ür „ 7 57 ) Vorlegung des Oekonomieplans pro 1877; fü ſucht ohne Vermitlelung unter 
mem Aeußern. Vermögen nicht 7 Weſten für . a 2) Wahl von Rechnungs⸗Neviſoren; . W. 81 dürch die Exped. der Bresl. 

Bedingung, jedoch erwünſcht. T | * ’ 77 3) Ergänzung des Vorſtandes gemäß 9 27 des Statuts | 


Zeitung. 21911 


Geld, Geld, Geld 
gegen Unterlage zu billigen Zinſen 


u haben Sonnenſtraße 35, 1 Treppe, 
ei D. Neumann. [5153] 


Glas u. Porzellan 


für Reſtaurants u. billigen Hausbedarf. 


Stamm: Kuffen. 
g Carl Stahn, Nloſterſtraße 1, 


2 * 
Billig und reell 
kauft man Tuche u. Bukskins, ſo 
wie Natiné, Floconné, Eskimo, 
Duͤffel, Aſtrachan und Flanelle 
in Reſten und vom Stücke bei 
Julius Neumann, 

Carlsſtraße Nr. 49, [6543 

2. Haus v. d. Schweidnitzerſtr. inks. 


Tücher, Handarbeit, bes Statuts; 
Kragen und Manchetten, rein leinen, 
Strickwolle in allen Farben, 
Geſundheits -Jacken, 

Strumpflängen in allen Größen. 
Paul Friedr. Scholz 
Ning 38, Breslau. 


Man bittet gefällige Offerten = 
auf dieſes eruſt gemeinte Geſuch — 
unter Beifügung der Photo: $-} 
graphie abzugeben unter Chiffre 
0. 8. 199 an die Annoncen- 
Expedition don Rudolf Moſſe, 
Breslau. Discretion auf Ehren⸗ N 
wort. Photographie event. retour. & 
BED ED EI ST 


eirathsgeſuch. Ein penſ. Hauptm. 
wünſcht ſich mit einer Dame in 
mittleren Jahren zu Fer go Gen. 
Ansk. Halle a. S. A. O. poſtlagernd. 


) Honorirung von Grubenbeamten gemäß § 24, ad 5 
5) Ergänzung der Vollmacht des Vorſtandes. 
Hermsdorf, den 20. November 1876. ? 


88 Der Vorſtand. 
Eröffnung > \gY 


roßen Puppen u. Spieltvanren- 
’ a Salons, 


in Verbindung 
mit meinem ſeit 45 Jahren beſtehenden ME 


Galanterie⸗ und Lederwaaren⸗Geſchäft. 


Gerson Fränkel, 


J 


2 166 * 
I 
4 14 


18971 


pre 651281 
reelle und ſolide uhren | 
2 at 5 Beaon chweizer | 
* a eu: Uhren, 
Nicolaiſtraße eben 1. Cinge, | 


nn Ning Nr. 3% 
f par terre und J. Etage. 


Ai 
Jierrmann Thiers Atelier 
für künſtliche Zähne, Plomben ze. 


Bteslau, Junkernſtr. 8, 1 Et. 47090] 


eſellſchaft. 


[7197] 


IE MIS Weihnachtsgeichent 28 


offerire bei größter Auswahl zu außergewöhnlich billigen Preiſen, durch 
ufälligen Maſſeneinkauf in den Stand sede 3. B. Vogelbauer, die überall 
fur 4 Thlr. verkauft werden, für 234 Thlr. verkaufen zu können ꝛc. 2c. 


1 be N AACHEN 
HARZER KANARIENVOGEL. 5 
'VOGEL:BAUER ig 


KLAUSEL VOGEL 

letztere in Holz, lackirtem Blech und verzinntem Draht ꝛc. 26, ferner Dre 
GOLDFISCHE GOLDFISCHGESTELE 

Aquarien in Holz, Bronce, Eiſen, Zink, Thon und alle Füllungs⸗ 


je en, Schildkröten, Muſcheln, Mineralien, Käfer, Schmetter- “Si 
inge nebſt Käſten und Schränken, letztere werden unter aim Ren 


preiſe ausverkauft. 1 N 
Fa Sachverſtändiger und 


II. F orchner, . chuhbrücke 77 und Ning 30 
Visiten-Karten. 


axator, ( 


100 Stück aufweiss.Clac6-Carton 1255 Sgn 
08...............Marmor-Carton 15. 
190 atur · Carton 15. 


AlbrechtsstrasseN? I u. 
Klosterstr. 1, cke Gr Feldgasse. 


= 5 i d= In e FN 170121 
Weihnachts Ausverkauf 
efindet ſich auch eine Partie von 


500 Dutzend ſeidenen Shawls, 


die bedeutend unter der Hälfte des reellen Werthes 
ausverkauft werden ſollen. 


Emil Elsner, 


0 


empfiehlt Unterzeichneter eine 
reiche Auswahl von Bronee⸗ und 
Saen Pariſer 
Galanterie⸗ und Luxus⸗ Artikel, 
echt Wiener gebogene Möbel 
aus den Fabriken von Gebr. 
Thonet und zwar insbeſondere: 
le 
appſtühle, 
Schaukel⸗FJauteuils 
und Schreib⸗Fauteuils 
zu Fabrilpreiſen. 


Adolf SAA, 


Möbel⸗, Spiegel-, Polſterwaaren⸗ 


und Decorations⸗Geſchäft. bung 
f Zweites Lager 


Erſtes 1 “a 
Albrechtsſtraße Nr. 35/36 vis-a- 
im Haufe des Schleſ. Bankvereins. Albrechtsſtra 


rt EN 


Die Chamott⸗Niederlage 


der Gräflich Burghauf'fchen Chamott- Fabrik in Laaſan bei Saarau 
auf meinem Grunbſtäc ef ulbalerſraße 4, bisher verwaltet von Herrn 
Ernſt Sobotha, habe ich übernommen und erfolgt der Verkauf nunmehr 
allein durch mein Compfoir, Rofenthaſerſtraße 4, l. Etage. Bei größerem 
Bedarf vermittele ich directe Lieferung ab Fabril. Jormſtücke werden nach 
Vorſchrift oder Zeichnung zur baldigen Anfertigung übernommen. 


J. Rockel, Roſenthalerſtraße 4. 


[6221] 
Canal kerzen, 
e feinſte Stearinkerzen, 


fe für Tafel, Kronleuchter und Flügel, bei denen wir die 


hoͤchſte Leuchtkraft, ruhiges Brennen und das ſchönſte Aeußere verbürgen. 


Piver & Comp., 
Var vr er B 

2 auerſttaße Nr. 14. n 
Linige Sorten von Stearinlichten, feine und gewöhnliche werden 
veränderter Padung wegen theils zu, theils unter Koſtenpreiſen 
ausverkauft. Ebenſo offeriren wir verſch 0 ! 
Geſchenken ſich eignende vorjährige Waaren zu halben Preiſen. 

Die Obigen. 


Wir empfingen 


Eine Dampfſchneidemühle und Holzhandlung 
in günſtigſter und bolzreichſter Gegend Oberſchleſiens, mit Beant- 
ten- Wohnhaus, Schuppen und bedeutendem Areal, unmittelbar an 

der Bahn, vorzüglich gelegen, ſoll wegen Kränklichkeit mit oder ohne 
Schnittmaterialien⸗Beſtänden [7044] 


verkauft werden. 


Das Werk iſt 1874 neu erbaut, ſtets im flotten Betriebe und hat 
ſolide, feſte Kundſchaft. Anzahlung nach Uebereinkunft. Ein großer 
Tbeil würde darauf bnpotßelarüih._fieben, elaſſen werden. Auswär⸗ 
tige, mit den oberſchleſ. Verhältniſſen nicht bekannte Käufer würde 
Beſitzer eine Zeit lang perſönlich unterſtützen. 
Offerten beliebe man an die Annoncen-Erpedition von Haaſenſtein 

22767 franco zu richten. J 


& Vogler in Breslau sub H. 


manns 


raffinirtem Ri 


ebene zu Gelegenheits |9 


8 1 * 


x 


tmächung. 


heute unter Nr. 18 eingetragen wor⸗ 
den, daß dem Dr. Friedrich Löwig 
zu Goldſchmieden bei Breslau für die 
in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter unter 


Nr. 20 eingetragene Ac ur 0 ſchaft: 


Chemiſche Fabrik 
ſchmieden, 
vorm. Gebrüder Löwig, 


old⸗ 


mit dem Sitze zu Goldſchmieden 


bei Breslau, [946] 


Breslau, den 22. November 1876. 


Collectip⸗Procura ertheilt iſt. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Concurs Eröffnung. 
Kgl. ur u Leobſchütz, 
l. bthei ung, 


den 11. November 1876, Vor⸗ 
mittags 11 Ubr. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
[876] 


Max Hain, 
in Firma M. Hain zu Leobſchütz, iſt 


der kaufmänniſche Concurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungseinſtellung 


auf den 3. November 1876 


feſtgeſetzt worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Ernſt 


Hirſch hierſelbſt beſtellt. 


Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 


ners werden aufgefordert, in dem 


auf den 21. November 1876, 
Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 

Zimmer Nr. 26, vor dem Commiſſar 


Herrn Kreisrichter Matthes, anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchl äge über. A een dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines 
andern einſtweiligen Verwalters, ſo⸗ 


wie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 


weiliger Verwaltungsrath zu ernennen 


und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche an ihn 
Etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 10. December 1876 

einſchließlich 

dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Dell: ae e zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer e Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzulie⸗ 
fern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


dieſelben mögen bereits rechtshängig⸗ 


— oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
angten Vorrechte 

bis zum 20. December 1876 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden, und demnächſ zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Pon des definitiven Verwaltungs⸗ 
Perſonals 
auf den 5. Januar 1877, 
Vormittags 9 Uhr, 


in unſerem Gerichtslocal, Termins⸗ 
gung Nr. 26, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisrichter Matthes zu er⸗ 
ſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Accord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 

t, muß bei der Anmeldung ſeiner 

rderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaſten oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Acten an⸗ 
zeigen. EN 

enjenigen, welchen es hier an 

Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwalte Elsner und Kurek, ſo⸗ 
wie die Juſtizräthe Fikus, Kaiſer 
und Koch hierſelbſt zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 


| Belauntmachung. 
entnern 


Feen 60 te 

i öl für das fiscaliſche 
Steinkohlen⸗Bergwerk Königin Loniſe 
bei Zabrze OS. pro erſtes Viertel⸗ 
jahr 1877 foll im Wege der Submiſ⸗ 
ſion vergeben werden, zu welchem 
Behufe Termin auf 7175] 
Dinstag, den 19. December er., 
Vormittags 11% Uhr, 
im Amts⸗Locale der Berg⸗Inſpection 
anberaumt iſt. 

1 8 ſind portofrei und ber: 
ſiegelt, mit der Auſſchriſt: „Submiſ⸗ 
ſion auf Nüböl“ verſehen, an die 
Unterzeichnete vor Eröffnung ddes 
Termines einzureichen. Die Liefe⸗ 
rungsbedingungen ſind in der Mate⸗ 
rialien⸗Verwaltung der Berg⸗Inſpec⸗ 
lion einzuſehen, auch werden dieſel⸗ 
ben auf portofreie Anfrage gegen Er⸗ 
ſtattung der Schreibgebühren in Ab⸗ 
ſchriſt mitgetheilt. 

Zabrze, den 22. November 1876. 


Königliche 
Berg: Infpection. 


In unſer Procuten⸗Regiſter iſt 


— 


— 


2 0 
art 


e Hide 3 
428 ans DE! 2 23 
Nothwendiger Verkauf. 
es dem Maurermeiſter Anton 
Wanke hier gebörige Beſizung Nr. 
105 Garten Ratibor, mit einem im 
Jahre 1875 neu erbauten Wohnhauſe 
und Hof, mit einer der Grundſteuer 
unterliegenden Geſammtfläche von 2 Ar 
90 Quadratmeter, nach einem Rein⸗ 
ertrage von / % Thlr. = 2 Mark 
4 Pf. zur Grundſteuer und nach einem 
vorläufigen jährlichen Nutzungswerthe 
von 2250 Mark zur Gebäudeſteuer 
veranlagt, wird im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation [940] 

am 31. Januar 1877, 
von Vormittags 11 Uhr ab, 
in unſerem Inſtructions⸗Zimmer Nr. 
11, im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
hierſelbſt verſteigert und das Urtheil 
über Ertheilung des Zuſchlags 

am 3. Februar 1877, 

Vormittags 11 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet werden. 

Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere. 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Bureau Io. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte, der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
gene Realrechte e zu machen 

aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſion ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 


zumelden. 
Ratibor, den 16. November 1876. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen 
Handelsfrau 9 
Anna Nother, 
geborne Schneider, aus Walddorf 
eröffneten kaufmänniſchen Concurſe 
iſt der 1 Verwalter Herr 
Kaufmann Daniel Scholz zu Reinerz 
um definitiven Maſſenverwalter be⸗ 
heit worden. 
Glatz, den 20. Nopember 1876. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt unter 

Nr. 298 die Firma N. Rietſche und 

als deren Inhaber Richard Nietſche 

zu Nieder⸗Leppersdorf heute einge⸗ 
tragen worden. 7204 


Landeshut, | 
den 22. November 1876. 


Bu Kreis: Geridt. | 
Abtheilung. 


— — nn 


Bau⸗Verdingung. 


Zum Neubau eines Kreis⸗Verwal⸗ 
tungs⸗Gebäudes hierſelbſt ſollen in 
öffentlicher Submiſſion geirennt ber: 
dungen werden: [2177] 
a. die Erd⸗ und Maurerarbeiten 
mit Einſchluß der Lieferung von 
Bruchſteinen, Kalk und Sand, 
veranſchlagt auf 21,944 M. 75 Pf. 
die Lieferung von 650 Tauſend 
Mauerziegeln neuen Normal⸗For⸗ 
mats, veranſchlagt auf 16,900 M. 
e. die Zimmerarbeiten mit Einſchluß 
der Zimmermaterialien, veran⸗ 
ſchlagt nach Abzug der Poſition 62 
5 18,915 M. 62 Pf. 


der 
391 


1 


Verwaltungs⸗Gebäudes in Neu⸗ 
ſtadt OS.“ > 
an den Kreis⸗Ausſchuß hierſelbſt porto⸗ 
frei eingeſendet werden lönnen. 

Die eingegangenen geen werden 
an gedachtem Terminstage in Gegen⸗ 
wart der etwa berfänie erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. 

Zeichnungen, Koſtenanſchläge und 
Bedingungen liegen bei dem Kreis⸗ 
Wegebaumeiſter Herrn. Schleſinger 
hierſelbſt zur Einſicht aus. Auch wer⸗ 
den Abſchriften davon gegen Erſtat⸗ 
ung der Koſten ertheilt. 

Neuſtadt OS., den 20. Nopbr. 1876. 
Namens des Kreis- Ausſchuſſes 
der königliche Landrath. 
Dr. von Wittenburg. 


— 


Gerichtliche Auctionen. 


Am 4. Deebr. c. Vorm. 11 uhr, 
ſollen in Nr. 8 Ernſtſtraße 500 
Stück 5 und Ecken; 
am 5. Deebr. er., Vorm. 9 Uhr, 
im Stadt⸗Gerichts⸗Gebände Laden⸗ 
Utenfilien, Fäſſer, Repoſitorien, Maha⸗ 

oni⸗ und andere Meubel, Betten, 


Kronleuchter, 1 Regulator, Buffet; 
um r: 4 Stück Natiné, 
1 Hürdler⸗Wagen; 


am 6. Dechr. e., Vorm. 9 Uhr. 
ebendaſelbſt Wäſche, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Hausralh; 
am 7. Decbr. e. Vorm. 9 Uhr, 
im Appellations⸗Gerichts⸗Gebäude 
verſchiedenes Mobiliar, I Gasleuchter, 
2 dergl. mit Figuren, eine Partie 
Hähne und Brenner zu Gas⸗ und 
Waſſerleitungen und andere Metall: 
Theile, ſowie 17185] 
ein Bierſchank⸗Apparat: 
um 12 Uhr: Kleine Scheitniger⸗ 
ſtraße 46 eirca 8000 Stück Ziegeln 
gegen ſofortige baare Zahlung ber: 
teigert werden. e 
Der Rechnungsrath Piper. 


eee 


- ilnuntmächung. | 


Die Sandnutzung in der alten Oder [i 
wiſchen der Roſenthaler⸗Brücke und 


r Einmünvung in die Schifffahrts⸗ 
Oder mit Benutzung eines Abfuhr⸗ 
weges, eines Lagerplatzes im Flächen⸗ 
inhalte von 50 Ar und zweier Karren⸗ 
pfade ſollen vom 1. Januar 1877 ab 
auf drei Jahre im Wege der Licitation 
anderweit verpachtet werden. 

Die Licitations + Bedingungen mit 
Situationsplan liegen in der Diener⸗ 
ſtube des Rathhauſes zur Einſicht 
aus. Zur Abgabe don Geboten haben 
wir einen Termin auf [9311 
Montag, den 4. December 1876, 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
in unſerem Bureau VII. hierſelbſt, 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, Zim⸗ 
mer Nr. 38 angeſetzt, zu welchem Pacht 
Inftige eingeladen werden. 

Breslau, den 21. November 1876. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
uud RNeſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen katholiſchen Ele: 
mentarſchule ſoll vom 1. Januar oder 
auch vom 1. April 1877 ab ein 
Hauptlehrer als Dirigent angeſtellt 
werden, dem gleichzeitig die Leitung 
der inneren Schulangelegenheiten ra 


tragen wird. 94 
Derſelbe muß mindeſtens das 
Eramen für Mittelſchulen beſtanden 
haben, katholiſcher Confeſſion und auch 
der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Das Einkommen iſt auf jährlich 
1800 Mk. und 150 Mk. Miethsent⸗ 
ſchädigung feſtgeſetzt. : 
Bewerber wollen ſich ſchleunigſt 
unter Einreichung ihrer Qualifications⸗ 
Atteſte bei dem unterzeichneten Ma⸗ 
giſtrat melden. 5 
Crone a. Brahe, den 16. Nopbr. 1876. 
Der Magiſtrat. PV. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll im hieſigen Stadtforfte ein 
Forſtaufſeherangeſtelltwerden, welcher 
die Qualification beſitzt, dem 


Stande iſt, eine Caution von 600 M. 
zu leiſten. 
beſteht in 690 M. Gehalt, 150 M. 
Remuneration, freier Wohnung und 
freiem Brennmaterial gegen Zahlung 
des Schlägerlohnes. Inhaber des 
Forſt⸗Verſorgungs⸗Scheines oder auf 
Verſorgung dienende Reſerve⸗Jäger 
werden aufgefordert, ſich unter Ein 
reichung eines Lebenslaufes und der 

Atteſte baldigſt bei uns zu melden. 
Bunzlau den 24. November 1876. 
Der Magiſtrat. [943] 


Bekanntmachung. 


Der bien vacante Bürgermeiſter⸗ 
Poſten ſoll baldigſt wieder beſetzt 
werden. Das Einkommen beträgt incl. 
216 Mark Ent 1 als Polizei⸗ 
Anwalt 2016 Mark jäbrlich. [933] 

Qualifizirte Bewerber wollen ſich 
bis zum 15. Dec. c. bei dem Stadt: 
verordneten⸗Vorſteher Herrn Buch⸗ 
händler Cieslik melden. 

Peiskreiſcham, 23. Nov. 1876. 

Der Magiſtrat. 


Die Stelle eines [938] 


* * * — 
Polizei⸗Sergeanten 
mit einem Jahresgebalt von 900 
Mark einſchließlich Miethsentſchädi⸗ 
gung und Kleidergeld iſt bei uns 
vom 1. Januax 1877 ab zu beſetzen. 

Qualificirte Civilverſorgungsberech⸗ 
tigte, welche ſich um dieſe Stelle be⸗ 
werben wollen, haben ſich unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe und eines 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufes bis 
zum 15. December c. ſchriftlich oder 
perfönlic bei uns zu melden. 

Reichenbach i. Schl., 
den 23. November 1876. 
Der Magiſtrat. 


Coneurs. 


Von Seiten der Unterfertigten wird 
hiermit der Concurs für die Beſetzung 
der Stelle eines e der zu⸗ 
gleich den Religions = Unterricht an 
den Krakauer Mittelſchulen und Leh⸗ 
rerinnen⸗Seminar ertheilen ſoll, aus⸗ 
geſchrieben. 2199 

Der jährliche Gehalt für beide Stellen 
würde mit 1400 fl. feſtgeſetzt werden. 

Bewerber wollen ihre Eingaben 
ſammt Zeugniſſen über ihre Fähig⸗ 
keiten; und abſorbirte tbeolöniiie 
Studien bis 15. December d. J. an 
den gefertigten Vorſtand richten. 

Reiſeſpeſen werden nur dem, nach 
zwei Probepredigten, Acceptirten ver⸗ 


gütet. 
Der Vorſtand 
der iſraelitiſchen Tempel ⸗ 
gemeinde in Krakau. 


eine ſeit beinahe 50 Jahren be⸗ 
ſtehende, über 30 Jahre von mir 
mit gutem Erfolge betriebene Eiſen⸗ 
und Eiſenwaaren⸗, Tabak⸗ und 
Eigarren⸗Handlung bin ich willens 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Offerten nehme entgegen. f 
Oſtrowo, November 1876. 
2106) N. Neugebauer. 


Für mein Concert⸗ und Reſtaura⸗ 
tions⸗Local ſuche ich zur ſelbſtſtändigen 


Führung einen geeigneten ächter. 
Caution 2000 Thaler. Reflectanten be⸗ 
lieben ſich direct an mich zu wenden. 
Wilh. Fehr, Berlin, Königsſtr. 61. 


Era sr 
* 


Ober⸗ 
förſter Bureauhilfe zu leiſten und eine 
Forſtnebenkaſſe zu verwalten, auch im 


Das Einkommen der Stelle 


* 
N * * * 


1 Gaſthaus mit Fremden⸗Stuben, 
Betien u. Möbel iſt in guter Lage für . 
800 Thlr. verkäufl. u. bald zu übern. 
Näh. ertheilt Gembus, Hummerei 36. 


Die von mir in der Sub⸗ 
haſtation erſtandene, in der 
nächſten Nähe der Stadt ge 
legene, ehemals Werner'ſche 
Ziegelei nebſt Juventarium 
verkaufe ich mit 30 Morgen 
vorzüglichem Lehmlager und 
ſämmtlichen Gebäuden ſehr 
preiswürdig. 3 2 

Ferdinand Bäniseh 

in Hirſchberg i. Schl. 


Den Neubau 


in meinem Gartengrundſtücke, be 
ſtehend in einem geräumigen Fabrik⸗ 
Locale, 4 Wohnſtuben, Küche mit 
Bodenräumen u. Beigelaß, Comptoir 
mit Nebeuſtube, Kellerräumen, Garten 
u. ausreichender Hofraumnutzung, bin 
ich Willens unter ſoliden Bedingungen 
zu verpachten. 67400 

Durch die vortheilhafteſts Lage, 
Querſtraße, die beſte und breiteſte 
Straße, ganz in der Nähe des Markt⸗ 
platzes, würde ſich dieſe Localität am 
beiten zur Anlage eines Cigarren⸗, 
Liqueur⸗ oder eines andern derartigen 
Fabrik⸗Geſchafts en gros eignen; ein. 
ſtrebſamer Anfänger kann ſich hier, 
bei der von Jahr zu Jahr rapiden 
Zunahme von Stadt und Bevölkerung 
Schweidnitz, als Gebirgsgrenz⸗ und 
bedeutender Militär⸗Garniſon⸗ Ort, 
eine angenehme und ſichere Zukunft 
gründen. 

* 3 der Veſitzer 


C. H. Heiler, 
SOchweidnitz, Querſtraße Nr. 8. 


1 


Mein hierorts belegenes Hotel! 
erſten Nanges, mit eleganter f 
Einrichtung, iſt vom 1. Januar 
1877 ab zu verpachten. Cau⸗ 
tionsfähige Bewerber erfahren 

das Nähere von [51371 
LA. Silberfeld in Zabrze OS. 


Die Reſtautatlon Zum ieß⸗ 

bauſe“ iſt bald zu . Das 

Nähere beim Beſſitzer. 2181] 
Königshütte O.⸗S., Skladny. 


Fin junger bemittelter Kaufmann 

wünſcht per 1. April 1877 ein 
Eiſen⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Geſchäft 
in guter Lage in Breslau oder in N 
einer Provinzial⸗Stadt zu kaufen, 
oder ein geeignetes Geſchafts⸗ Local 
zu miethen. Offerten wolle man 
unter der Chiffre M. K. Nr. 77 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. franco einſenden. 


In Schleſien wird eine kleinere | 


Brauerei 1 


zu kaufen oder pachten geſucht. 
Bedingungen ſind erforderlich. An⸗ 
träge zur Uebermittelung übernimmt 
Kaufmann Johann Kempsky in 
12176) 


Gr.⸗Strehlit. — Se bo dc. PP 
Seidenband-Reile, 
die ſich vorzüglich zu 6999) 
Crapatten 

eignen, werben ipottbillig ausverkauft 
" Emil Elsner, 


Ohlanerſtraße 78. a 


Für Haut⸗ und Ge: 
ſchlechtskranle, 


auch in ganz veralteten Fallen, 
ſchnelle und ſichere Hilfe, 
ohne jede nachtheilige Folgen und 
Berufsſtörung⸗ 
auswärts brieflich, 
bei Dehnel, Alte Kirchſtr. 12, 
vis-ù-vis dem Knaben⸗Hoſpital. a 


Geschlechtskrankheiten, 


Syphilis u. deren Folgen, Haut⸗ u. 
Frauenkrankh., Schwächezustände: 
Pollut,, Impotenz, auch die veraltetſten 
Fälle, heile ich brieflich mit ſicherm 
Erfolg. Die Kur iſt ohne Berufs⸗ 
ſtörung und nach den neueſten wiſſen⸗ 
ſchaftlichen. Erfahrungen. r. med. 4 
Zilz, Berlin, Prinzenſtr. 62.1840] 


Specialarzt Ur. med. Meyer 
Berlin, ech 91, heilt briefli > 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank: 
heiten, ſowie Mannesſchwäche, 5 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [1920 


> z. gründl. u. ſichern Heil. 
Klinik b. geheim. u. Frauenkr., 

1 Blgſenleid., Impotenzze⸗ 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich ohne Berufsſtörung. 


Damen! 
können anſtd. und billig einige Zeit 
zurückgezogen leben, auch ſtille Wochen 
abhalten bei E. Alt, Hebamme, 
Friedrichſtraße 65, J. Etage. [4997 


Damen!! 


finden gute Aufnahme bei Frau 5 
Hebamme Obſt, Brüderſtr. 24, J. ö 


en gr 


— 


7 


7 > 1 8 
. . . Zr EEE ER 


* 


9 


4 5 „pelegeren, m 


Carl Stahn, & f Nordhäuser Korn, 
N Dre ,, will weltberühmtes Getränk in rein- 
# Detail: Verkauf festen 1 en 0 


in Spielwaaren Reinen 


8 Commis 
Ste Austin belle Gr ai, a5 at Gin Wbemachergebife Ä Nahe dem Ringe, 
im Mann acturw.⸗ oder Herren⸗Gar⸗ geübt in jeder Arbeit, wünſcht einen . 1, an der Oderſtra ind 

Ei ti ti deroben⸗Geſchäft. Gute Zeugniſſe bauern Plat, am liebſten i. reslau.] zwei freundliche Wohnungen vorn 

HE % kein, ſtehen zur Seite. Gef. Adreſſen er⸗ Briefe werden a. d. Exped. der Bresl. heraus für 125 und 220 m. per 
2 erk auferi n teten B. 83 in den Briefk. d. Bresl. Ztg. Ztg. unter Chiffre K. H. 86 erbeten. 5 an ruhige Miether 9 ver⸗ 

210 

ſeit 4 Jahren im eee 
und Confections⸗Geſchäft thätig, 


in Commis, gewandter Verkäu- Ein ſeſt Jahren mit G ; | mieden 
E fer, tachiiger Erpebiett, der pol⸗ macht verſe Mr 2 1921 _ Näheres beim Hausbälter dafelbft. 


Einem green Genf & a ve Wirthftnfteheunter, 


! welcher gute Zeugniſſe zur Seite 
1 Carlsſtra e 26, Nordhäuſer Korn 5 Neben, 0 100 lden dan bald oder 1. Januar 1877. verh., ig: Kinder, ev., deutſch 9 Schuhbrücke 7 5, 
1. neben der Fechtſchule. bom 135 ausgemeſſen à Liter Annoncen ⸗Expedition von Ru⸗ 9 0 ee 11 8 1 Bi) A? 15 a FB 

80 Pf. empfiehlt zur jetzigen 4 — . — feen Herren, A fern ang . Ecke Dintermarkt, 


dolf eo Breslau, sub 
. 726. [6696] 


Chiffre F ein elegantes Gejchäfts- 
local mit großem Schau- 
fenſter 15 vermiethen. 


Näh. Ning 32 im Bazar. 


f | Dam entl eid er⸗ Tuch Jahreszeit als re 821 
in ſolider Waare und in den belieb⸗ 8. 8. Schwartz, 


teſten modernen Farben ve mr 
billigſt. um franco. [6264 Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Ein junger Mann, event. auch ſchon früher, u Stellung, 


ſahre alt, im Colonialwaaren⸗, gern Herr Emil Kabath 


15 Aer und Eiſenkurzwaaren⸗Ge⸗ 905 Stangen ſchen Antoncen Bureau), 


ſchäft firm, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe per 1. Januar 1877 ander⸗ Breslau, Carlsſtraße 28, 


weitig Stellung. 7206) | Ein verheiratheter [7193 


nein sah 22776 on e. Wikth te Beamter, 


Ein gebild., anſpruchsl., ev. Madchen, 
geübt im Schneidern, Weiß⸗ und 
. e de mit Wäſche u. häus⸗ 
Für Raucher feiner Cigarren, em⸗ 1. Banner 197 bur ren 5 5 Ce Tat 
pfehle ich meinen [5205] fran und Benufkchtigung der Kinder 


Bewier, „ 


N 
Ein Tuchlager, 


nur gute u. courante Aa ge: en 
g Gef äftsauflöſung ſofort zu beta en. Ausverkauf echter Naht po depot 1 ai na mein Poſamentier⸗, Weiß⸗ und nur 5 inder, mit Veet guten Zeug⸗ Pad) traße 18 
en Bert 8. 80 Dort | importirter Cigarren |ienden, peftlagernd A. U. 10. 0 Wollwmaaren Engrös-Geſchaft Bien Aber 9 1 0 att einem i im 2. Stod sofort oder Ren⸗ 
Pe Seel di 55 1 um Selbſtkoſtenpreiſ 9 Senden. [2179] | wird ein ja Mann geſucht, der 7 aas gane Fald oder jahr en a 2 1 
“ 3 elbſtkoſtenpreiſe. die Branche genau kennt und der päter Stellung. 10 nat, ertbeit virte Wohnung, 2 Zimmer, Ca⸗ 


Schweidnitzerſtraße 13, I. Etage. Ein, adde hen . — Abr lg 


Wirthſchafterinf t, ſucht Stellung, 
Preßhefe. e endine Lean 
Reine Gelreide⸗Preßhefe, täglich | oder Sie Berge der 1 ver 

e 


weimal friſch, liefert zum billigſten] Gefl. en unter Chiffre J 
briefe 0 (67 N 921 im Briefkaſten d. Bresl. Ztg. [5223] 


A. Kluge, Ein Kaufmann, 


binet, Entree, Küchenſtube mit 
Waſſerl., billig zu verm. 9] 
Oblauerſtraße, unweit des Ringes, 
iſt die erſte Etage nebſt Beigelaß 
Agne, be beſ. e ge⸗ 
mäßigem Mi reis 
Ole 0 vermieten. 10 10 


agen unter Chiffre H. m 
in 5 riefk. der er Btg- 


Buchführung mächtig iſt. [5218] S 
Offerten nur riftlich an Herrn Herr Emil Kabath, Inh. des Stan⸗ 
B. B. Guttentag, 11 © 1; > 129. 25 Annoncen-Bureau, Carls⸗ 
in Ein junger Mann (moſaiſch), der nme en 
E ſeine Lehrzeit in einem Mode⸗ Ceza dd de Wihnadien. 
Jabr be 2 ra he 185 2 7 Nähere Herrn Kaufman 
ahr beendet, wün er anuar, 
wegen Aufgabe des Geſchäfts, geſtützt Wee ere e e 
auf gute Referenzen, 1 tel⸗][ Zum 1. Januar oder zum 1. April 
lung. Gef. Off. werden unter B. G. 1877 wird ein Autionsfähiger [2180] 


Wegen anhalt. Geſchäftsſtockung bin 
ich gezwungen, mein großes Lager von 

Tapezierer⸗ und Tiſchler⸗Möbeln be⸗ 
0 deutend unter Herſtellungspreis gegen 
ſofortige Baarzahlung auszuverkaufen 
Anter ſörifllicher Garantie. 15 
0 D. Silberſtein, 
8 Taſchenſtraße 16. 


Mi — — —ę—e—ê᷑ . in geſetzten Jahren, mit der doppel⸗ r DREH N 
N Ein weng ebr. Geldſchrank (Broft: | Antonienſtr. 5 im „Gold. Rade“, ten und einfachen Buchführung wie 173 poſtlagernd Gleiwitz erbeten. Mil Nee Seh 33 iſt in der 1. Et. 

Gi abrikat) und ein Doppel: 2 Correſpondenz vollkommen vertraut, CW a er eine Wohnung, beſtehend aus 
H pult find billig zu verkaufen. [5207] ſucht, geſtützt auf beſte Referenzen, Ein prakti für 50 bis 60 Kühe geſucht. 4 Zimmern, Küche und Zubehör, mit 


Eckartsberge bei Appelwerder, Cloſet, Waſſer⸗ u. Gasleit 
Deſti ateur, den 23. November 1876. liert oder per 1. dar. 7 iu 3 
86095 C. W. Hildebrand. 


9 Näheres Nikolaiſtr. 73 im Laden. 
der Buchführung und Corre⸗ A. Richter, Gutsbeſitzer. 


N Eine Locomobile 


1 10 bis 12 Pferdekrafte, Doppel⸗Cylinder, 

wenig gebraucht und in fehlerfreiem 

Zuſtande, ſucht zu kaufen [2182 
Jacob Feibuſch, Strehlen. 


t 1. 8 
Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗Verkauf.] Senda . 
H. Grünpeter. 5 er sehalien re 2 Fi: 5 
ranche. Reflectanten werden böfl.|fpondenz vertraut, wird zum Ti b t 
en, erſucht, ihre Offerte unter O. K. 82 2 — en Antritt geſucht. E Hoher, gen e 15 


2 Fettgänſe WI ſin der Expedition der Bresl. ee Gefällige Offerten unterL.B.|wärtig nach in ungekändigter Stel 


derzul 
jeen Montag bon 5 Uhr hegen bis — TI, an die Exped. der Bresl. lung ler eine ober de Ei 


2 Zim., 2 Cab., * 


zu verm. Alte Sande. 1: Zu 
erf. bei Kühn, Breiteſtraße 43. 


Fieuer⸗ 9 ſichere Geld⸗ Candberg. Carlöplaß 3 3. becks fi Zeitung. [2162] lung, . ge Be Verwal⸗ 

1 ränke, zum Antritt per 1. Januar, 1. Staatsbeamter, mit. K er x efällige erien unter 

CTCeenteſimal⸗ und Viehwaagen, Jeden Poſten große einen Allichen [7207] Eider 5 appſchriſt und vorzüg' Ning abe 3 . — 721340 Herricaftl. Wohnung en 

eee Kartoffeln Buchhalter, : BR rue 
& en dötall, kauft [7208] J welcher ſchon längere Zeit in größeren] Gef. Offerten unter A. 2. 78 an bie Ein Lehrling Lehrlin⸗ Sonnen — 


Mühlen conditionirte, zur ſelbſtſtän⸗ 


Buttermaſchinen, verbeſſertes Exped. der Bresl. Big. 2188 


Büttnerſtraße Nr. 33 


mit den nöthigen Schulkenntni his 


8. Kr ause, Oppeln. digen Leitung einer Waſſermühle. 


} Lehfeld'ſches Patent, 
e e rue ge Pen Ben ei 3 
nnoncen⸗ Expedition von s „der 2 Jahre Strohhutfabri 
{ eee e „Jur Cultur. ſtein & Vogler in Breslau. lang eine She mit Holzkohlen⸗ 621 hlauerſtraße 6 Ke erräume 
eparaturen werden prompt und a Hohofen im Naſſauiſchen jelbititändig Fr re ig Rah, hen 


aron v Schwartzenb eng ihen 
Wide e Lodenau, Kreis Rothen⸗ 
burg Ob.⸗Lauſitz, ſtehen ca. 10,000 
Schock 2jähr. gef. ge 9 bei 
ee r. Part. à 

500 Schock 2jähr. See 
a Schock 50 Pf., franco Bahnhof Uhs⸗ 
fn zum Be [2183 


u:Sor 6 
Pal e Gef 870 fd. 


6. Novem r mein Colonial⸗Wagren⸗Geſchäft 


Kapſer Mevierßörſder. ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 
gewandten Verkäufer, welcher der 


Hopfenang ebot!!! begin 8 7 en e Beſte Empfehlungen zur Seite. — 


Meine 5 Ctr. 92255 aus Saazer pacant. Offerten nimmt das Central⸗An⸗ 
aan. f gaifer, Gleiwig. engen, Bureau, Breslau, Carls⸗ ‚Kunferfihmideft. 26 


Stedlingen gezogenen außen. rima⸗ ehen. Näheres zu erfragen d 
Hopfen verkaufe den Etr. zu 1 - J ſtraße 1, unter I. A. 571 entgegen. iſt die erſte Etage, r aus fünf 1 A. Noth in Gleiwitz n 
Ein Commis Braumeister. ug immern, Küche, Entree u. 80 laß, S 
7 
in der Manufactur⸗ und Kurz⸗ 


Adreſſe E. K. in Boruy⸗ 27 — TT ee ne 
Ein tüchtig praktiſcher ae ofort oder per 1. Januar 1877 zu 8 1 Laden 
waaren⸗Branche gut bewandert, 


poſtlagernd. 
Wir haben alle 14 Tage 8 — unverheirathet, auf gute Zeugniſſe ge: | bermiethen. Nah. im Weingeſchaft. | ep dara nden großen Par 
fein gemahlenen und geſchlemmten d Be m „Derelbe würde Eine halbe Etage, herrſchaftl. einge: — Kt 2 5 ben gelle 
Dat unter beſcheidenen Anz er ee, ae a richtet, 3 Stuben, Mittelcabinet, 
prüchen Stellung. Gef. Offert. 
poſtlagernd M. 6. Schrimm. 


mit Comptoir, 
zu Wein-, Bier⸗ 
2 Eis⸗Niederlage 


vorzüglich geeignet, zu verm. Näh. 
— 9 25 nn [6997] 
77 Gegend 
bes 
eſchafts · 
5 auch eine 
u . 
5 — und von Neujahr 9 . 


Hi ala ausgeführt. Fabrik Walden⸗ 
(f burgerſtr. 19, Niederl. Hochſtr. 35. 


‚ Busse, säweitnis. 


{ Gleichzeitig empfehle eine trans⸗ 
N 1 Centeſimal⸗Waage zu 130 
ya . ner 9 geeignet für Fuhr⸗ 
11 werke, dieſelbe ſteht billigſt it Ga⸗ 
RN rantie zu verkaufen. [7154] 


Eine noch gut erhaltene 7195] 


„Dampfmaſe chine, 


l een ſtark, iſt gegen eine 
Aenne comobile Fi vertauſchen oder 
auch billi 8 zu verkaufen. 

lasfabrik in Leobſchütz 


150 preuß. Eimer gute 


Spiritusgebinde, 


darunter 19 Arac⸗Legger, die ſich 
zu Kornmaſchinen und Eſſigbildern 
2 Un glich ei e 27 Bat 7 ab 87 
im 


er 2 die 
M. Keglewel, Na 2 


betrieben hat, auch im Coakshohofen⸗ EJ der eine die Drechslerei 

t⸗ 
. Kae I im a Cr lich Holz), der aber die ne 
ahrung beſizt, ſucht 1 ee berei . will, werden tüchtige 


2 Kostenfrei u 


wird ven Herren ee 


Perſonal aller Branchen nad: eine angemeſſene Stellung. Offerten Meiſter geſucht. Di erten unter P. 


sub A. v. W. 79 befördert die un 12 an das Central⸗Annoncen⸗Bu⸗ 
der Bresl. tg. 2189] [ reau, Breslau, a 1 . 
15 


Ein in feinem Fache vollſtandig er⸗ zugeben. 
fahrener Maſchinen⸗ Werkmeiſter, 


beſonders vertraut mit denten eiten Vermiethungen und 


bei Anlage von Bergwerken und 
Hütten, wie im Maſchinen⸗ und Müh⸗ Miethsge 
lenbau bewandert, ſucht Stellung. Infertionspreis 15 Dit 15 Mipf. die Zeile. 


ewieſen durch das Oberſchleſ. 
Bermitt ittelungs⸗Bureau 17186] 


(S. Perls, Myslow 


Gra hit — A 22124. Kachel 28 reien, zu einem Deſtillalionsgeſchäft 
aſſerl., Cloſet, ti 
bon 75—80% apbi in Fäſſern Adreſſen unter A. B. 52 an das Madchen bald et 7775 N Aber, ae 


von 2—3 Centner, abzugeben. [7209] Central⸗Annoncenbureau in Bres⸗ beziehen Ja des] Oſtern zu vermi ben 
Gebr. Beſſell in Dresden. lau, Carlsſtraße 1, erbeten. BE de Pe 5 Gz 371 Näheres BER Gr. 2 


Breslauer Börse vom 27. November 1876. 


Inländische Fonds. Inländische Elsenbahn-Stammaotlen Ausländische Elsenbahn-Aotlen und Prioritäten, 
0 Aber Oours; und „ 0 Glan, Is] „ ene e Ooası. Preise der Cerealien. 
Ne. 5 mtlicher Cours. arl-Ludw.- — — -Deput 
nn Br.-Schw.-Frb. 66 B Lombarden 4 — ut. 127 Z Feststellungen ger städtischen Markt-Doputalion, 
au) e 4 97 B. neue 97 B en ACDE. 5 133 etbzB Oest-Franz-Stb. 4 421 & ult. 420 bz er mittlere 
+ Bt.-Schuldsch. . 37 93,50 B B. — Rumän,öt-Ac|4 | 12 B a Waare: re SE — 
we 5 R-Ö.-.0.-Kisonb 5 105,50 8 0. St. Frior. — — höchst niedrigst. höchst, nieörigst. höchst. niedrigst. 
nene do. St.- Prior. 10925 6 Warsch. W. Sta 4 — 2 414141414 m 5 224 2 
# do. do. 4½ 100,25 bz Br.-Warsch. do. 5 wi do. Prior. 5 — — Weizen, weisser.. 19 Akt: 18 Bi 21 |40 120 |60 ] ı7 17.1 40 
Schl. Pfdbr. altl. 3% | 84,50 bag do. 8t.-A. 5 N 2 „io Ae 19.120 8117 8 4 8 17 1401 17 | 20 
8 Bu ee eee ER 3 0. r. 8 — — m neu: Se 18 5 = 16 60 16 10 
— Bi 9855 4 96,40 bzB Inländische Elsenbahn-Prlorltäts- Krak.-Oberschl. | 4 — — 88880 ‚neue... 15 a 15 2 15 101490 | 14 20 13 50 
do. Lit. A. . 4 | 9450 ba Obligationen. „as. Prior. OU. 14 — — Hafer neuer ..... 15 | 40 [15 | 20 iz 0 80 | 14 501430 
do. do 4% \101 B Freiburger. 4 | 89,50 B risch - Schl. | ürbsen .......... 18 50118 — 30 16 — 1480 
„do. Lit. B. 13% | — do. „4% 940 Centralb.-Prior. 5 — — 
do do. 4 — j - do. Lit, J.\4 89 B "Aotien. — | 5 
‚do: Lit. C 4 I. 96 B do. Lit. K. Ak: 89 B Brsl. Discontob. 4 855 EI Notira der von der Handelskammer ernannten Commission 
do ” 14 II. 94,40 B do.. 97,50 B do. Maklerbk. 4 — — een der, ne von Raps und Rübsen. 
do. . 4, 101 B Oberschl. Lit. E. 31 84,50 B do. M.-Ver.-B. 4 | — — Pee 100 Kilogramm netto, 
40. Gate 41. 94,75 B d0. Lit. O. u. D. 4 990,75 6 do. Wechsl.-B. 471 > 44144144 
a 51 55 II. 94,20 0 8 ee 82 b 1456 |, — ST Rr . 0 cn 32 — 122 2124 — 
e — . ve a sta, ank . — — e. ee — 
Eu Oord. Pfdbr. 4 | 93,80 bz do. Lit. F. 44% 100,25 B Sch. Bankverein 487,25 B — Winter. a e N: 2 — 25 ai a 5 
Rentenbr. Schl. 4 96,25 B do. Lit. G.. 4 98.60 bz do. Bodenerd.] 4 94 brd — rr 26 50 24 
do, Posener 4 — do, Lit. H..., 4 100,25 B do. Vereinsbk. 4 — — Dune 1 f OT 26 — 23 > 5 S 
Schl. Pr.-Hilfsk.|4 | 91,25 @ do. 1869..... 5 |101 bz Oesterr. Credit 4 223 a 4 ba Alt. 222 à 23 ba | Tem. 5 ARE 
mn. 00.0. 4 100,20 B a 41 — — —— —»—„—ç:.T— — Kleesaat, rothe, ‚ordinär 52-56, mittel 58—62, fein 64— 69, 
Sehl. Bod.Ord. 4 „8 baß 5% 102 adustrie-Actien. 5 hochfein 71—74. 
eee TS 5° 100 bzB R.-Oder-Ufer..|5 100,15 bzB Bresl. Act.-Ges. | Kleesaat, weisse, ordinär 50—56, mittel 59 66, fein 69—74, 
ER "Pfähr. 5 Pe —— 7 für Möbel 4 — — hochfein 76—80. 
Sächs. Rente. 5 — de W 27. 10000 ven ar a St.-Pr. 5 — AN 
master 2 O. Börsenact. — — 
do. do. 2M. 1 168,45 B do. Spritaetien 4 — — 0 H 
nn m 2 4 En 2 1 eu 2,60—3, 10 Mark pro 50 Kilogramm. 
| Ausländische Fonds, a0: PL, 100Fm. 2% 5 ge een ref 1 1 2» B Roggenstroh 35,00—36,00 Mark pro Schock ö 600 Kilogramm. 
5 . g — Lenden, Stel. 2 = 2m vaB en 4 7225 9851 17 
en. Rente . — 0. do. 2 [3 „ 2 aurahütte . 4 72,25 à 2 ult. 72,25 à 35 bz 
Oest. Fap.-Rent. 4¼ 48,50 0 Paris 100 z |k8. | 81206 eg ee, | — 15 6 16300 Mark ungs-Preise für den 28. Novemb 
do. Silb.-Rent. |4Y, | 53 bz do. do. 21. — 0.-8. Eisenb.-B. 429 B 29 B Roggen 225 Weizen 199,00, Gerste —, Hafer 142,00, 
do. Loose1860 5 93 dz Warsch. 1008.R. 7 8T. an 180 85 be Cement 44 — Raps Rüböl 74,00, Spiritus 55,00. 
o. do. — — — Wien 100 fl. 4 FR | G chl. Feuervers. 4 — 722 B . —— 
Poln. Liqu.-Pfd.|4 | 59,60 bz do. do. 4% W. 159,50 bz do. 975 a — HR 
do. e 4 — — do. do. II. 4 — — Pr Börsen-Notiz von Kartoffel-S 
do. 7 Fremde Valuten. do. Leinenind. 4 71,50 B Br o 100 lr T 100,8 Falera 3970 B. 5270 G. 
Russ, Bod. Gral 5 — Ducaten — do. Zinkh.-A. 4 — 786 Zink: ruhig. 
Türk. Anl. 18655 — > 8 — 8 W 44 — 86 B 
astr, 1 161,25 bz ch. Fabr. zn — 
Russ, Bankbill. Ver. Gelbe 4 — 44 8 
100 8.-R. 248,50 ba Vorwärtshütte. i 2 12 B 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Drud von Braz, Barth u. Comp. (W. Friedrich in Breslau. 


